
   Samoilowitſch 
in Berlin 
Prof. R. Samoilo⸗ 
wiigh, Leiter des 
Leningrader Ark⸗ 
tiſchen Inſtituts, 
der ſich bei der Ret⸗ 

tung der Nobile⸗ 
Expedition 
zeichnete, iſt in 
Berlin eingetrof⸗ 
jen, um als wiſſe 
ſchaftlicher Leiter 
an der Zeppelin⸗ 
Arktis⸗Fahrt teil⸗ 
zunehmen. 

  

  

  
Mundlerte ven Teren 

Shiffskataſtrophe 
Franzöſiſcher Ausflugsdampfer im Sturm gekentert — Nur wenige konnten ſich retten 

Ans St. Nazaire wird gemeldet, daß der Dampfer „Saint 
Philbert der Sonntan vormittag mit einer 500—600 Per⸗ 

ſonen zäblenden Ausflugsgeſellſchaft Nantes verlaſſen hatte, 
künf Seemeilen von St. Nazaire entfernt, in einen Sturm 
geraten und untergegangen iſt. Nach einer Havasmeldung 
ans St. Naaaire beſtätigt es ſich, daß der Dampfer „Saint 
Philbert“ verloren iſt. 

Ueber den Untergang des Ausflugsdampfers St. il⸗ 
bert wird ans St. Nazafre ergänzend bericktet: Der Dauep⸗ 
ſer, ein 1929 erbantes, 189 Tonnen großes Schiff von 92 
Meter Länge, war mit 450 Ausflügiern, die faſt ſämtiich 
Mitalicder einer Genoſtenſchaft waren, mittags ausgelaufen. 
Er erreichte das Ziel des Ausfluges, den Hafen von Noir= 
ön auf der vorgelagerten Inſel Chataigner, gegen 16 

Als das Schiff die Rückfahrt antrat, war Sturm einge⸗ 
treten und das Meer ſtark bewegt. An der St. Gildas⸗Küſte 
lieſ der Dampfer auf ein Felſenriff. Da die Rüetfahrt des 
Schiffes ſchon bei Sturm angetreten wurde, rechnet man 
damit, datz eine Anzahl Raffagiere die bereits ſeekrank 
waren., in Noirmontier zurückgeblieben ſind, ſo daß dadurch 
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  die Zahl der Oyfer etwas verringert ſein konnte. 
Tatjfache iſt, daß bis ietzt nur acht Ueberlebende gerettet 

  

Pas Alesmange Wechenense 

Vrining höſtt auf Verſtändigung 
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an der Ozeaukiüſte 
werden konnten und drei Leichen geborgen worden ſind. Man 
bofft jedoch immer noch, daß vielleicht einige der Ausflügler 
lich ſchwimmend an Land retten konnten. 

Mit einem Schlage gekentert 

Die Zahl der Perſonen, die die Fahrt mit dem Ausſlugs⸗ 
dampfer „St. Philbert“ mitgemacht haben, aber inſolge des 
Sturmes das Schiff für die Rückfahrt nicht benutzten und 
ſo ihr Lebeu retteten, dürfte etwa 1530 betragen. Ueber die 
Zahl der Opfer iſt noch keine agenaue Nachricht zu erhalten. 
Das Unglück ereignete ſich um 18.30 Uhr, drei Meilen von 
der St.⸗EHas⸗Küſte entfernt, und wurde erſt in der Nacht 
bekannt, da man das Nichteintreiſen des Dampfers zunächit 
nicht weiter beachtet hatte. Infolae des Sturmes, der de⸗ 
ſounders auf der Rückfahrt herrechte, haben dann die VPaſſa⸗ 
giere ſich alle auf die dem Winde abaeckehrte Seite des 
Schifies begeben, und als eine höhere Welle gegen den 
Dampfer ſchlug, konnte ſie das Schikf mit einem Schlage aum 
Kentern bringen. Dieſer plötzliche Charakter des Unalücks 
batte zur Folnc. daß die Paffagiere ſich nicht mehr der Ret⸗ 
tungsgürtel bedienen konnten. mit Ansnahme eines Oeſter⸗ 
Leichers der ſich noch einen Schwimmaürtel umichnallen und 
acrettet werden konnte. ů 

Das Geſprãch im D⸗Zug / Vorſichtige Formulierung in Hildesheim / Neue Beratungen mit der SPD. 

Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt ſchreibt aus Berlin: 
„Der Reichslanzler iſt am Sonntagabend von der Hildes⸗ 

heimer Tagung des Zentrums nach Verlin zurückgekehrt. Er 
wird bereits heuie vormittag die am Sonnabend unterbroche⸗ 
nen Verhandlungen mit den Parteien wieder aufnehmen. Zu⸗ 
nächſt ſind Einzelbeſprechungen geplant. Dann ſoll ein Kon⸗ 
jerenz mit ſämtlichen Regierungsparteien folgen, an die ſich 
eine Beſprechung mit Vertretern der Sozialdemokratie an⸗ 
ſchließen wird. An der Konfſerenz mit den Regierungsparteien 
und der Sozialdemokratie werden auf Wunſch des Reichs⸗ 
kanzlers der preußiſche Miniſterpraſident Dr. Braun, Reichs. 
tagspräſident Löbe und der Reichsbankpräſident Dr. Luther 
teilnehmen. 

Im Regierungslager iſt man neuerdings überzeugt, daß 
einne Verſtändigung zwiſchen der Reichsregierung, den 
Regierungsparteien und der Sozialdemolratie erzielt und 
die Einberufung des Reichstages zunächſt vermieden 

werden kann. 

Man iſt dieſer Ueberzeugung nicht, weil man bereit wäre, die 
Notverordnung ſojormm dem erforderlichen Maße zu ändern 
und die Regierungsparteien bzw. die Sozialdemokratie zugleich 
zu befriedigen, ſondern auf Grund der allgemeinen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Lage. Man iſt im Regierungslager, und 
das gilt ebenſo vom Zentrum, feſt davon durchdrungen, daß 
die Parteien 

unter dem Druck der insbeſonvere von dem Reichsbant⸗ 
prüfidenten vorzutragenden Argumente 

ihre Forderungen nach ſofortigen Abänderungen der Notver⸗ 
ordnung zurückſtellen und ſich mit einer „bindenden Zufage“ 
ver Regierung zufrieden geben. Daß derartige Abänderungen 
im Herbſt vorgenommen werden follen, ſohald der Regierung 
nach ſeinem Wiederzuſammentriti im Oktber entjprechende 
Beſchlüſſe gefaßt hat. 

Der Optimismus, der von dem Reichskanzler und allen 
Rei iniſtern geteilt wird, ſtützt ſich nicht zuletzt auf die 
offenſichtlichen Bemühungen der Deutſchen Volks⸗ 
partei, ihren Beſchluß auf Einberufung des Reichstages 
möglichſt jchnell und ohne viel Auffehen in ſein Gegenteil zu 
verkebren. Eine Verlauibarung von maßgeblicher Seite der 
Deutichen Volkspartei, in der „Kölniſchen Zeitung“, 
die am Sonntagabend auf Grund der Unierredung zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem volksparteilichen Führer Din⸗ 
geldey während der Eifenbahnfahrt nach Hüldesheim der 
Oeffentlichkeit übermittelt wurde, und die nach unſeren In⸗ 
formationen auf niemand anders als auf Herrn Dingeldey 
periönlich zurückzuführen iſt, 

deutet die Möglichteit einer Rücktehr der Boltspartei in 
das Regierungslager für Montag berrits an. 

Natürlich nicht aus der Einſicht, daß der Beſchluß der Volls⸗ 
partei vom Donnerstag eine Dummheit war, fondern weil 
hinfichrlich der Aufrollung des Reparationsproblems, der Not⸗ 
verordnung und der geforderten Umbildung des Kabinetis 
zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn Dingeldey eine An⸗ 
näherung“ zu erwarten ſei. Die Voltspartei ſtellt aljo in Aus⸗ 
ſicht, daß Herr Brüning ihr mindeſtens auf halbem Wege ent⸗ 
gegentkommen wird und ihr dieſes Entgegenkommen einen 
neuen Umfall weri iſt. Von maßgebender Seite des Zentrums 
erklärt man uns dagegen, daß Brüning Herrn Dingeldey bis⸗ 
bher in keinem Kunkte nachgegeben hat und er ins⸗ 

  

    

  

  beſondere weder jetzt noch in abſehbarer Zeit doran denle, 

rechts zu erweitern. Aber darf man fragen, worauf ſich 
dann die Hoffnung der Volkspartei ſtützt? 

Brüning hat am Sonntag auf der Hildesheimer Tagung 
ſeine Unterredung mit Dingeldey nur geſtreift. 

Wie er überhaupt über die aktuelle Frage, über die Möglich⸗ 
keiten, aus der außerordentlich zugeſpitzten innerpolitiſchen 
Sitation ohne große Panne herauszukommen, nur ſehr 
wenig geſagt hat. In ſeinen Ausführungen legte er den 
Haupiwert auf eine Darſtellung der Weltwirtſchoftslage und 
eine Betrachtung über die wirtſchaftliche Situation Deutſch⸗ 
lands. 
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Der Verlauf der anſchließenden Debatte ließ keinen Zweifel 
darüber, daß die künftige Politik des Zentrums mindeſtens bis 
auf weiteres die Politik des Reichskanzlers iſt. Welcher Art 
dieſe Politik ſein wird, zeigt jene Entſchließung, die am 
Sonntag von dem Parteivorſtand und der Reichstagsſfraktion 
des Zentrums in Hildesheim angeuommen wurde. Die Ent⸗ 
ſchließung, die unter Mitwirkung des Reichskanzlers zu Papier 
geſetzt wurde, ſtellt in der Form einen Aufruf an das 
deutſche Volk und an die Weltöffentlichkeit dar. Uns 
intereſſiert daran vor allem, 

daß ſich das Zentrum mit der Noiverordnung, wir ſie iſt, 
trotz der ſcharfen Kritit der chriſtlichen Gewerkſchaften und 
trotz des Proteſtes, der aus ven Arbeiterſchichten des Zen⸗ 
irums von Tag zu Tag lauter gegen dic Nowerordnung 

erſchallt, zunächſt 8“ — n hat. 

Zwar ſteht davon in der Entſchließung oder in dem Aufruf, 
wie man es gerade will, kein Wort, aber die Tendenz dieſer 

Acht Arbeiter niedergeſchoſſen 
Nazi⸗Horden wüten in Schöneberg an der Weichſel 

In Schöncberg an der Weichſel haben Sonnabend abend Nazi⸗ 

Horden nach einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung, in der der 

Volkstagsabgeordnete Mau ſprach, acht Arbeiter niedergeſchoſſen. 

Die Nazimeute ſtand wieder unter dem Beſehl des Chauffeurs 

Kauslund, deſſen gemeingefährliches Treiben allmählich auch die 

Danziger Polizei und die Juſtiz zu einem Eingreiſen zwingen 

müßte. Ausführliche Berichte über die blutigen Rowdytaten auf 

Scite 3 unſerer heutigen Ausgabe. 

— — T 

Verlauibarung läßt keinen Zweifel darüber. Eine Beſtätigung 
daſde iſt auch der Verlauf der mehrſtündigen Debatie in 
Hildesheim. Von vielen Seiten wurde an der Notverordnung 

  

eichskanzler darin einig, daß an der Notverordnung frühe⸗ 
ſtens im Herbſt Aenderungen vorgenommen werden ſollen. 

Die Sozialvemotratie verlangt ſofortige Aenderungen. 

In der Entſchließung ihrer Reichstagsfraktion vom letzten 
Freitag heißt es, daß die werktätigen Maſſen durch die neue 
Notverordnung „auf das allerſchwerſte belaſtet werden, und die 
Notverordnung Maßnahmen enthält, dic ſozial nicht gerecht, 
unzweckmäßig und nutzlos ſind“. Werden die Argumente der 
Reichsregierung, des Reichsbanlpräſidenten über dir wirtſchaft⸗ 
liche Situation, die Gefahren für die deutſche Kreditpolitik 
und ſchließlich für die deutſche Währung ſo ſein, daß ſich die 
Sozialdemakratic mit Aenderungen der Notperorduung in 
einigen Woczßen zufrieden geben lann? Das iſt die Frage, 
mit der ſich am Dienstag die ſozialdemolratiſche Reichstags⸗ 
fraktion beſchäftigen wird. Die Situation iſt nach wie vor 
bitter ernſt und die Möglichleit, daß bereits jetzt der Bruch 

ů zwiſchen Regierung und Sozialdemolratie eintritt, durchaus 
gegeben. 

  

  

Bel den fransöslischen Frentehmpfern zu Sast 
—.—...——————— 

Briand nahm wieder das Wort 
Neue Verdammung des Krieges als Mittel der Politik — Hoffnung auf Sieg europäiſcher Solidarität 

Auf der Tagung des franzöſiſchen Verbandes ehemaliger 
Frontkämpjfer in dem Städtchen Gourdon hielt Briand am 

Sonntag eine große Rede. Bei ſeiner Ankunft wurde ihm 

ein triumphaler Empfang bereitet. Briands Rede wurde in 
ganz Frankreich durch Rund funk verbreitet. 

Sie begann mit der Erklärung, daß eigentlich die Wruna 

kämpferveranſtaltung von Gourdon eine beſſere Propa⸗ 
ganda für den Frieden ſei als alle Reden, die er halten 
könne. 

Sie wäre auch für audere ehemalige Frontfämpier 
der Beweis, baß es Menſchen gebe, die gleichfals ge⸗ 
kämpft, aber an den Krieg nur die Erinnerung 8 

lten hätten, rilucht, verabſchent und in 
Viten Lraſt Aumögiich gemacht werden mülle. 

Briand betonte, er wolle nicht glauben, daß es Kon⸗ 
flitte gebe, die verhängnisvollerweiſe nur durch den Krieg 
gelöſt werben könnten. Frankreich habe ſich Ruhm dadurch 
exworben, daß es die Vorhut aller Bemühnngen vm die 
Friedensorganiſation bilde. Das Wort „Friede“ müßſe 
immer und immer wiederholt werden, damit es mit 
ſeiner myſtiſchen Kraft in alle Gehirne eindringe. Er babe 
verſucht, den Frieden zu organiſteren, und er holſe, daß 
demnächſt die letzten Mißverſtändnife, die hauptiächlich 
zwiſchen Deutichland und Frankreich beſtünden, ſallen wür⸗ 
den. Das werde nicht leicht ſein und vielleicht lange dau⸗ 
ern, ſei aber kein Grund, ſich enkmutigen zu laffen. Zweifel⸗ 
los würden auf dem Friedenswege viele Hinderniſſe anf⸗ 
tauchen. Er ſage nicht, daß ſte von denen gejät würden. die 
einen Kriegsgebanken verjolgten. 

SEE ſeltfam ge Tyretten 
ten durch Meiboden und Mittel der Bergangenheit. 
Diefe aber hätten die Bölker zum Kriege 
den man jetzt verhindern müſſe. 

Briand ging dann, zum Kellogg⸗Pakt über. Ex betonte. 
die Organiſation des Friedens müfſe gans3 Europa 
umfaſfe n. Er habe die gewagte, ihm ſo oft vorgeworſene 

jeine Kegierung gemätz dem Wunſche der Vollapartei Bach 1 Initkative: ersriffen, die-Eenropäiſchen Nativaen aufzufer⸗ 

dern, ſich zuſammenzuſchließen und die notwendigen Bande 
der Solidarität zu knüpfen. Seitdem habe man erlebt, daß 
Europa ſich endlich darüber klar ſei, daß es unmsglich ſo 
geſpalten und ſo egoiſtiſch bleiben könne, wenn es ſeine 
Ziviliſation retten wolle. Die europäiſche Union 
ſei etwas Machtvolles geworden. Man habe be⸗ 
reits wichtige Löſungen in dieſer Aufgabe verwirklicht. Er 
verſpreche, ſolange er tätig ſei, und ſolange er atme, auf 
dieſem Wege fortzufahren. 

Er werde beleidigt, lächerlich gemacht und verleumdet 
werden. Das ſei ihm gleichgültig. 

Er babe Vertrauen zum geiunden Sinn des Volkes und er 
rechne namentlich auch auf die Frauen. Solange ſie 
der Friedensſache treu blieben, ſolange ſie ihre Kinder, ihre 
Brüber und ihre Gatten gegen den Krieg verteidigten, werde. 
die Friedensſache in guten Händen ſein. 

Briand ſchloß mit den Worten: Ich werde Gourdon mit 
nener Kraft verlafſen. Ihr habt aus mir einen von den⸗ 
Soldaten des Friedens gemacht, der bereit iſt, bis zum 
Ende zu kämpfen. — 

Briands Rede wurde mit lang anhaltendem Beifall auf⸗ 
genommen. 

Hausfuchungen bei Kommuniſten in Eſſen 
ů Zuhlreiche Berhaftungen 

Am Sonnabend hat die Polizei in den Eſſener Geſchäfts⸗ 
ö räumen des „Kampfbundes gegen den Faſchismus“ und in 
dem Parteibauſe der KPD. eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men, die zur Beſchlagnabme von umfangreichem Material. 
fübrie. Außerdem wurden unter dem Verdacht der Vorbe⸗ 
reitung zum Hochverrat der Führer des Kampfbundes, der 
Stadtverordnete Schwenk, und 12. Perſonen aus Eſſen 
verhaftet⸗ die gerade an einem Lehrgaing über Strategie 
und Taktik teilnabmen. ů 

In Duisburg ſand zu gleicher Zeit eine Parallel⸗Aktion 
ſtatt. In einer Wirtſchaft in Duisburg⸗Laar wurden 13 Per⸗ 

lonen verhaltet. 

1 

  

ſcharfe Kritik geübt und doch war man ſich ſchließlich mit dennz



Erhöhung des Reichsbankdiskonts um 2 Prozent 
Starke Abnahme des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes 

Im Zentralausſchuß der Reichsbank begründete der Vor⸗ 
litzende, Reichsbankpräßident Dr. Lutber, am Sonnabend 
die vom Reichsbankdixektorium beſchloffene Erhöhung des 
Diskontſatzes von 5 Prozent auf 7 Prozent und des Lom⸗ 
bardſatzes von 6 Prozent auf 8 Prozent wie folgt: 
„Seit Ultimo Mai d. J. hat die Reichsbank in erbeb⸗ 

lichem Maße Gold und Deviſen abgeben müi⸗ 
ſen. Zunächſt bielten ſich die Abziehungen in verbältnis⸗ 
mäßig engen Grenzen, die angeſichts des Gold, und De⸗ 
viſenbeſtandes der Reichsbank und angeſichts der Tatſache, 
daß der Notenumlauf ſich entſprechend verminderte, ein 
weiteres Abwarten als unbedenklich und angezeigt erſch 
nen ließen. In den letzten Tagen ſind jedoch die An⸗ 
jorderungen außerordentlich geſtiegen. Hinzu 
kommt, daß auch eine ſtärkere Inanſpruchnahme des 
Wechſelkredits der Reichsbank eingeſetzt bat, ſo daß die 
Reichsbank nunmehr gezwungen iſt, deutliche Abwehr⸗ 
maßnahmen zu ergreiſen. 

Die umjangreichen Kreditkündigungen und Wertpapier⸗ 
verkäuſe, die ſeitens des Auslandes ſtattgefunden haben, 
gehen nicht auf wirtſchaftliche Veränderungen innerhalb 
Deutiſchlands, ſondern auf Ereigniſſe anderer Art 
zurück, unter denen die Vorgänge bei der Oeiterreichi⸗ 
ſchen Kredit⸗Anſtalt ihre beſondere Nolle ſpielen. 
Das Reichsbankdirektorium betont, daß ungeachtet der Fort⸗ 
dauer der allgemeinen wirtſchaitlichen Schwierigkeiten die 
Lage der deutſchen Wirtſchaft ſelbſt und die deutſchen Kredit⸗ 
verhältniſſe keine Veranlaſſung für den eingetretenen Um⸗ 
ſchwung geben⸗ 

Gegenüber der tatſächlichen Eutwicklung des Deviſen⸗ 
marktes hält das Reichsbankdirektorium eine Erhöhung des 
Diskontſatzes um 2 Prozent für geboten.“ 

Die Erböhung tritt ſojort in Kraft. 

Miniſter Dr. Wirth über die Reichstaaseinbernfung 
ö‚ Oeffentliche Reͤdr in Hildeshrim 

Anf der Zentrumstagung in Hildesheim waren außer 
Brüning, Stegerwald und Wirth der Keichsverfehrsminiſter 
Guerard und die preußiſchen Miniſter Sieiger und Hirtſiejer 
anweſend. 
Am Sonntagabend ſprach Keichsinnenminiſter Dr. Wir1h 
in einer öfſentlichen Verſammlung. Wenn er geiragt würde. 
ſo äußerte er ſich, ob ihm dic neue Notverordnung gejallc, io 
würve er mit dencn ſtimmen, dic nein ſagen. Auf vie Frage, 
ob man ſic ablehnen könnc. antwortcie er, er wiſfe keinen 
ſchöneren Tag. als den, an dem alle Notvererdaungen wicder 
in den Papierkorb wandern könnten. Der Beichluß der volks⸗ 
parteilichen Keichstagsfraktion auf Einberufung des 
Reichsiages habe dem deultſchen Volle 25% Millionen 
Goldmart gekoſtet. Wenn morgen oder überriorgen 

   durch eine politiſche Torheit nicht die abſolute Auhe mehr ů 
garantiert werve, ſo werde der nächſte Schritt der Keichsbank 
nicht wir eine Diskonterhöhung., jondern einc Kredirreſtrinion 
ſein. Wenn die Sozialdemokratice und die Deuiſche Voltspartci 
am Montag oder Dienstag zu keiner anderen Enſſcheidung 
Lömen, als die das Zentrum erwarte und empichle. dann ſei 
das Zentrum pon aller Verantwortumg über die Schwierig⸗ 
leiten unſerer Tage frel. ü 

Kuſerenz der beutſcher Borſchaſter in Berlin 
Der Leiter der amerikaniſchen Aupenpoſitik, Sianisſefrciär 

Stimjon, wird Ende Juli in Berlin eintreffen. Seinem Beſuch 
FEmmt im Zufammenhana mit dem Aeparationsproblem beion⸗ 
Tere Bedeutung zu. Ter Beſuch iſt bcreits Mit der zuſtändigen 
deuiſchen Stellen zu cinrin feſten n vercinbari. 
— Der deutſche Botſchafter in Amerila, von Prittmwitz triiſt 
Sereits in dieſer Doche in Berlin ein. Dir denlſchen Sotſchaf⸗ 
171 iu Rom, London und Paris find cbenfalls im Injammen⸗ 
hang mit dem Keparatfionsproblem nach Berlin gcbeicn 

  

Seßtiſeikige Beſchudiguüten ber Heimwehrgruppen 
Poligei fand Waffenlager 

Die Tiroler Sandespolißei umſtellte in der Nacht zu 
Sonnabend das Haus des Starbemberg freucn Heirnmehr⸗ 
fäbrers Chizzali in Innspruck und nahm eine Hansluchung 
nach Saffen vor. Es wurden ein Maſchinengemesr, Zahl⸗ 
reiche Gewehre. Mevolver, Piſtolen und viel Munitton ge⸗ 
Beiein, Die Anbäuger Starbembergs bebangien. das Die 

ichlaguahme auf Beranlaßhung des Hreimwehrtügrexs an 
Ser anderen Kichtung Steidles erfolgt ici. der dein Sundes⸗ 
bauptmann deshalb vorgeſprochen babc. Sein Bargrden 

    

wirb als „errat- Bezetchnet, Inſolge ses Swiſchenfalls 
lind die Einigungsverhandlungen zwiſchen öen Peiben Seim⸗ 
wehrgruppen unterbrochen worden; 

Schwerer Zuſammenſtuß in Oſten Berlin⸗ 
SKommuniſten sesen Natisnallosialiſten 

Am Sonntagmorgen kam es im Oſten dex. Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu einer blutigen Schießerei zwiſchen Nationalfozia⸗ 
Wurte urb Kommuniſten. Drei Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. 

Der Vorfall ereignete ſich gegen 7 Uhr morgens an der 
Boxhagener Ecke Warſchauer Straße. Als dort mehrere 
Nalionalſozialiten in den Häuſern Zeitungen verteilten, 
wurden ſie plötzlich von mehreren Kommuniſten angegrij⸗ 
fen. Es entſtand eine große Schlägerei, in deren Verlauj 
beide Parteien von der Schußwafie Gebrauch machten. Erſt 
als ein Ueberſallkommando eintraf, konnte der Schießerei 
ein Ende gemacht werden. Acht Verſonen, ſieben Kommu⸗ 

  

—
 

dem Polizeipräſidium zugeführt. 
Unter den Schwerverlesten befindei ſich ein 16jähriger 

Kommuniſt, der je einen ſchweren Arm⸗ und Bauchichuß er⸗ 
balten hat. Die beiden anderen Verwundeten find Natio⸗ 
naljozialiſten, die ebenſalls Bauchſchüſſe baw. Armſchüßñe 
davontrugcn. 

Wikder blutige Streikunrußen in Ronbair 
Roubaix war in der lesten Nacht der Schauplatz neuer 

blutiger Zuſammenüöße swiſchen kommuniſtiſchen Textil⸗ 
arbeitern und einem Rarken Polizeianfgebot. Die durch den 
Streil geſchaſſene Lage bat eine Reihe von Fabrikunter⸗ 
nehmen veranlaßt, von der pom Arbeitgeberverband bisher 
eingenommenen unnachgiebigen Haltung in der Lohnfrage 
abzugehev. 52 Werke wollen die geplante Lohnherabſesung 
von 3 Prozent ern im September vornehmen und haben be⸗ 
ichlofſen, ſobald wie möglich ihre Betriebe wieder zu er⸗ 
5ifnen. ů — 

Der Lvoner Bürgermeiſter und bekannte franzöſiiche 
Abgeordneie Herrint wollte Sonntiag in Snon in ceiner 
Wablveriammluna ſprechen, wurde jedoch durch die Sozia⸗ 
liſten und Kommuninen daran gehindert. Mebrere ſeiner 
Anhünger wurden ſogar non gegueriſchen Elementen ange⸗ 
Grilfen und verlest. 

Blrtise Zwiſcherfalle in Sübitnlien 
Soldaten und Poliziften verletzt 

Die italieniſchen Blätter berichien non Zwijchenfällen, die 
jich am Freitag in Kicahro (Süditalien) infolge des Ver⸗ 
bols der kirchlichen Bebörden zur Abhaltung der üblichen 
Prozeſſion creianet baben, die anlazlich der Fehlichfeiten 
jür den Heiligen Antun. den Schuspatren von Nicahro- 
kattfinden ſolltict. Die Gläubigen, dir um jeden Preis die 
Abbaltung der Prozeſfion fourderten, benaben ſich in großer 
Erregaung zum erzbiſchhöflichen Palan. Um die Ordnung 
aufrechi zu erhalten., muhte Karabinieri und Militär ein⸗ 
ſchreiten. Es kam zu Zuſammeniöben, bei denen acht Sol⸗ 
daten und zwei Karabinieri ſomit zwei Demonſtranten 
leicht verletzt wurden.- b 

Schmere Anklasen wesen der Borfale mn Gürlizer Bahnhef 
E. «. Muerb ar Kersverinth; 

Anron, Dar Siastnait üpgericht E in Bexiin hal 
ami Antraa der Sinisanr die — — 
16 Ferſoncn eroffnet. die an ven 1ommmniſtiſchtr Hnruhen um 
Corlitzer Aahnbof vom 2. Kci. Pei denen em Schntzpoli zin 
und ein Siablhelmer gribtrt wurdben., brteiliat waren Sit 
Anklaat lanict auf Nord, Worbprriuch. ichwerrn Anjruhr. 
Zandiricbensbruch und Sidrrütand. Fünf der Angeichuldigtcn 
befinden ſich in Cafr- 

Der Branmithwriger Zunndenlſche kriegt Seurnge? 
.Der Fährer des Jungdentichen Ordens im Lande Brann⸗ 
icßweig verlangie in einer öffentiichen eriammiano., Naß 
Sir Angrifie der Harenfrenzler gegen die „Deung⸗Deufichen 
endlicß auſbürten. Im anderen Falle würde ſich der jinang⸗ 
Deuiſche Abgeordnete im Frannichmeigiichen Landtag geaen 
—— einiirllen müfen. à 

Die Franjen⸗Regiernag ig nur durch die Untferküsgung 
Des inngbenticen Abscerbrdelen Schraser lebensjahid. 
Schrader iß im brammichmeigiſchen Lanbiag der cinzige 
ſeiner Conlenr. 

  

    

   
    

  

  

niſten und ein Nationalſozialiſt, wurden feitgenommen und- 

Fraunkreichs nener Prüſidert trat en 
Kabinett Lapal nen beſtãtigt 

Der neue Präfident der franzöſiſchen Republik Don⸗ 
mer hat am Sonnabendnachmittag ſeine Amtsgeſchäfte an⸗ 
getreten. Auf dem langen Weg vom Senat zum Präſibenten⸗ 
palaſt, den Doumer in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
Laval im offenen Kraftwagen inmitten einer Schwadron re⸗ 
publikaniſcher Garde zurücklegte, bildeten nur wenige Men⸗ 

ſchen Spalier. Lediglich in der Nähe des Präſidentenvalaſtes 
batten ſich etwa 1000 Neugierige eingeſunden, unter denen 
zahlreiche Fremde und — Kriminalbeamte in Zivil waren. 

Einige Nationaliſten riefen: „Es lebe Donmer!“ Die Mehr⸗ 
heit verharrte jedoch in tiefem Schweigen. ů 

Im Präſidentenpalais übergab Dou mergue in An⸗ 
weſenheit der Mitglieder des Büros des Senats und der 
Kammer ſowie der Miniſter mit einer kurzen Anſprache 

nem Nachfolger die Geſchäfte. In ſeiner Antwortrede 
jpielte Doumer darauf an, daß es nur an Doumergue ge⸗ 
legen habe, noch weitere ſieben Jahre das höchſte Amt der 
Republik zu bekleiden. Das habe Doumergue nicht gewollt, 
und das ſei ein demokratiſcher und weiſer Entſchluß ge⸗ 
weſen. Der neue Präſident empfing dann die Inſignien 
des Großkreuzes der Ehrenlegion. Anſchliezend überreichte 
ilm Miniſterpräſident Laval die Demiſſion des Ka⸗ 
binetts, worauf Doumer den Miniſterpräſidenten bat, 
die Regierungsgeſchäfte weiterzuführen. Laval dankte für 
das ihm erwieſene Vertrauen und ließ von Doumer ſoſort 
die Ernennungsdekrete für ſämtliche bisherigen Miniſter 
und Unterſtaatsſekretäre unterzeichnen. Damit iſt das 
zweite Miniſterium Laval in Funktion getreten. 

Später begab ſich Doumer wieder von Dragonern es⸗ 
kurtiert, zum Rathaus, wo ihm die Stadtverwaltung einen 
feierlichen Empfang bereitete. Auch auf dem Wege zum Rat⸗ 
haus und auf dem Rathausplatz hatten nur wenig Zu⸗ 
ſchauer Aufſtellung genommen. 

* 

Die Tatſache. daß das Kabinett Laval unverändert mit 
Ariſtide Briand als Außenminiſter im Amt verbleibt, dürfte 
am kommenden Dienstag, wenn das Kabinett vor das Parla⸗ 
ment tritt, nach Verlefung der Botſchaft des neuen Präſidenten 
in der Kammer zu einer ſtürmiſchen Auseinanderſetzung Ankaß 
geben. Franklin Bouillon und Louis Marin werden einen 
neuen Vorſtoß gegen Briand unternehmen. 

Abſtimmur gen im preußiſchen Vandtag 
Der evangeliſche Kirchenvertrag verabſchiedet 

Der preußiſche Landtag lehnte am Sonnabend das lom⸗ 
muniftiſche Mißtrauensvotum gegen die Staatsregierung mit 
22% Stimmen der Regierungsparieien gegen 167 Stimmen der 
geſamten Oppoſition ab. Der weitere kommuniſtiſche Antrag, 
wonach die preußijche Regierung auf ſofortige Aufhebung der 
Nowerordnung hinwirten ſoll, wurde mit 206 gegen 151 Stim⸗ 
men abgelehni. Der Staatsvertraa mit den evangeliſchen 
Kirchen wurde mit 202 gegen 54 Stimmen bei 105 Enthaltun⸗ 
gen der Sozialdemokraten angenommen. Der Landtag vertagte 
ſich dann bis zum 7. Juli. 

Die Sozialdemokraten begründeten ihre Stimmenent⸗ 
baltung u. a. damit, daß man den Freidenkern kein derarti⸗ 
ges Entgegenkommen zeigen werde⸗ 

   

  

ů Zahlen, die deutlich ſprechen 
Betxiebsratswahlen in der Schuhinduſtrie 

Dié Betrisbsraiswahlen in der Schuhinduſtrie Haben Aüen 
neucn Qeveis Safur geliefert, daß die freigeweilſchaftliche Por⸗ 
ganiſafion der Schuhmacher auf der ganzen LSinie ihre Uber⸗ 
kagende Stiellung gegenüber den gegneriſchen Organiſations⸗ 
richtungen und Splittern gehalten hat. In 330 (1980:376) Be⸗ 
tricben mit 55 238 (65 275) Beſchäftigten, von denen bis Ende 
Mai Meldungen einliefen, wurden insgejamt 1577 Arbeiter⸗ 
räte gewählt gegen 1717 im Vorjahre. Die Sitze verteilen ſich 
jiolgendermaßen: Zentralverband der Schubmacher (freigewerk⸗ 
ichrrftlich) 1425 (im Vorjahr 1585), Chriſtlicher Landarbeiter⸗ 
verband 75 (7%). Hirich Dunckerſcher Verband 12 (8), Kom⸗ 
muniftiſche RGO. 32 (140, Nationalfozialiſten 3 (7, Gelber 
M. 4 (D, ſonſtige Vereinigungen 6 (O0), Unorganiſterte 
19 C1). 

   

  

Die ſpaniſchen Anleiheverhandlungen in Raris. Nach 
einer Mabrider Meldung, ſoll die Anleihe, die die ſpaniſche 
Negierung in Frankreich aufzunehmen gedenkt, und über 
die der Gouverneur der Bank von Spanien in Paris mit 
der Bank von Frankreich verhandelte, 350 Millionen Gold⸗ 

1 peſeten betragen. 
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Der Töpfer 
Hriurich Von DO. F. Sei 

War da in Taormina rin junges Mäbel. Aät erbrr⸗ 
Füpſchen Zähnen. ( wil aunchmen. daß für nicht mur Des- 

gern Lochir. Sic lachur jagar, als dir AbichirdsEe 
211 Suug mar iüe! 

„Alio Sie krijen icgt unb. — Bahrrn Sir äber Saſrrns! 
Eine Sigtiun dachänter Kegt Virtri. Dorti ſteigen Sie ns5 MID 
fragen nach Sigavrr Nicrardo!“ 
———————— bo?-   

Eixl. Kadenmen mit nd bur Kind, grubr und Hcint Vafen. 
mait Jersniaiem Soer fizilianiiche Notibe eni Flachserte 
LSoi neah geierer Arerer Arenge in Mein arhlisbes Heus ren, 
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  genngte. 
Viertri: Sollen am Himmel, dräben as Arer; aber Der 

Soune Lonmit ſchon, ales — ausfürigcu“ 
Da gihbi es einen ſehr freunhlirben Arbrhvisporfirber inmb 

cinen geriſfenen Gepäckräger. Dirſrr GSxpürtträner Frngt. vö5 

denn n ſich Iu jchircht in Sinlin) EIin Drrinnt 
er fürs Anſbewabren eincs Gepäcfrürkes cine Sxn. örbn Een⸗ 
i1enm. Es Irftrt im cine Lirn. Dus weiß π aua qo um Wür 
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jrent, wenn nach dem Brande die Farbe bleibt, und der die 
3.G-Vertriter verwünſcht, wenn dieſes oder jenes azuro 
nicht ausgehalten hat. 

Das arp5e Leben. das ſcheckbuchbewafjnei mit Allright⸗ 
Gurgeln und „Herrliche Gegendi“ weiter nach Amalfi autocart, 
laßt Marina die Dietri ziemlich ungeſchoren. So wandere ich 
endlich in Muße durch die Gaſſen, hinunter an den Strand, 

ü wo wieder die Fiicher geduldig leere Netze aus dem Meere 
Siel 

Sine SfA rfiRrung in Käln. Im Kölner Opern⸗ 
keus jand vor einiger Zeit ein Gaſtipiel der angeblichen Pariſer 
Dperg Comique Ratt, jür das großde Reklame morden 

uær. Zar größten Heberraichung der Kölner fragt eine Pariſer Zei⸗ 
Eeg Ietßt exßaunt en, wie man u komme, von der Partfer 
3 zu üErechen, Die Bühnenkünſtler, die ſich in Köln mit der 
Drer „Carmen“ probnzierten, hätten nicht das geringſte mit dem 
kerähunker Pariſer Ententble zu tun. —. In Köln ſoil dieſe über⸗ 

geä ien iange Gehrhter orr Fosge gehaßt 

    
  

üů Eng EESerSakrar ferberprärhige Fressen i5 ³² der 
DIhe 130 ensgeficßst „nd. Sie Sien Grüße Achrulichet mit den 
ArSeiEn ves E 

SDer Säßhrenlanſtber gaben in Ester a in Bolland ſehr erfolg⸗ 

im Haug greße Se ESIſeober) Verdner. 
TDiüämmpbe, Während Eter Dentch und Maria Sis zfummen Ait 
Sarels Teese ud Kudelf Siein⸗ mit der Auffährung von 
Swurders -Die Gefangeme, in der Stadt Erfolge vergeich⸗ 
wem kmn. — DMes belamnte „Tegernſeer Banernthegter“ führte 
Semeelouererere ert, ise eäf irehreren helländäſhen Büßren 

S eeee, ne, Sesreser, rig wer üge é 

I n Eeee. Welen des Dichlers unter dem Tiel 

  
 



  

Numer 136 — 22, Jchrhun 1. Beiblett ber deuziger Bollisſtin Nontag,den 15. uni 1931 

    

Arheiter ſind diesmal die Oyſer geweſen, Nicht nur die Ar⸗ * 
beiterſchaft wird ſtets daran denken, ſondern auch jeder 
Menſch, der ſich noch eine anſtändige Geſinnung bewahrt 

le Anstat ven Schenehers 

Siebzig Schüſſe auf Arbeiter 
Acht Mann wurden ſchwer verletzt — Der Nazi⸗Ueberfall war vorbereitet 

In Schöneberg an der Weichſel iſt Sonnabend abend ein 
jeiger Ueberfall von Nazis auf Arbeiter verübt worden. 
Wieder iſt das Blut von acht Arbeitern ge . 
Schwerverletzte ſind die neneſen Opfer des Walend ber Lel. 
ben Mörberbanden. Acht neue Opfer. Die geſamte Arbeit⸗ 
nehmerſchaft des Freiſtaats wird den Söldlingen des Kapi⸗ 
tals dieſe Bluttaten nicht vergeſſen. 

Die Ortsgruppe Schöneberg der Sozialdemokratiſchen 
Partei hatte zu Sonnabend, den 13. Juni, abends 8 Uhr, eine 
Mitgliederverſammlung einberufen, in der der Abgeordnete 
Mau das Referat übernommen hatte. Die Verſammlung 
fand im Lokal Wilm ſtatt. Im Gaſthaus Karſten hakten die 
Naöis zu gleicher Zeit eine öffentliche Verſammlung, die ſehr 
ſchlecht beſucht war. Als abends 1074 Uhr nach Schluß der 
ſosialdemokratiſchen Mitgliederverſammlung die Mehrzahl 
der Verſammlungsteilnehmer nach Hauſe gehen wollte, wur⸗ 
den dieſe von allen Seiten 

von den in der Finſternis herangeſchlichenen Nazis aus 
dem Hinterhalt angeſchoſſen. 

Acht Parteigenoſſen oder Schutzbündler wurden durch dieſen 
feigen Feuerüberſall der Nazis verletzt, von denen drei noch 
am Sonnabend nachts nach dem Krankenhaus in Tiegenhof 
geſchafft wurden. 

Daß dieſer Ueberfall ſyſtematiſch vorbereitet war, geht 
daraus bervor, da der Wachtmeiſter Tatkowſki dem Amts⸗ 
vorſteher von Schöneberg. Grodnick, ſagte: Die Beamten 
Beamten hätten die Nazis dreimal an dieſem Ueberfall ge⸗ 
hindert, and die Hakenkreuzler hätten ihnen verſprochen, im 
Lofal zu bleiben. Als die Nazis zum Abfahren angetreten 
waren, ſagte ein Führer: 

Vei Wilm fpricht der Man. Der heal die Menſchen auf, 
Dem werden wir ein paar Schüſſe durch den Kopf jagen“ 

Daraufhin wurde gepfiffen, und die Nazis jagten im Lauf⸗ 
ſchritt in der Richtung zum Lokal Wilm, wo dann der Feuer⸗ 
überfall erfolgte. Nach Angaben der Wachtmeiſter konnten 
ſie das nicht mehr verhindern. 
Skandalös iſt, daß die Wachtmeiſter dann die Nazis, die 

mit einem großen Laſtauto von Danzig gekommen waren, 
ohne Verhaftungen oder Feſtſtellungen vor⸗ 
zunehmen, nach Danzig zurückfahren ließen. 
Die Wachtmeiſter haben ſelbſt beſtätigt, daß 

ca. 70 Schuß von den Nazis auf die nach Haufe gehenden 
Verſammlungsteilnehmer abgegeben wurden. 

Der Oberleutnant Schulz vom Kommando der Schutzpolizei 
aus Tiegenhof erſchien noch nachts in Söneberg und ſagte, 
es ſei ein ſo ſchwerwiegender Ueberfall, daß genaue Feſtſtel⸗ 
Iungen mit Hilfe der Kriminalpolizei gemacht werden müß⸗ 
ten. Eigentümlicherweiſe ſoll auch ein Nazi angeſt ſein, 

„und zwar in der Nähe ihres Verſammlungslokals zu einer 
Seit, als die Verſammlung der SPD. noch tagte und nie⸗ 
mand von den Sozialdemokraten auf det Straße war. Es 

wird vermutet, daß der Nazi von einem Wachtmeiſter ange⸗ 
ſchoſſen wurde. 

Die Namen der Berletzten ſind folgende: Richard Kirſch, 
Schöneberg. Kopfſchuß, den er im Garten des Gaſthauſes 
neben dem Berſamminngslokal erhielt: Friedri“ Fuchs, 
Bärwalde, Schuß durch den Mund mit Ausgang am Hals, 
er erhielt den Schuß vor dem Ansgana des Lokals: Otto 
Schwalm, Schönſee, Unterſchenkelſteckſchuß; Wilhelm Schoeps, 
Schöneberg, Knöchelſchuß; Bernhard Hinz, Schöneberg, Arm⸗ 
ichuß; Anton Gerdel, Schöneberg, Schulter⸗ und Haudſchuß; 
Otto Stieglitz, Schöneberg. Oberſcher ꝛelſtreifſchuß. Der So⸗ 
zialdemokrat Otto Stamer, Schöneberg ging in Zivil nach 
Hanſe und wurde unterwegs von einem Nazi mit einem 
Schlagring ins Geſicht geſchlagen. Er erlitt eine Naſenbein⸗ 
perletzung. Fünf Meter davon ſtand ein Wachtmeiſter, der 
ſelbit auk die Vorbaltung von Stamer hin nicht zur Verhef⸗ 
tung des Täters ſchritt. Dieſer ſeige Ueberſall der Naais ge⸗ 
ſchah unter den Angen von drei Wachtmeiſtern, und äwar 
Seffzis aus Schöneberg, Schwichtenberg aus Braunan und 
Tatkowſki aus Neukirch. 

Der Führer war wieder Kauslund 
Diejer gemeine Ueberfall in Schöneberg iſt nach derſelben 

Methode gemacht wie der organifierte Banditenſtreich auf 
das Lokal am Heumarkt, in dem die ehemaligen S.A.⸗Leute 
miöhandelt wurden. In Schöneberg ſind acht Arbeiter dem 
von der Polizei ungehinderten Treiben der Nazis zum 
Opfer gefallen. 

Die Führnna dabei batte wieder der berüchtiate 
Naai⸗Chauffeur Kauslund. 

Kauslund iſt ein Mann, der ſeine „Politik“ ſtets mit dem 
Revolver in der Hand treibt. Er iſt iaſt überall dabei ge⸗ 
weſen, wenn die gelben Rowdys ibre Bluttaten verübten. 
Die Polizei hat es bisber noch nicht für nötia gehalten, dem 
gemeingefährlichen Raufbold das Handwerk zu legen. 

Der feige Ueberfall in Schöneberg. der die Erreaunga der 
Arbeiterſchaft in Stadt und Land weiter ftleigern wird, iſt 
eine Folge des Berbaltens der Polizei. Weil die Polizei 
ſich bei allen Rowdutreiben mehr oder minder pafftv verhält 
und nur aktiv gegen die Mißhandelten vorzugeben vpflegt, 
glauben die gelben Arbeitermörder, ibre Ueberfälle bei feder 
paffenden Gelegenheit wiederholen zu können. Auch bei der 
Bluttat in Schöneberg ſind, wie aus unferem Bericht bervor⸗ 
gebt, die Nasis durchaus nicht in eine Schlägerei himein⸗ 
geraten, bei der ſie daun ihre Revolver zogen, jondern 

ke baben nach einem überleaten Plan arbandbelt. 

Acht Arbeiter find diesmal ſchwer verlest worden. Daß 
niemand getötet wurde, daß nicht noch mehr Arbeiter Ber⸗ 
letzungen davontrugen. in nur einem alücklichen Umſtande 
zuauſchreiben. Senn es nach den Nazis gegangen märe, 
hätten fie die roten Hunde“ am liebten alle verrecken“ 
Laffenl. 

Die Arbeiter waren unbewaffnet. 
Die Nazis hatten Schukwaffen. 
die Arbeiter waren nuvorbereitet. 
Die Nazis hatten ihre Leute aus Danzis in Schöne⸗ 
bera ärm Iweck des Hleberialls Perangebolt. 
Die Arbeiter batten oct Schwerrerlente, 
die Nazis baben zwei Berletzte, non benen ber 
eine walrſcheinlia vun einer Lanbiãger ange⸗ 
ſcheffen murbe, unb der andere, Arana Konkel 
ans Danzia, en der Notwehr geſchlamen wurde! 

Keine Volizei, auch die Danziger nicht, wird nach biefem 
einwandfreien Tatbeftand die Dinge jo dreben Eönnen daß 
die armen Nasis wieder als unichmidiae Lärmer 
Eönnen. 2* — K 

   

  

  

Es iſt bereits der Verſuch gemacht worden. die Sache ſo 
darzuſtellen, als ob auch aus Danzig Schutzbündler in 
Schöneberg geweſen wären. Das ſtimmt nicht. Außer dem 
Referenten in der ſozialdemokratiſchen Verſammluna, Jo⸗ 
hannes Mau, war kein Danziger Sozial demokrat draußen. 
Wären Schutzbund⸗Abtellungen in Schöneberg geweſen, dann 
hätten es die Nazis vorgesogen, ſtill davonzufahren. 

Dieſes feiae, brutale Gefindel want es ja nur, un⸗ 
bewaffnetr Arbeiter zu überfallen, weunn es fich aues 

völlig ſicher fühlt. 
Die Arbeitnehmerſchaft aus Land und Stadt wird den Ueber⸗ 
fall in Schönebera in dem Bewußtſein zur Kenntnis nehmen,   daß der Tag der Abrechnung kommt. Und er kommt je 
früher, deſto mehr der Nazi⸗Terror unertrüglich wird. Acht 
SS     

hat. Acht Arbeiter 

Unſer Wotterbericht 
Wechſelnd bewölkt, wärmer 

Allgemeine Ueberſicht: Randſtöryngen e⸗ über die 
britiſchen Inſeln nordoſtwärts gezogenen Tiefs wande über Nord⸗ 
deutſchland und das Oſtſeegebiek fort und verurſachen vorübergehend 
Trübung und Regenfälle. Hoher Druck drüngt von Südweſteuropa 
aus nach, wodurch die Winde zeitweiſe ſtark auffriſchen. Mit der 
ſüdlichen und weſtlichen Luftſtrömung wird die über Südeuropa 
lagernde Warmluft nunmehr raſch nordwärts getragen. 

Vorherſage für morgen: Nach Regenfällen wechſelnde Be⸗ 
wöbkung, nräßige bis friſche weſtliche Winde warm. 

Ausſichten für Mitktwoch, Heiter, teils wolkig, warm. 
Maxima der beiden letzten Tage 18.6 und 19.7 Grad. — Minima 

der beiden letzten Nächte 10.1 und 8.8 Grad. 
Scewafſertemperaturen: In Zoppot 15, Glettkau 14, 

Bröſen 15, Heubude 17. 
n den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
ſonen gezühlt: Zoppot⸗Nordbad 359, Zoppok⸗Südbad 344, Glettkau 
82, Bröſen 312, Heubude 429. 

  

  

   

  

     

  

     

MNazi⸗Aufmarſch in Ohra 
Unwillkommene Gäſte — Oberleutnant Bertling verlor die Nerven 

Nach mebrwöchentlicher, Pauſe zogen Sonntagnachmittag 
die Hitlerhorden wieder einmal. durch Ohra, von einem 

(ieſigen Schupoaufgebol ſchützend begleitet, wie Kinder von 
Ammen. In geſchloſſenen Gruppen mit aufgerollten Fahnen. 
mit Pfeifen und Singen zogen die Nazis von Petershagen 
nach Ohra. 

Das Demonſtrationsverbot in Dangig ailt auſcheinend 
für die Naais nicht. 

Schupp ſah die marſchierenden Nazis daherzieben, ſand aber 
keinen Anlaß einzugrcifen. Ob man Schutzbündlern ebenſo⸗ 
viel Entgegenkommen gezeigt hätte, ericheint ſehr fraglich. 

Auf dem Marktplatz in Ohra formierten ſich die gelben 
Horden zu einem Umzuge durch Obra, nicht um Anhänger 
zu werben, — das iſt in Ohra zwecklos — ſordern um die 
Bevölferung zu provozieren. Das Stockverbot um⸗ 
aingen die Nazis dadurch, daß ſie neben den marſchierenden 
Hehen von Frauen und jungen Leuten die Stöcke tragen 
ietzen. 
Das Lieben bringt groß, Freud“ ſpielte die Nazikavelle, 
während die Hitlerbanditen auf Kinder einſchlngen, 

die Hitler verrecke! gerufen hatten. Immer wieder ertönte 
der Ruf: Hitler verrecke! aus den Arbeiterwohnungen. Und 
ſeltſam, der den Nazizug begleitende weibliche Nazianhang 
iſt übrigens ein Kapitel für ſich. 

Er erinnerte au die Landsknechtszeiten, wo den Heer⸗ 
baufen ebenfalls ein Weibertroß bealeitete, 

unter der Führung eines beſonderen Kommandanten, der 
den Titel Hurenweibel“ fübrte. Auf dem Radaune⸗ 
damm wurde eine von dieſen Nazi⸗Damen von einer Ar⸗ 
beiterfran ziemlich unfanft behandelt, weil erſtere die Frau 
auf den Fuß getreten hatte ohne ſich zu entſchuldigen. 

Vor dem Rathaus in Ohra marſchierten die Nazihorden 
auf. worauf ibr Häupling Greiſer, im ſchlichten blauen 
Rock des Bürgers, nicht in Nazi⸗Uniform, eine Schimpf⸗ 
kanuonade gegen die SPD= und KPD.⸗Führer losließ. Was 
die roten Führer geſchaffen hätten, fragte Greiſer ausge⸗ 
rechnet in dem roten Ohra. Jedes Kind hätte ihm ſaden 
können, daß die Gemeinde Ohra 

Aunter ibrer roten Mehrbeit in den letzten Jahren 
mehbr geſchaffen hat. als die Pürgerliche MNehrbeit in 

den lettten hundert Jabren. 
Das Neubauviertel in Ohra. die Auguſt Bebel⸗, die Ferdi⸗ 
nand Laſſalle⸗ die Karl Marx zund die Friedrich Engels⸗ 
Straße legen Zeugnis davon ab was die Roten leiſtete 
Daß die Straßen Obras überhaupt einen Umzug ermög⸗ 
lichen, iſt ebenfalls ein Berdienſt der roten Mehrhbeit in 
Ohbrg. Der Kreusweg, der bei dem letzten Ummarich 
der Nazis in Ohra in einem folchen Zuſtand⸗ſich befand, daß 
Nagis und Polizeibeamte über die ichon beſtellten 
Garten zogen. iſt noch eine Erinnerung an das frübere 
Ohra. So ſah es früher in Ohra überall aus. 

Greiſer erklärte. daß die Naais ſe oft nach Oüra ummen 
wärben, bis die rote K⸗ it gebrochen ſei. Er icheint die 
lesten Kreistasswahlen nicht richtig verfolgt zu Haben, jonit 

eee e völkerung egenhei die is kennen zu lernen, die 
Nazis überall einen Stimmenrückgang hatten. In Ohra 
war ior Berluſt beionders groß. ——— 

Mit einem ôreifachen Sieg⸗Geil ſchloß Greiſer die Kund⸗ 
gehnng. in das nur die uniformierten Nazis einſtimmten. 
Sie batten ſich übrigens um die Ausfübrungen Greiſers 
wenig gekümmert, ſondern ſich auf eigene Fauſt amüfiert. 

Während der Rede Greifers hatie ſich dem Nathaus 
gegenüber eine Arbeitergrupoe gebildet. aus der mehrſach 
Iwiſchenrufe ertönten. Oberlentnant Bertling umkreiſte 
ſortgeſent dieſe Grnope. auch eine größert Anzahl von 
Holigeiteamten bielt ßich in nachher Näbe diefer Gruppe auf. 
Ans diefer Grurpe ertönte plötzlich ‚ 

ein HSon anl die Weltrevslntien.   

den Mann zuſpraug, ihn mit der linken Hand ergariff und 
mit der rechten den Gummiknüpvel ſchwingend auf ihn ein⸗ 
ſchlu)n. Anusdrücklich ſei feſigeſtellt, daß der Geſchlagene 
lediglich ein Hoch ausgebracht hat, keinerlei Miene machte, 
lich irgendwie zur Wehr zu ſetzen, und eine größere Anzahl 
Polizeibeamter in nächſter Nähe ſich befand. Ohne ein Wort 
zu ſagen, ſchlug der Schuppoffizier auf den Mann ein. Wie 
geringfügia der Anlaß war, der den Oberleutnant zum Ge⸗ 
brauch der Waffen veranlaßte, beweiſt am beſten die Tat⸗ 
ſache, daß niemand von den übrigen Beumten, die ſich in 
nächſter Nähe vefanden, ſich veranlaßt ſah, zum Gummi⸗ 
knüppel zu greifen, auch von dem Oſſisier nicht aufgefordert 
wurden, einzugreifen. Der Geſchlagene wurde zur Poliszei⸗ 
wache gebracht und nach einiger Zeit wieder entlaſſen. 

Wie es einem anderen Offizier erging 

Der Vorfall vor dem Rathaus in Ohra erinnert an das 
Sthickſal eines früheren Reviervorſtehers auf dem Fiſch⸗ 
markt. Der Oberlentnant hatte auf dem Fiſchmarkt einen 
Zuſammenſtoß mit Ziviliſten. wurde angegriffen und 
ſetzte ſich mit Jiu⸗Jitſugriffen zur Wehr. Die Folge war 
Entfernung vom Amt und ein Diſziplinarver⸗ 
fahren, das mit Strafverſetzung in ein anderes 
Amt endete. Der Oberleutnant wurde aus dem daß dar 
dienſt entfernt. Das Diſsiplinargericht erklärte. daß 
Offizier nicht ſelbit eingreifen durftc. Er hätte ſeinen Unter⸗ 
gebenen Befehl zum Eingreifen geben müſſen. Der 
Fall des Oberlentnant Bertling wiegt alſo noch ſchwerer als 
der feines früheren Kollegen vom Fiſchmarkt; denn der 
wurde angegriffen, was Oberleutnant Bertling von ſich 
jelbſt wohl kaum behaupten wird. Wir ſind geipannt darauf, 
ob man nunmehr auch gegen Oberleutnant Bertling ein 
Diſsziplinarverfahren einleiten und ihn vom Amt ſuspen⸗ 
dieren wird. 

Dem Wuſſertod entriſſen 
Badennfall in Zoppot 

Ein Parkwächter des Zoppoter Kurgartens meldete geſtern 
um 1 2Uhr. das zwiſchen dem Seeiten und dem Südbad ein 
Mädchen ertrunken ſei. Der Beamte ſtehte feit, daß die 
Schülerin Kaua Gorowcz, Zoppot, Seeſtraße 57, gegen 11.30 
Ubr ins Wafier gegangen war, um zu baden. Plötzlich ging 
ſie unter, ohne daß es von den anderen Badenden bemerkt 
wurde. Jedoch batten die Infaſſen eines Ruderbootes die 
Untergegangene auf dem Grund erblickt und ſie jofort an 
Land gebracht. Von hier wurde ſie von Paſſanten nach dem 
Südbad getragen, wo ihr von dem Bademeiſter ſofort die 
erite Hilfe äzuteil wurde. 

Die Wiederbelebungsverſuche waren von Erſolg. De⸗ 
von dem Bademeiſter berbeigeruſene Arzt ordnete an, da 
die Verunglückte nach der elterlichen Wohnung gebracht 
werden konnte. Die bereits anwejende Mutter brachte das 
Mädchen nach Hauſe. 

  

Schluß im Stadtiheater. Mit der heutigen Auffüährung 
des Schwanks „Hulla di Bulla“ von Arnold und Bach ſchließt 
die diesfährige Spielzeit. In dieſer Aufführung verabſchieden 
nich Inge Wolff, Egon Buddi und Max Schliebener vom 
Danziger Publikum. — Morgen, Dienstag, den 16. Inni, 
29 Uhr, wird von den Mitaliedern der Genoſſenſchaft Deut⸗ 
ſcher Bühnen⸗Angehörigen des Stadttheaters Danzig eine 
Sondervorſtellung veranſtaltet. Zur Aufführung gelangt die 
dreiaktige Komödie „Sturm im Waſſerglas“ von Bruno 
Frank in der bekannten Beſetzung. Alles Nähere über den 
Berkauf der Karten iſt aus dem heutigen Inſerat erjüchtlich. 

Weitere Berſonelverändernngen beim Schlachebef, Der 
Senat bat beſchloſſen, den Schlachthofoberinſpektor Maer⸗ 
ker zur Städt. Grundveſützverwaltung und den Stadtober⸗ 
inwektor Schmalz von der Städt. Grundbeſitzverwaltang 

Lworauf Werlentnani Berilins ine ein Wert zu fegen, auß I zur Schlacht⸗ und Biepboßverwaltung zu verſesen. 

    

  

＋
Y
Y
A
M
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
·
-
·
-
-
·
·
 

5 
*
*
 

—
 

 



Dir. Blavier und Bahlt 
Einſt waren ſie gute Freunde — Jetzt treffen ſie ſich nur auf dem Gericht 

Der krübere Volkstassabgeordnete Emil Babl und der 
jetzige Senator Blavier waren einſtmals gute Freunde. 
Eine Freundſchaft beſtand zwiſchen den beiden, die anſchei⸗ 
nend ewig halten ſollte. Sie waren unzertrennlich und 
führten einen gemeinſamen Kampf gegen den damaligen 
Ziehm⸗Senat. feinerzeit Dr. Blavier tagelang ein Gaſt⸗ 
ſpiel auf Neugarten gab und der Staatsauwalt den jetzigen 
Senator Dr. Blavier abjolut ein Freiquartier auf Schieß⸗ 
ſtange verſchaffen wollte, war Babl noch der treueite Freund 
des Angefchuldiaten. Als der Fretipruch erfolgte, umarmte 
Bahl ſeinen Freund und küßte ihn. 

So groß auch damals die Freundſchaft war, noch ſtärker 
iſt jetzt die Feindſchaft zwijchen den beiden. Der in allen 
Sötteln gerechte Dr. Blavier machte ſeinen Weg, Bahl ver⸗ 
ichwand von der volitiſchen Schaubübne⸗ 

Nur bin nnd wieder wird man durch Gerichtsverhand⸗ 
lungen an die einſtige Freundichaft zwiſchen den 

beiden erinnert. 
Bahl wurde bereits dreimal wegen Beleidigung Dr. Bla⸗ 
Golde verurteilt, das letztemal zu nicht weniger als 750 

n. 
Heute ſtand Bahl wieder einmal vor dem öffengericht 

wegen eines Briefes. den er au den Präſidenten des Senats, 
Dr. ü5. on- gerichtet hatte und in dem er etwa folgendes 

rieb: 
10 Wie ich erfahren habe, bat Senator Dr. Blavier von 
dem als Jetonſälicher beſtraften Kaufmann Bernatz im Zop⸗ 
voter Spieiklub Geld ausgelieben. Ich bitte, den im Ge⸗ 
fängnis befindlichen Kaufmann Bernatz als Zeugen zu be⸗ 
fragen, ob er dem Senator Bliavier auch falſche Jetons über⸗ 
geben bat und ob Senator Blavier dieſe Auß eun Jetons 
im Joppoter Spielklub umgefeßt hat. uf Grund dieſes 
Briefes wurde 

ngesen Bahl MUnklane regen Berlenmbuns erboben. 
Der aus der Straibalt vorgeführte Kaufmann Bernatz. 

gSbaus am 6. November der mit dem Kaufmann Karl Jun 
vorigen Jabres als Jetonfälſcher zu einen Jahr drei Mo⸗ 
rraten Gelangnis verurteilt worden war, wurde als einziger 
Zeuge in dleſer Angelegendeit vernommen. Er erklärte. Dr. 
Blavier ſeinerzeit im Spielklub 80 Gulden geliehen zu 
baben. Wenn Dr. Blavier energtſch in Abrede ſtelle, von 

EAESEDDE richtig. — E U 
ausgeliefert. Das Geld babe er freilich jent von Dr. Bla⸗ 
vier noch nicht zurückbekommen. 

Der Staatsanwalt verwarf den Tatpeſtand der Ber⸗ 
Ieumdung und beantragte, für den Angeklagten Babl 

auf 580 Sulden Gelbhraie wesen übler Nachreör 
au erkennen. 

Er fübrte u. a. aus., daß der Anariff anf die Ehre eines 
anderen därch Bebauptungen. deren Wabrbeit dem An⸗ 
gelgenden felbſt unglaublich erſcheint, nach den Kommen⸗ 
karen ſtrafbar ſei. Von der Verteidigung wurde geltend 
gemacht, haß der Augeklagte in ſeinem Brief ia gar niche 
behat babe. Dr. Blavier bätte falſche Jetons in Umlauf 
gebracht. Es ſei lediglic der Wabrbeit aemüs geiaat wor⸗ 
Den, daß Dr. Blavier Geld von dem als Jetonfälſcher ver⸗ 
urteilten Bernatz emofangen babe. In der Folge ſeines 
Briefes bätte Bahl ja nichts weiter arfordert. als eine Be⸗ 
Fragung des Senators Dr. Blavier, ob er auch falſche Jetuns 
erhalten habe ober nicht. In dieler Frade fönve aber krines- 

gefeSeE-Werden. ů — ‚ 

Brief Sie Form der Krage arbraucht habe. ſo ſei nicht daran 
Iu pweifeln, daß er dem Senatyor Mavier eins auswiſchen 

SDem Senatspräſßdenten Ziehm. den Eindruck erweckie, als 
Helite er Unterlagen dafnr. das Senatvr Blawier 1arfüchlich 
Talſche Fetons von Bernatz empjiangen und in Umlauf gerest bal, Iu dem Urieil Ees es weiterhin. boß der Angefagte 
micht im Babruna berechtigter Antereen gebandell babr. 
londern daß er einfach frine Kachſucht efricdigen wollte. Es 
Tei ihm Leöinlich darant angekummen. den Senafor Mapier 
Feim Senatsprüibenten Ziehm anzuſchwärztn. 

Driſungen für Nelterueitrr uih Erhrlinne 
Was dabei netwenbin in 

  

digen Amtisvorgehrzs. 
Zu deu 2 Sugelaſſen: Melfer. die Sas 
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gering iſt. nach Türkei nicht. zuläſfia üud. Zu Unrecht 
daſelbit eingebende Senbungen dieſer Art werden nach dem 
Aufgabeort zurückgejandt. Die Aufgabepoſtanſtalten ſend an⸗ 
gewieſen worden, Sendungen, die den Berienbunas⸗ 
bedingungen nicht entlprechen, anzubalten und Len Asßſen⸗ 
dern zurückaugeben. — — 

Vom 1. Juni ab kann im Verkehr zwiſchen dem Freihaat 
Danzig und Luxemburg der Abſender durch einen vorge⸗ 
ichriebenen Vermerk auf der Nachnabmeienduna lauch Paker⸗ 
kartel oder der Voſtauftragskarte verlangen. daß der ein⸗ 
gezogene Nachnabme⸗ oder Poſtanitragsbetraa auf ein Poſt⸗ 
jicheckkonuto im Beſtimmungsland der Sendung überwieien 
werde. Der Nachnahmebetrag iſt in ſolchen Fällen in der 
Wäbrung des Beſtimmungslandes anzugeben. 

* 
Zum 1. Juli 1331 wird im Berkehr zwiſchen der Freien 

Stadt Aunzig, und Rumänien der Voſtszeitungsdienß auf⸗ 
genommen. Beſtellungen auf rumöniſche Zeitungen fönnen 
bei allen Poitanſtalten des Freiſtaates angebracht werden. 

  

MNoi trieb in ben Freitan 
Das Schickfal eines Argentinienfahrers 

Am Sonniagnachmittag machte der Hiühbrige erwerbsloſe 
Monteur 8 aus Bröſen in einem Lokal in Neufahrwaſſer 
ſeinem ſen durch einen Schus in den Kopf ein Ende. 3. 
mußte in jeinem Leben ſchon bäufig ſchwere Euttönichungen 
durchmachen. Im Jabre 1928 ging er mit dem erüen Ans 
wanderertrupp nach Argentinien, aber auch bier war das 
Glück nicht auf feiner Seite. Er kam nach Dangig Arnut und 
fand hier kein Unterkommen. In einer Auwansblung von 
Schwermut grifft er Samals zum Nevolver und brachte ſich 
einen Schuß in die Schläfe bei., durch die er ich das Schver⸗ 
mögen eines Auges nahm. 

Seit dieſer Zeit war er fan dauernd erwerbslos. Geüern 
luchte Z. die Toilette des Lokals auf und brachte ſich einen 

läfenſchuß bei. Gäne brachen die Toilettentür auf und 

    

fanden Z. bewußtlos ani. Mit dem Krankenauto wurde er ins 
Krankenhaus eingeltetert, ljedoch war inzwiſchen der Tod 
eingetreten. 

Von der Teunmsemäffton erfaßßt 
Schwerer Betrichäunfall in der Schetolabenfabeßk Amnlas 

    
Welle. Der Arpeiter wrarde an die Transmisien erangess 
Geisesgegruwärtige Arbeiter brochten den MWainr zur Stikhend. 
Der Arbeiter fonnte nur mit erhehlichen Bauchquettunsgen aus 
Winer geahrvollcen Sugt befzei! merden. 

Sammiee -.. 
Am Senhiagenchuritteg gerlrten in rirrm Skrf u Ver Irhen⸗ 

2 jöhrigr Mater X. mehrere Sch.ise it eirer Birrisniche üer den 

Kupf erbielt. Mit ichweren Eruphberlekungen muße er ins Kkankru⸗ 
baus gebracht Lerdrn. 

     

Oer ſchöuſte Körper 
wird entſtellt, wenn die Haut durch Ausſchläge, Sommerſproſten, 
Sonnenbrand u. dergl. zerſtört iſt. Ein regelmäßiges, tägliches 
Waͤichen mit Herba-Seiſe und die nachjolgende Berwendung von 
Herba⸗Creme gewöhrleiſtet eine geiunde, reine, weiche und zarte 
Haut. Medizinal⸗Herba⸗Seiſe, welche aus den beſten Rohſtoffen 
unter Zugabe heilwirtender Kräuterextratte hergeitellt ißt, beſitzt 
die Borieile der alberieinſten Toilette⸗Seiſe! Sie verdindet alſo das 
Nütztiche mit dem Angenehmen. Wem viele Tauſende Aerzte und 
Private in zahlreichen Zuſchriſten die hervormgenden Leiſtungen 
von Herba⸗Seiſe. Puder und Creme beſtätigen, ſo iſt kein Grund 
jür Sie, noch lange zu überlegen! Machen Sie noch heute einen 
Verfuch, aber verlangen Sie nur Herba⸗Seiſe und Creme von Ober⸗ 
meyer &E Co., Hanau. Es gibt nichts beſſeres! 

„Vergeßt nicht, daß Ihr Deutſche ſeid!“ 
Auch bei Unterichlagungen nicht — Eine Mabnuna 

Sr. Trauiſcholds 

In dieſen Tagen iſt, wie die „Danziger Volksſtimme“ 
meldete. der Nasi Dr. Trautſchold, der für die Hakenkreuzler 
die Agitation auf dem Lande beſorgte, aus Danzig ver⸗ 
ichwunden. Er nahm ſich auf ſeine Reife“ einen arößeren, 
nicht ihm gebörenden Betraa mit, damit die Fahrt ins 
konnte Reich“ ſo beauem wie möaglich vonſtatten geben 
onnte. 

Diejer Dr. Trautichold war eine bejondere Nummer bei 
den Nazis. Er war nicht nur „Politiker“, nein. er war 
auch „Dichter“. Das wird jeder Menuſch verftändlich ſinden. 
denn die Deutſchen ſind ja bekanntlich das Volk der Dichter 
und Denker. Die Nazis hatten jür Dichtungen Trautſcholds 
(ob er „Dottor“ iſt, weiß man nicht ſo genau) großes Ver⸗ 
nändnis, ließen ſie auf Poſtkarten drucken und machten ein 
Geſchäft damit. 

Wir können es uns nicht verſagen, unſeren Leiern auch 
den Genuß eines ſeiner Gedichte zu bicten. das im Hinblick 
nuf ſeine „Auslandsreiſe“ nicht ganz ohbne Intereſſe ſein 
bürfte. Das Gedicht träat die mannbare Ueberfſchriſt: 
Bergeßt nicht, datz Ahr Deutſche ſeid“ und 
richtet ich an die Danziger mit folgender, warm empfun⸗ 
dener Mahnung: 

„In Danzia ſeid Abr einit geboren 
Und babt Euch Deutiche ſtola neuannt; 
Doch Danzia aing verloren 
Dem dentſchen Vaterland. 
Ibr aber müßt bewabren 
Den alten dentſchen Gein: 
Der immer Euch in langen Jabren 
Gelehrt: daß deutſch ſein tren ſein heikt.“ 

Der „alte deutſche Geiſt“, der in langen Jabren aelehrt 
hat. daß deutſch ſein treu jein beißt, hat zu unſerem tiefen 
Schmera den Verfaner nicht gebindert. die Treue“ zu 
brechen und abzubauen. Immerhin dürſte den Geprellten 
ein Troſt in der letzten Strophe dieſes Gedichts erblühen. 
die empfindſame Menſchen zu Tränen rübren wird: 

Drum iſt es beil'ne Pflicht, zu wahren 
Das teure Hanſeatengut. 
Wofür in vielen Jabren 
gefloſſen deutſches Blut. 
Gedenkt der deutſchen Jeit 
und baltet feit und treu zufammen. 

„Bersceßt nicht, daß IAbr Deutiche ſeid!“ 
Obne daß ſich „Herzen eutflammen“ iſt Trautichold mit 

-teurym Hanfeatengut“ verſchmunden, Es iſt traurig. ahet““ 
wahr: Die Dichtung entſpricht nicht der Sabrbeit. Tr. — 
Icßold hat als Dichter“ genau ſo gelogen wie als „Pokitiker- 
Der Unterjichied iſt nur. daß die politiſch Hineingefallenen 
zehr viel mebr zu bezablen haben. als die, die den dichteri⸗ 
ichen Betrüger auf Grund des Strafaejesbuchs belangen 
können. Fahr webl. deutſcher Dichter. Es wär in Danztia 
iD ſchön geweien, es bat nicht ſollen ſein 
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Wenes Mebe Haßß wörd 
Seren Kerrübet ver dem Buer 

Der hem Mri Süthifhsrrü haiten 8 2 
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Dee pelriiche Staatsbahndirektien hu den Bau 
einer neuen Eiſenbahnlinie zum Sut in Angriff 
gensmnren. Die Bahn ſoll von St. Albrecht nach 
der Mottlaubrücke in Ohra führen. Die Erdarbei⸗ 
ten ſind bereits in Angriffi genommen worden. Lei⸗ 
der hat der Bahnbau nur eine ganz geringe 
‚enung von Danziger Arbeitskräſten zur Folge 
Maentant. ü. hre3 die Erdarbeiien an der 
* in Ohra. 

Der ſchmssweidehr in Heriiter hejen 
Ere, für A 11. Jnni: Daän, D. irnt (83½%) von 

8 ——. . reit Acke: 
AEri 18O ven ü—.— Seee, 
. n 8 Are. Suseningal- EEIA. S. 

——— reünde- dan. 
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Im Lande des Hungers 
Eine Ausſtellung vom Elend der fränkiſchen Kleinbauern und Heimarbeiter 

Am 13. Juni wurde in Berlin im Lichthof des 
Kunſtgewerbemuſeums eine Ausſtellung „Unbe⸗ 
kanntes Land Frankenwald“ eröffnet. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung ſoll die ſchwere Not des Frankenwaldes 
der deutſchen Oeffentlichteit nahe bringen. 

Unbekannt und ſelten beſucht, liegt der Frankenwald ver⸗ 
ſteckt in der Nordoſtecke Bayerns. Die großen D⸗Züge der 
Linie Berlin—München fahren an ihm vorbei. Schönere 
Gegenden locken den Ferienreiſenden. Verirren ſich aber doch 
Wanderer in ſeine unerſchloſſenen und unzulänglichen Bezirke, 
ſo ziehen ſie dirch enge Täler, aus deuen ſteile Hänge empor⸗ 
klettern, durch endloſe Fichtenwälder. Sie kommen zu lleinen, 
ärmlichen Dörfern, deren dürftige, niedrige Häuſer ſich eng zu⸗ 
Jammendrängen. Der Gerlich von Armut und Not dringt aus 
den Stuben und in den Geſichtern ihrer Menſchen ſpiegelt ſich 
bitterſtes Elend.. In den Geſichtern der Heimarbeiter, der 
Fabrikleute und Kleinbauern, die in den Städten und Dörfern 
des Frankenwaldes leben. 

„Bayeriſch⸗Sibirien“ 
Karg und arm iſt der Boden. In den ſeltenſten Fällen ver⸗ 

mag er ſeine Bewohner zu ernäbren. Ungunſt des Wetters 
kommt hinzu, denn ſchon im Oktober beginnen die erſten 
Schneefälle. Meterhoch liegt dann der Schnee auf den Fluren 
und die Arbeiter, die aus entlegenen Dörfern zur Frühſchicht 
marſchieren, ſinken bis zum Leib in den Schnemaſfen ein. Die 
Straßen ſind unbefahrbar. Selbſt im Aprit und Mai jagen 
noch Schneeſchauer über den Frankenwald. Man nennt ihn mit 
Recht das „Baveriſche Sibirien“. Dazu ſehlt es an Wegen 
und Eiſenbahnen. Kohlen, Holz, Baumaterialien, Robſtoffe 
und Fertigfabrikate müſſen mit Fuhrwerken und Autos be⸗ 
jörbert werden. Im Winter gibt es nur Schlitten, die die 
Laſten, in kleine Teile zerlegt, abſeits der verſchneiten Land⸗ 
traßen über Aecker, Wieſen und Gräben nach den entlegenen 
Gegenden des Frankenwaldes ſchaffen. In vorfintflutlichen 
Schlitten fahren auch die „Keichspofthalter“ Poſt und Poſſa⸗ 
giere nach Stäbten und Dörfern. 

Von Feuerland bis Alasha 
Vor dem Kriege gab es bier eine blühende Heiminduſtrie. 

in den niedrigen Stuben ratterten die Webſtühle und die 
ausweberei gab einem großen Teil der Bevölkerung Arbeit 

Und Brot. 1895 lebten Zehntauſende von Webern im Franken⸗ 
walb. Wer am Webſtuhl keinen Platz fand, griff zum Strick⸗ 
rahmen. Seiden eien und Klöppelarbeiten aus dem Fran⸗ 
kenwald wurden mz Deutſchland gerühmt. Große Export⸗ 
labungen von Schals gingen Jahr für Jahr aus den Fabriken 
des Frankenwaldes in alle Welt hinaus. Die eingeborenen 
Völter, vom Feuerland bis Alaska, von Kapſiadt bis Alexan⸗ 
dria bezogen ihre Tücher aus Oberfranken. Der Lendenſchurz 
des Negers, die Kopftücher der Inder und Auſtralier ſind 
fränkiſches Fabrikat. Nach den Webern kamen die Korbflechter. 
Etwa W000 Heimarbeiter lebten vor dem Kriege vom Korb⸗ 
Maßttben Korbwaren im Werte von vielen Millionen Mark 

n alljährlich ins Ausland geſchickt. Daneben gab es noch 
Hotzſchnitzer und Maskenkleber. In den Fabriken wurden 
Fliegenfänger und Schiefertafeln hergeſtellt. Hunderte von 

imarbeitern lebten von der Fabrikation von Hausſchuhen. 
die thüringiſche Spielwareninduſtrie ſand hier billige Arbeits⸗ 
kräßte und die Flößer fuhren mit Hölzern des Fraitkenwaldes 
bis hinunter nach Holland. 

„Wir weben, wir weben.“ 
Die Wirtſchaftskriſe der Nachkriegszeit hat jedoch die 

blühende Heiminduſtrie des Frankenwaldes zum größten Teil 
veruichtet. Zehntauſende von Heimarbeitern ſind vom Hunger⸗ 

tode bedroht. Und in den Dörfern und Städten des Franken⸗ 

waldes herrſcht ein Proletarierelend, wie es auch in den be⸗ 
rüchtigten Elendsgebieten des Thüringer Waldes nicht ſchlim⸗ 

mer ſein kann. Von Monat zu Monat wächſt die Arbeitsloſig⸗ 
keit und die verarmten Gemeinden ſind außeritande für ihre 

ausgeſteuerten Erwerbsloſen zu ſorgen. Beſonders groh iſt 

das Elend unter den Webern. Es iſt nichts weiter als eine 

Baxriante des ſchleſiſchen Weberelends der vierziger Jahre, das 

Gerhart Hauptmann in ſeinen „Webern“ geſtaltet hal. Bleiche. 

ausgemergelte Geſtalten hocken vom frühen Morgen bis in die 

ſinlende Nacht am Webſtuhl. Kinder und Greiſe, ſelbſt Achtzig⸗ 

jährige. ſchuften für einen Hungerlohn, der bei 14ſtündiger 

Arbeitszeit etwa 15 bis 20 Mark pro Woche beträgt. Um 

6 Uhr beginnt die Arbeit, um 10 Uhr wird Feierabend ge⸗ 

macht. Ununterbrochen rattert der Webſtuhl, ſchwingt das 
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Schifſchen;: Roggenbrot und Kartoffeln, ſelten Fleiſch, bilden 
die Nahrung der ſchwer erbeitenden Bevöllerung. 

Rechtloſes Proletariat 
Arbeiterſchutz iſt unter den Heimarbeitern ſo gut wie un⸗ 

bekannt. Wer Arbeit bekommt, arbeitet am Tage und bis in 
die Nacht, ſolange er nur kann. Es gibt keinen Soniſ, uud 
die Kinder müſſen ſchon vom 6. Lebensjahre an mithelfen. 
Aber die Exiſtenzmöglichkeiten ſchrumpfen immer mehr zu⸗ 
ſammen. Tauſende von Webſtühlen wurden ſtillgeiegt und nur 
gegen 40 Prozent, in manchen Orien gar nur 20 Prozent, der 
Hausweberfamilien haben Arxbeit. Die Verhältniſſe ſind auf 
allen Gebieten die gleichen. Troſttos iſt die Lage der Korb⸗ 
macher, die mit einem Stundenlohn von 5 Pfennigen aus⸗ 
kommen ſollen; von ihnen ſind außerdem über 54 Prozent 
völlig arbeitslos. In der Stickerei, die Zahlen der Stariſtiken 
ſprechen eine grauſam⸗deutliche Sprache, ſind 90 Prozent aller 
Arbeiterinnen und Arbeiter infolge geringer Entlohnung oder 
infolge zu langer Arbeitsloſigkeit außerhalb der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung. 

Der Maͤrſch an die Arbeitsſtütte 
Auch der Arbeiter, den das Schickſal vor Arbeitsloſigkeit 

bewahrte, führt ein bedauernswimdiges Daſein. Die durch⸗ 
ſchnittliche Entfernung zur Arbeitsſtätte beträgt hin und zu⸗ 
rück 15 Kilometer. Es gibt aber auch abgelegene Ortſchaften, 
deren Bewohner Tag für Tag über 20 Kilomcter laufen müſſen. 
Vier Stunden Arbeitsweg — 8e Stunden Arbeit — drei 
Stunden Eſſen und 874 Stunden Ruhezeit und Schlaf: das iſt 
der Arbeitstag eines oberfränkiſchen Arbeiters. Zu dem Elend 
der Erwachſenen kommt das Elend der Kinder, es gibt keine 
Stadt und kein Dorf, über die nicht die Not ihren drückenden 
Mantel gebreitet hätte. Unter armen Volksgenoſſen vielleicht 
vie Aermſten ſo leben und kämpfen die Dörfler vom 
Frankenwald. 

—   

Reues ſchweres Ilugzeugunglück in Deſſau 
Drei Tote 

Sonnabend nachmittag gegen 18 Uhr ereignete ſich in 
Deſſan ein ſchweres Flugszengunglück. Das Schulflugzeng 
des Anhaltiſchen Vereins für Luftfahrt „Bölcke“ ſtürzte in⸗ 
ſolge eines Bedienungsfehlers in einer Kurve aus etwa 100 
Meter Höhe ab, fiel auf die Erde und verbraunte. Offenbar 
ijt der Benzintank explodiert. Der Führer Niemann, ein 
Jungflieger und ber Fluggaft Bartels verbrannten. 

Zwei Tote in England 

Ein engliſches Verkehrsflugzeug ſtürzte Sonntagmittag in 
Vernenl⸗ſur⸗Avre ab. Es ging in Flammen auf. Der Pilot 
und ſein einziger Fahrgaſt find verbrannt. 

  

Froſt und Schueein Nordoſteuropn 
Schäden in Finnland 

Aus allen Teilen Finnlands laufen Nachrichten über 
Froſtſchäden ein, die durch die in der vorigen Woche aufge⸗ 
tretene plötzliche Kälte verurſacht worden ſind. In Eſtland iſt 
ſogar an vielen Orten Schnee gefallen. 

* 

Fortdauer der Hitzewelle in Spanien 

Die Hitzewelle in ganz Spanien dauert an. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſind an Hitzſchlag geſtorben. 

* 

Schiffszuſammenſtoß in der Nordſee 
Meldungen aus Vliſſingen zufolge iſt Sonnabend beim 

Leuchtſchiſf Noordhinder infolge dichten Nebels der ariechiſche 
g os57 Tonnendampfer „Urania“ mit dem norwegiſchen 9 000 
Tynnen Tankdampfer „Beauford“ anlammengeſtoßen. Die 
„Rrania“ ſank innerhalb kurzer Zeit, ihre Bemannung 
konnte von der „Beauford“. die ſtark beſchädigt wurde, aber 
die d nach Rotterdam antrat, an Bord genommen 
werden. 

  

    
Kurz nach dem Start zum Flug nach Köln ſtürzte das 

Das Flugzeungunglück bei Saarbrücken 

    
Robert Weichardt, 

der getötete Flugzeug⸗ 
pilot. 

Flugzeug Dornier⸗„Merkur“ bei 

  

Saarbrücken ab und verbrannte. Sämeliche vier Inſaſſen kamen ums Leben. 
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Hamſterzüge per Auto 
Das Lager im Aachener Hauptzollamt — Eine „Notverordnung“ gegen das Schmuggelunweſen? 

An der deutſchen Grende nach Holland und Belgien iſt 
in letzter Zeit der Schmuggelbetrieb geradezu unheimlich 

aufgeblübt. Die rieſfige Not, die durch eine verkehrte Zoll⸗ 

politik hervorgerufenen Ueberteuerungen im Inlande und 
die freſſende Arbeitslofigkeit ſind die Haupturſachen dieſes 
Ueverhandnehmens des Schmuggelunweſens. Tagtäglich 

wandert ein Strom von fungen und alten Menſchen, zum 

Teil „ohne allen Komfort“ ſimpel zu Fuß, zum Teil aber 
auch in Autos über die Grenzé, um für billiges Geld 
Zigarren, Zigaretten, Zigarettenvapier, Kaffee, Kakao, Tee 
und anderes einzukauiſen. Unter Lebensgefahr und auf den 
komplizierteſten Schleichwegen wird die billige Ware murd 

Deutſchland zurückgebracht, um dort an allen Ecken u 
Enden geſchleichhandelt zu werden. Kleine Landwirte 
bringen Getreide und Mebl über die Greuze, um ſo ihren 
ruinierten Finanzen ein wenig aufzuhelfen. t 

Wenn man im Aachener, Bezirk bernumitreift, fößt man 
überall auf die „fliegenden Händler“, 

vie im Flühterton ihre billisen Zigaretten anbieten 
und ſelbn Kakas und Tee ſtill und heimlich auf der Straße 

an den Maun zu bringen verſuchen. Andere wieder, denen 
der Straßenhandel ein wenig zu riskant ericheint, ziehen 
durch die Häuſer und verſuchen bei den Hausfrauen ihre 

geichmuggelle Ware mit angemeſſenem Verdienſt losän⸗ 
werden. Wie das bei' ſolchen Dinden zu fein pflegt: auch 
der Schmuggel hat ſöch bereits konzernmätßig organiftert. Es 
gibt groß angelegte Berkanfsorgantſativpnen der Schmuggler, 
die ihre Keße ichon über alle größzeren deutſchen Stadte 

ee , ein rentaster Zwi er rgemäß die billig 
Sare wieder verbeuert. Immrerbin ſcheint ſich das iKegale 
Geichäft auch für den Abichlußkäufer noch zu lohnen. 

an der Grenae bie Kontrolmahnabmen 
e Fer derstecht werten fnd, ü 

tri rter Vermehrung der Grenzwachen. die mit Kara⸗ 
binern Vewaftivet. kaßt pauienlos Me Grenzen abinchen, wird 
es mit dem lunwejen täglich ſchlimmer. In letzter 
Zeit find Autoſtreiſen eingeſetzt worden, um den raffiaiert 
arbeitenden Schwaigglern auf die Sprünge au kommer. 

i ſen weich rieſtgem Umfan uggelt wird, beweiſen 
Eee Grasre —— Er 

en worden find. Natürlich ſtellen ſie nur einen   abgenmm 
Bruchteil der ſchmuggelten Wat Dar. den 
Muneten Loeil uns, Mret Süeegetesen s üaeen 

Hauptsollamtes au Schmugdelwaren orm 
Saites 1254 Bisgrum GLah, 10 Kildaramm Scharolade. 

10 Kilogramm Tee, 142 Kilogramm Margarine und Fleiſch⸗ 
waren, 209 Kilogramm Tabak, 10 000 Zigarren, 3375 000 
Zigaretten, 20600 Heftchen Zigarettenpapier, 1521 Kilo⸗ 
gramm Mehl und 1940 Kilogramm Getreide beſchlagnahmt. 
Allein in einer der letzten Nächte gelang es der Fahndungs⸗ 
abteilung, den Schmugglern 187 000 Zigaretten abzujagen. 

Der Bezirk, in dem ſich der Hauptſchmuggelbetrieb 
vollzieht, verläuft etwa über 70 Kilometer an der Grenze 
zwiſchen den Orten Scherpenſeel, Aachen und Walbeim. 

Die Zigarrenhändler hat der Schmuggelbetrieb geradean 
zur Berzweijluna gebracht. 

Unter Hinweis darauf. daß ihr Umſatz um 50 bis 75 Proßent 
zurückgegangen iſt, verlangen ſie eine neue „Notverordnung“ 
und zwar eine, die ſich gegen das Schmuggelunweſen richten 
ſoll. Dieſe „aktuelle“ Forderung iſt allerdbings wohl mehr 
demonitrativ gemeint. Daß übrigens ſelbſt die zahlloſen 
Strafverfolgungen die Schmuggler nicht zurückſchrecken laſſen, 
beweiſt die Tatfache, daß im April und Mai annähernd 2000 
Schmuggler von den ordentlichen Gerichten abgenrteilt 
worden find. 

Ammerhin bat die Schmusgelei ein Gutes: das Reichs⸗ 
finanzminiſterium gelangt durch ſie 

an einer nicht unweſentlichen Einnahme. 
Die beſchlagnahmtien Zigaretten und Zigarren, Tabak, Abnlen 
Kakgo. Tee uſw. werden über den Hamburger Freibafen 
wieder ins Ausland verkauſt, Fleiſchwaren und Butter geben 
die Aachener Woblfahrtsanſtalten zu billigem Preis an die 
Berölkerung ab. während die Bäckerorganiſationen Mehl 
und Getreide zu marktüblichen Preiſen erhalten. So ſind die 
Schmuagler ein Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe 
will und doch ausnahmsweiſe das Gute ſchafft. Wenn anch 
das Böſe ganz erheblich zu überwiegen ſcheint. 

Eimne Perlenbuntk gefunden 
200 Millionen Mark wert? 

Un e Schätze wurben bei den Hahrein⸗Iuſeln im 
Perfiſhen Geu durch Auffindung einer bisher unbelennten 
Verienbant erſchloſſen. Junerhalb kurzer Zeit wurden in den 
vort aufgefundenen Muſcheln Perlen von außergewöhnlicher 
GSröße und n Nut gefunden, deren Geſamtwert bisber rund 
50 Millionen 

  

tark beträgt. Die Bahrein⸗Bucht i it 
längerer Zett der Doriigen Sevsilerong als U miertragriic 
worden⸗ Ders Deert de — n Pe bisher noch nie auf über 

Aden. * r. gefamten Pexlenbant   
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3. Fortſetzuns 
Thomas ſah nach der Uhr, die auch hier wie ein rieſiges 

Symbol ber nie geung zu nutzenden Zeit ſo in dem großen 
Naum bing, daß ſie von allen Seiten geſehen werden mußte. 

Ich glaube, wir müſſen gehen — in zehn Minuten iſt 
die Zeit xum!“ 

⸗„Die Uhr geht fünf Minuten vor. Das iſt narürlich 
Abſicht. Lächerlich eigentlich, daß ſie mit ſolchen Mittel- 
gegen uns augehen — als ob ſich da ſchun ein Menſch was 
braus machte! Alle wiſſen doch, daß es der akten Raſtel da 
vöben nicht ernit. iſt. Aber geben wir jetht immerhin hbin⸗ 
unter — bier iſt es auch nicht gerade ſebr gemütlich. Außer⸗ 
dem möchte ich dich mit deinen nächſten Nachbarn bekannt 
machen.“ 

Sie Mrauten Cßnayf und Beſteck zu den für dieſen Zweck 
bereitgeſtellten Körben, und gingen dann langiam binunter 
in den Werkſtattſaal 7, wo gut die Hälfte der Belegſchaft 
bereits veriammelt war. Viele von den Leuten hatten den 
Saal gar nicht erſt verlanen, jondern das mitgebrachte Mit⸗ 
tageſien hier verzehrt. Das war zwar verboten, aber es 
kümmerte ſich niemand um das Verbol. 

Da Thomas Hammer ſich nicht gleich zurechtfand, führte 
ibn Willem Grund an ſeinen Arbeitsplatz und machte ihn 
bort mit ein paar Leuten bekannt, die in der unmittel⸗ 
baren Näbec von Tbomas ſtanden. Sein BVormann Karl 
Bolz, der die Löcher für die Nieten in die Armaturen 
ſtanzen lieä, ein dreißigiäahriger Schleñer, gab dem neuen 
Nachbar herzlich die Hand. 
DDu baſt den Schwindel noch nicht recht heraus, Genofñe“, 
jaade r. „Ich bab dir zugcſeben, wie bu angefangen baft⸗ 
ſo ſtramm bift du an dem Tiſch geſtanden, wie die Reichs⸗ 
wehrſoldaten im Kaſernenhof. Das bat natürlich gar keinen; 
Zweck — im Gegenteil. Davon wird man nur noch mehr 
müde — ich hab' ja auch geiehen, wic dich die Geichichte ge⸗ 
packt bat — du baſt den Rücken taum noch gerade gefrient, 
ols es zwölf Uor vfiff. Das maß man ganz anders machen. 
Möglichft Ilnich anfangen, verüehſt du. Schon gleich mit 
krummem Rücken. Ulnd keine ſcharfen Griffſe — nichts 
übertrieben ſeit aufaffen — das bat gar keinen Werl. Wenn 
man namlich einen Muskel ſortgejetßt in Anſpruch nimmi, 
nur einen oder zwei. dann darf das nur ſomeit geicheben, 
als es unbedingt nötig iſt. Man darf auch nicht ein IWee⸗ 
chen Kraft mehr verbrauchen als man eben anwenden muß. 
damit die Geichichte überhaupt weiter gebt. Die Maſchine 
tut es auch nicht und ichlicßlich ünd wir ſelbſt ja auch nichts 
anberes, als Maichinen. Wenigſtens jolanse wir bler an 

VeElomel Samene, kte ſich dieſe Sebre, und als die 8 er merfte 
gung, ſing er Pie Arpeis bercis ritt veträmantgs Kucden 
gann. fins er die Arbeit verei gefrümmien Kücken 
an und nahm ſich in Acht, nicht feüter zuanfanen, als nnbe-⸗ 

bingter — in unde Pereiis Soch wirder wie Siner- Stinnde Frreiis War: ęr 
umnd dnrite nur nicht baran Senfen. poh er noch 

Irri Stiun an bieſem Marferplatz feben muüßtre. 
Das Sute war noch. daß mi! der ESrperfichen ESrichlaf⸗ 

funa auch die Gedanten allmäblich einſchlirfen. 
Es war wirklich aur noch eine Kummner, Rie Bter mrechani⸗ 
ſche Arbeit iat. Eine Maſchine, die ſich von Hafs nach 
echts und non rechts wicder nach Rurs wandär, unb deren 
Hände immer Die gleiche Verrichtung Hatten. 

Das Band licf — lief— 

IV. 
. Direktor Görwerd kam um das Bergnügen, üch vei frinen 
Sircktionskollcgen mit einem kleinen Vorgewitter cinfäd⸗ 
ren 3u können- cben als er ſein Arbeätszimmer Wirber Pe⸗ 
trat. meldeic man ihm, daß der Vorfssende des Anfäichts⸗ 
rats. Gebrimer Kommerzicnrni von Dablberg, iorben im 
Hauſe DisebenDei und ese, Die Les Geßete Siusg er⸗ 
Herrn Direktur den Mitgliedern SeſchefLeitenng 3 
ᷓunlich vorzunellen. Die inſtre Seriammiung erbe es⸗- 
balb gebeien. m Konferensfaal zn erſchcinen. 

Der Gedeime Komemterdirnrat waririe bereiis in es 
ſehr „eprüſentativen Kaum. dem man es gur nicht aman 
daö ibn der Direktionsvrofurtzk Höriger vor eim vaar Ki⸗ 
unten pländern lies —: nicmandem, als ehen Herrn 
Hôriger jelbit fehlte der Teppich. den er in das Zturer Pes 
nenen Herrn Hatte üchaften laken 3 
Kommersienrat von Dohlberg wer ein brpofenter elter 

  

Direltor Görweed räuſperte ſic, kura: 
„Herr Kommersienrat. ich danke Ibnen fFür die äußerß 

liebenswürdigen Wort⸗. die Sie au meise Adreße gerichtet 
haben. Ich will hier keine longe Kede ballen — ich möchte 
nur ſagen, daß ich keinen ſe ren Sunſch babe, als den 
das große Vertrauen au reck: ertinen, das der Auffichtsrat 
der Aglſjchaa in mich fezt. ich werde iun, was ich vermag. 
Ibnen aber, meine Herrſchaften, möchte ich ſagen: ich lege 
jelbſtverſtänblich den allergrößten Wert darauf. von Anfang 
an auf der Bañs der gegenſeitigen Hochſchätzunga und des 
gegenſeitigen Einvernebmens mit Ibnen zufammenzuar⸗ 
beiten. Die ſicherſte Garantie für das Blüben und Gedeihen 
des Werkes iſt die Einmüttiakeit in der Leituna und auf die 
bofje ich ganz beſonders. Ich verlichere Sie in dieſer Nich⸗ 
tung ausdrücklich meines allerbeſten Sillens und ich zweifle 
nicht im geringſten daran, daß Sie ron den gleichen Abñdten 
durchdrungen find.“ 

     

—     
Direkter Görweeb ränfverte idh kura: Herr Komseraienrat. 
*Dante Aheen fir dse Erbern Redenbärben Werte 

é Als Görwecd ſchwiegs, ien ſich ein balslanteg. Beisälliges 
GSemurrielt nernehmen. Der Gebeimt Kommersienrat ver⸗ 
Banbigte ſieh durch einen Blick mit dem Sitalicb der 
Direktion, Paul Gäaxtrer. einem älteren, etras Beleibten 
nmb ſächilich auch etwas beanernen Herrn. ber Scs iehi ver⸗ 
bente and anit einer ruhigen, fießen Stinmer Pemamm: 

Serr Direktor Eörwerd — namens der Witalieber der 
Dirrktion Hegrüße ich Sic bei Ihrcm Amtgantrilt auf das 
allerberzlichne. Sir krenen mns, daß Sie Beſonberen Seri 
völliae Einmiitiakeit innerbeld der Serksleitung kegen., unsd 
ich kann im Namen aller Suflegen ausiprechen. dant Wir alle 
ven den aleichen Asmiebten Pejcelt ind wie Sie. Iu jeben 
Betrirb mird es ſesEäverhändlich gelegentlich fachliche Wei⸗ 
aungsverichichenbeiten geben. aber üe ünd zu überbrücken 
bamred den Gedanfen: in ahlererner Sinie das Serft In 
Zirſem Steue boffen Ser euf ein acbeihbliches Iwiammen⸗ 

—. ——ñ —— 

  

  
I Iureer es Krrbers oß er 

Dinge gehen vor im Mond. 
— Seheimmis um Exatoſthenes / Gibt es dort Lebeweſen? 

Direktor Görweed drückte Herrn Gärtner. ber ibm genen⸗ 
Uberſaß, Lie Hand, änd nun ſtellte der Sebeime Kommerslen⸗ 
rat den neuen Mann den einzelnen Herren vor: 

Herr Direktor Paul Särtner, ber foeben getrrochen baide, 
Herr Direktor, Artur T. Monnard, ein küngerer, Matel⸗ 
baariger Herr mit lebhaiten Augen, der eber wie ein Pianißt 
ausſab, der Perſonaſchef der Direktion, Joſef Maulbreuner, 
offenüichtlich ſehr geſchmeid ia und betriebfarr 

Dann aina ber Herr Geheime Kommerzienrat von Dabl⸗ 
bers mit dem neuen Herrn in deſſen Arbeitszimmer: nach 
der gijiniellen Amtseinfübrung erfolate Die private. 

„Sie haben nun alſo die Rotte Korah kennengelernt, 
lieber Direttor Görweed — wie gefällt Sie Ibnen?“ 

„Herr Kommerzienrat, das bann man im Augenpdlick 
noch nicht io uhne weiteres ſagen. Bei meinem heutigen 
Eintreffen in der Direktion gewann ich keinen guten Eindruck. 
Kein Menſch da, außer dem Prokuriſten Söriger, — der 
Deba: es Schaf zu ſein ſcheint — und der Sekretärin 

Seber.“ 
Die kein Schaf iſt“, ergänzte lachend der Kommerzienrat. 

-Sie werden das ſchon berausgefunden haben. Eine ſehr 
teſchcite Frau. die Frau Weber. Und weiß eminent otel, 

Auch eine noch immer recht hübſche Frau. Sie wird &*.— 
viel nützen können, denn ſie weiß über alles Be ‚..— 
Alfo — es war noch kein Menſch da, ſagen Sie? Na —. 10 
möchte das nicht gerade lehr tragiſch nehmen, lieber Mrektor 
— acht Ubr iſt um diele Jabreszeit ſehr früb, und die Arbeit 
iſt den Herren ja nicht weggelaufen. Womtit aber na⸗ 
türlich nicht ſagen will, daß das ſv bleiben ſoll. Nur warne 
ich aufzufahren.“ 

„Das beabſichtige ich anch nicht, Herr Kommerzien⸗ 
des Gegenteils an. baß rat. Ich nehme bis zum Ver 

mein Beiſpiel genücgen wird, die Herrſchaften etwas früher 
aus den Federn zu bringen.“ ö· 

Wahrſcheinlich. — Was ich Ihnen ſonſt noch ſagen 
wolite: den Direftor Gärtner baben Sie ja gehört. Der 
Mann alaubt, was er ſagt. Mit ihm werden Sie auch ut 
auskominen: er iſt viel zu pflegmatiſch, ſich in einen Eeuſt⸗ 
baften Streit einzulaſſen. Auders iſt es mit dem junten 
Monnard. Er iſt unſer Techniker. Eine ganz 
liche Kraft, aber er bat ſeine großen Febler. Bor allen 
den, daß er mit ſeinem Herzen viel mehr auf der Seile 
der Arbeiterſchaft zu ſtehen ſcheint, als auf der unfexen. 
Das zweite Wort, das Sie von ihm bören, beiht chial“ 
Das iit natürlich unaugenehm. Der Staat plaat Sie Unter⸗ 
nehmer ickon in einer unerträglichen Weiſe, indem er ihnen 
untragbare Soziallaſten aufbürdet. Die Betrtebsröte 
paſten auf wie die Schießhunde, daß ja alles den ein⸗ 

f e 

    

  

ſchläaigen blödſnnigen Beſtimmungen entſyrechend 25* 
wickelt. Und wenn da auch noch in der Direktion ſeihſt ein 
Menſch ſitzt, der an dem gleichen Strang sit mirh Sas 
bösartig. Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, Herr Direktor 
Görweed — auch ich wünſche der Arbeiterſchaft das allerbeite. 
Sie ſoll ihr Auskommen haben. Es ſoll auch nichts vernach⸗ 
läſſigt werben, was zu ibrem Schutz vor Betriebaunfüällen 
nötig iſt — ſelbſtverſtändlich. Aber was zuviel iſt, des iſt 
zuviel. Die Arbeiter ſind bei uns ant bezablt. be i— 
höre ich, daß von neuen Lohnforderungen ôte Rede — 
boffentlich nur die Reder Deun das iſt gans klar, das 
das Werk eine weitere Belaſtung durch Vobnerböbungen 
unter gar keinen Umſtänden tragen kann. Wenn Herr 
Monnard Ibnen mit Berechunngen und Tabellen kommt, 
legen Sie ſie einfach auf die Seite. Aber auch den Betriebs⸗ 
räten mut man au' die Finger ſeben. Es vergeht kaum 
eine Woche, in der nicht allerlei Forderungen geitellt werden. 
Veionders beliebt ſind Wünſche, nach gaas unnbtigen 
Schutzvorrichtungen. Seit Jahr und Tag iſt in den Werf⸗ 
biis G ichis wesſteren⸗ Leirß miidt e, Arkeiter- E2 
wird auch nichts paſſtieren, menn nißht disg, Krbeiter 
durch ibre bekannte Vieperlichkeis Sin Mantns propt 
Hier muß gebremſt werden, und da werden Sie i 
Herrn Monnard ein wenig zuſammenſtoßen. Aber ic 
Zweille auch nicht, daß es Ihnen gelingen wird. den fungen 
Mann daron zu überzeugen, das man nicht manern 
um die Arbeit aufrichten kann, wenn man will, dalft fe 
Rinens. wird. Denn darauf läuft doch die ganze Geſchichte 

naus.“ 
Der Geheime Kommerzienrat ſteckte ſich eine Zigarre 

ů an. — Görweed bot ibm ſchnell, aber nicht underwürfig, 
Fener. Dann ſagte er: 

„Bon dem Verſonalchef Maulbrenner Iaſſen Ste ßch die 
wichtiaſten Daten über die Belegichaft und beſonders üäber 
dee Herren Betriebsräte geben — es iſt aut. wenn Ste da 
möglicht Beſcherd wißen und klar ſeben. mit wem Sie es 
Iu tun baben. Maulbrenner werden Sie sSeitimmt ſebe 
krauchbar finden. Er iſt ein guter Schuitffler und brvet 
alles berans. Die Arbeiter baſſen ihnn — Sie wiſſen, dan 
ibn nerade das aufs beite empfieblt.“ 

Wartfetzuna folgt.) 

  

  
  

  

MWMünbtanes wieber in eine Art Todesſchlaf un vern 

An das Sorhandenſein niederer Lebeweſen af bem 
Monde wirklich velkändig unmöglich? Siaentlich nicht. Pei 
dem Krater Linre glaubt man noch eine ringe 
Tätigkeit feßrzenellt zu baben, da man 

  

 



  

Hektha iſt Fußballmeiſter geblieben 
Der Kampf in Köln / Kampfhraft überwindet Kombinationsſpiel / Hertha ſchlägt München 32 

Im auhverlauften Rölner Stabion ſtanden ſich am Sonn⸗ 
tas vor 55 000 Zaſchanern Hertha BSC und München 
1866e in Entſcheidnassſpiel un die Fußball⸗ 
meiſterſchaft des Deutſchen Fußballbundes gegenäber. 
Nach ſchönem nud ſpannendem Kampf ſiegte Hertba BSC 
Euayp mit 8: 2, nachdem die Münchener zur Pauſe noch 2: 1 
geführt hatten. 

In der erſten Spielhälfte waren die Münchener die ton⸗ 
angebende Mannſchaft. Mit ihrem herrlichen durchdachten 
Kombinationsſpiel beherrſchten ſie die Lage und in der 24. 
Minute findet ſich Thalmeier an der Außenlinie durch, wor⸗ 
auf Oeldenbergermit dem flachen Kurs für Gehlhaar un⸗ 
baltbar, einſendet. Erſt in der 43. Minute fällt der Ausgleich 
durch Sobet. Nach dem Wiederanpfiff reißt München 1860 
wieder die Fübrung an ſich. Eine Flanke des Rechtsaußen 
erhaſcht der auf der Lauer ſtehende Lachner, durch deſſen 
Schuß München 21 fübrt. 

Kuch dem Wechſel erfreuen ſich die 1860er der Unter⸗ 
ſtütung des ziemlich barten Windes. Die Münchener haben 
auth) zunächſt mehr vom Spiel, es gelingt aber nicht, zu wei⸗ 
teren EKrfolgen zu kommen. Hertha BSCE verſchärft das ohne⸗ 
Din ſchon ſcharfe Tempo und ringt um den Ausgleich. Aber 
erſ noch wetterem halbſtündigem Kampf ſteht das Ergebnis 
auf 22. Eine Glanzleiſtung von Sobek gibt dem Berliner 
Torſchns Lehmann Gelegenheit zum erfolgbringenden 

Die letzte Viertelſtunde iſt die ſchönſte des gänzen Spiels. 
Belde Mannſchaften kämpften mit dem letzten Einſatz um 
Len Sieg. In der ehee Minute fällt die Entſcheidung. Wie⸗ 
der Dat ſich Sobek urch drei Gegner fein hindurchgeſpielt. 
Kirſei erbält das Leder aus 5 Meter Entfernung vor dem 
Muuchener Tor vorgelegt und ſchießt an Riemke vorbei ein. 
Der Kumpf iſt aus. 
—Bertba BC. hat nach guten Seiſtungen verdient 3:2 ge⸗ 
nonnen und dbamit ſeinen Titel erfolgreich verteidigt. 

* 

— Der Schlußkampf um die deutſche Fußballmeiſterſchaft ge⸗ 
ſtaltete ſich anm Sonntag im ausverkauften Kölner Stadion 

än einem wahren Volksfeſt. Das nach 2ljähriger Pauſe 
wWieber in Köln ſtattfindende Endſpiel batte feine An⸗ 
Xiehunaskraft nicht verfehlt, denn faſt 60 000 Zuſchauer wohn⸗ 
ten der Entſcheidung bei. Mit 3:2 Toren gewann Hertha 

— GIE eialeshtander deulſhtr 0 wurde damit zum äweiten 
f him cer, ** 
1 Wen beſen Sten iert 

     

Sieß wur für die Berliner etwas Glück dabei. 
Wohl das ſchönere Spiel boten die Münchener, aber die 
Berliner verſtaunden es im rechten Moment durch Energie 
unb Stampfkraft das Spiel zu ihren Gunſten zu geſtalten. 
Alles in allem genommen bat Hertha BSC. knapp, aber 
wohl verdient gewonnen, zumal die Berliner Meiſterelf 
gerade diesmal die Höchitform früherer Jahre nicht gans 
erreicht hat. 

Das Spiel der deutſchen Meiſterelf litt weſentlich unter 
dent teitweiſen Verfagen der erheblich verletzten Spieler 
Sebmam und Stahr. Geblbaar im Tor war ganz groß, 
EEn verbankt Gertha zum großen Teil die Meiſterſchaft. In 
der Berteibigana war Völket unſicher, aber dafür Wilhelm 
in aroßer Form. Der beite Läufer war Appel. Müller 
Wielte zn ftart defenſtv, zumal er für Stahr ausbelfen 
mußte. Neben Geblbaar iſt Sobet zu neunen, deſſen tech⸗ 
niſch öberragendes Spiel entzückte. Die Vorarveit für alle 
drei Tore wurde von ihm geleiſtet. Nach ihm find Nuch 
und Kirſei und dann erſt im Abitand Hahn und Lehmann ön 
nennen. 
Bei den ebrenvoll unterlegenen Münchenern war Niemke 
im Tor zuverläßfſig. Von den Verteidigern verdient Schäßer 
ein Sonderlob, wenn auch Wendl große Klaßfe darſtellte. 
Woßhl der deſtc Spicler auf dem Felde war der Mittelläufer 
Pleoöl, allerdings ſtand ihm Eiberle nicht wiel nach, während 
Steok gegen Sieſe beiden abfiel. Der Sturm imponierte 
durch ſeine alänzende Kombination, dabei wurde jedoch zu 
wemig geſchoſſen. 
Der Kampyf verlief fair und ohne Swiſchenſall. Es war 
im allgemeinen ein ſchönes Meiſterſchaftsſpiel. 

FCbarlottenbarg vor dem Deutſchen Syortklub. Das erſte 
große Ereignis auf der Aſchenbahn in Berlin bildete am 
Sonntas der leichtathletiſche Klubtampf zwiſchen den beiden 
kährenden Vereinen SEC und Berliner SC, den die Char⸗ 

lottenburger kuarp mit 202 54 gegen 204˙6 Punkte gewannen. 
Das im Rabmen dieſer Veranſtaltung ausgetragene Bahn⸗ 
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gehen über 5000 Meter holte ſich der neue Welirekordmann 
225016• (SCO) in 29,28,8 vor dem Italiener Valente in 
22,30,J. 

Mäßiger Abſchluß einer langen Runde 
Der Grengmarkpokal nach Dauzia gefallen — Danzia II 

ſchlägt ing 2:1 — Nar wenig Juſchaner 0 

Geſtern nachmittag wurde nach vielmonatlicher Dauer 
die Runde um den Grenzmarkpokal abgeſchloſſen. Danzig 
hat das Spiel gewonnen, uns ſcheint es, etwas unverdient. 

Die Danziger Mannſchaft krat nicht in der gemeldeten 
Aufſtellung an. Es fehlten die drei Preußenſpieler. Die 
Erſatzleute reichten wiederum nicht aus. Ein alter Herr, 
der bereits ein Spiel hinter ſich hatte, durfte nochmals 
1/½ Stunden auf dem Platz herumlaufen. Der Schieds⸗ 
richter war ſeiner Aufgabe nicht gewachſen. „Hand“ wurde 
nur ſelten geſehen. 

Die Gäſte mußten auf die Spieler der Polizel⸗Elbing 
verzichten. Der änſammengewürfelte Erſatz bewährte ſich 
wenig. Die Elbinger Mannſchaft ſpielt einen ungekünſtelten 
Fußtball und nutzte jede Gelegenheit zum Torſchuß aus. 
Die erſte Halbzeit ſchloß Elbing mit 1:0 für ſich ab. 

Die zweite Spielbälfte brachte nach anfänglicher leichter 
Ueberlegenheit des Gegners, Ausgleich und Siesg für Dan⸗ 
zig. Der Pokal iſt damit endgültig für Danzig II gewonnen. 

Vorher ſpielten die Alten Herren von 1919 Neufahr⸗ 
wafſer und Schupo. Erſtere konnten dank beſſerer Stürmer⸗ 
leiſtungen 3:1 gewinnen. 

Nene Weltreborde der Veidurmigen 
Im Speerwerjen 

Eine neue deutſche Höchſtleiſtung wurde am Sonntag bei 
den Kreismeiſterſchaften in Inſterburg von Fritſch 
(Trakehnen) im beidarmigen Speerwerfen mit 107,6‚ Meter, 
rechts 60,30, Iinks 47,0 anfgeſtellt. Damit warbe ber von 
Stoſchek (Breslan) anläßlich der Kampſſpiele 1928 erzielte 
Rrkord von 10383 Metern beträctlich überboten. Eine be⸗ 
merkenswerte Leiſtung gab es in Juſterburg noch im Kugel⸗ 
ſtojen von Diewas (Gumbinnen) mit einer Weite von 
14,27 Metern. 

Im Kugelſtoßen        , 11 8 DSe — — ‚„5 
Anläßlich d m MAcC⸗Bübapeſt am Sönntag veran⸗ 

ſtalteten Leichtathletik⸗Meeting ſtellte der ungariſche Meiſter 
Dr. Daranvi im beidarminen Kugelſtoßen mit W,04 
Meter einen neuan Weltrekord auf. Die alte Weltbeſt⸗ 
leiſtung hielt der Amerikaner Ralph Rode mit 28,02 Meter 
aus dem Jahre 1912. Dr. Daranvi warf die Kugel rechts 
1490 Meter und links 13,24 Meter. 

Nüller ſehlügt Dr. Peltzer in Kuſffel 
Das ſehr aut beſette Sportjeſt der Kaſſeler Turngemeinde 

brachte am Sonnkag zum Tell ansgezeichnete Leiſtungen. 
Das Hauptintereſic konzeutrierte ſich auf den 400⸗Me⸗ 
ter⸗Einleitungsläuf, bei dem ſich Dr. Peltzer und der junge 
Kölner Nöller einen ſpannenden Kamof lieferten. Köller 
.— 1* Peltzer in der biesjährigen Beſtzeit von 48,0 um 
1 Ek. 

Im Stabhochſprung bewies der deutſche Meiſter Wegner. 
daß er wieder im Kommen iſt. Er erreichte ohne Konkurrens 
3,5. Meter. Die übrigen Ergebniße kamen über den Durch⸗ 
ſchnitt nicht hinaus. 

Wer wird Handball⸗Kreismeiſter? 
FT. Königsberg⸗Laak und Fichte Ohrs die Enbſpielsegner 

Vie Handballmeiſterſchaft des 12. Kreiſes des Arbeiter⸗ 
Turn- und Sportbundeß Deutſchlands wird am 2. Innt 
abgeſchloffen werden. Die Gegner ſind Freie Turnerſchaft 
Königsberg⸗Laak und Fichte Ohra. Geſpielt wird 
auf dem Friebländer Tor⸗Platz in Königsberg. Die Laaker 
Mannſchaft war ſchon im vorigen Jahre Kreismeiſter und 
bat bel. bereits in der Herbſtrunde den Besirksmeiſtertitel 
erol 

   

  

Boppoter Potalturnier. Die Durchführung ves viesjahrigen 
Zoppoter Pokalturniers ift dem Zoppoter ortverein über⸗ 
tragen. Das Turnier begzinnt morgen. Dienstag, ben 15. Juni. 
E ſpielen um 19 Uhr auf dem Schupoplatz Sups Leden 

anj a. 

    

Die Spiele ver Danziger Arbeiterſportter 
Die Fußballferie der Danziger Wü woiekie ſcch Düe Ve wurde 

'e geſtern ſorigeſet. Recht wohliuend wirkte Verlegung 
er Spiele ail die Whendinemden aus. Von der drückenden 
Mittaßsbide blieben alſo die Fußdaüſpiele verſchont. 
Beairtsõ klafſe: 

kß. T. Launfuhbr gaenden Sportverein Stern Werdertor 
1˙2 (0;ꝛ0l, Ecken 5:4 

Das ausgrsdeichnet geſpielte Spiel ſand am Sonnabend⸗ 
abend auf dem Reichsevlonieplatz ſtatt. Nach der Zuſchauer⸗ 
zahl und den Leiſtungen der Spieler zu urteilen, kann man 
alſo den Wochentagsſpielen in Danzig eine große Zukunft 
in weler Sea iehunn e Fortſch B Fein würhe die Lange 
in er 'ehung ein Fortſchritt ſein würden, ſolang 
ein Problem bieiben, bis ſich das Wochenende, wie wir es 
in England tennen, im Erwerböleben durchgeſetzt hat. 

Doch nun zum Spiel ſelbſt. Selten hat eine Mannſchaft 
den Kreismeiſter ſoviel Widerſtand entgegengcſetz. wie am 
Sonnabend Stern. Faſt 70 Minuten lang konnte die Stern⸗ 
munnſchaft den dauernden Anſturm der Langfubrer Stürmer 
ſtandhalten. Die letzten 20 Spielminuten brachten, und nicht 
nur bei Stern, ſondern auch bei Langſuhr. Schwächeanfälle 
und dann wieder Energteleiſtungen, daß in dieſen letzten 
20 Minuten ſechs Tore fielen, vier davon exiaßte Langfuhr, 

ei Stern leiſtete insbeſondere die Läuferreihe, und da 
wieder der linke Läuſer wirklich Hervorragendes. Hier 
ſollte der Fußballausichutz für die Läuferreihe der Stäbdte⸗ 
mannſchaft ſein Material herholen. Dieſe Läuſerreibe 
brachte das Kunſtſtück fertig, nacwsritidg den Säurm mit 
ſaben, zu verforgen und die Hintermannſchaft zu unter⸗ 
ſtützen. 

Bei Langfuhr ſpielte die rechte Seite. Soürmer und 
Läufer. nicht mit der gewohnten Friſche. Man ſollte ſich 
aber hüten. Umſtellungen vorzunehmen. Die Langfuhrer 
Mannſchaft dürfte unferer Meinung nach in der jetzigen 
Aufſtelluna auch bei der Herbſtrunde und den Kreisſpielen 
ſtets mit vorne zu finden ſein. 

Der Berlauk deß, lebx ſchnellen Spieles beitätigte, daß ber lauge 
Sterniorwart nur durch flache, Torſchuüſſe zu übörwinden üit. Wähe 
boben Bälle viell er. In der erſten Halbdeilt und dem gröderen Teil 
der zweiten Halbzeit tab es zwar mebrmals ſo aus, als ob von irgend- 
woher ein Tor fallen würde, aber was nicht Jaus oder darüber 
geſchoſſen wurde, konnten die Torhütter bal ich) angfubr war mehr 

„ Ieiſtett G mehr Fehlichuſe, Gegen Mitte der 
ealen Etb,elt ennie 2 Sieänſorwon Leinen Halbhoben Ball gerade 
noch auf der Linie erwiſchen. Es hatte nicht viel gekeblt und Torwart 
und, Kall wären ins Mes 
Meitielſtürmer vier Meter vor dem freien Tor in der Erregung 
die Jatte We 

In Begiun der zweiten Halbzeit war die Ueherlegenbeit der Lang⸗ 
fubrer zeitweiſe ſo Kroß. das Vie Langinbrer Bei elbiarna Eis über 
die etverlung aufrücken konntg. Ein flacher, von der Mitte aus gach 
vprüe verlängerter Schuß brachte Lan dann in Füßrung. Der 

fi bs wpeit ⸗Die ratte ßarthabtge Sierseeues , Ler Senßt 0 te. Die rechte Langfubre. 
his u,h vor d Des Foß atbautez Der Hall wurde vom Mittelktüxmer 
aufarnommen, vom Hinksaußcn verlängert, pon diefem wanderte er 
zum Haldlinken. der ſön untallbar in die rechte Ecke fedte. Die gans 
perdußten Siernfoſeler mudien eine Piinute darauf den, Bal zum 
drittenmal zur Mitte geben. dà: ö. Dann waren die Sternſpleler wisder in, Sorten. Luus der Wete er icmenrndaß 

ſer Sternmannſchaft erſie Tor für Stern und der Erlatmiltelſtürmer 
ſchoß ein wenia inäter das nweite Kor, das der Lancfuhrer Sormart 

ů Dem ben Wit Pat: ef war e wolt binausfpaziert und mußte de 
2 'en 

ch 
m 

5 den lttkptefer enkicevenlaufen. ba er gicht mebr Zeit 
ins rült Das Tor war dadurch Unbeſetzt. 

Deße, Tmen abe: Tor den Sßen Ant Damft dle uivel anſte für ſeinen Berein ſicher. 
Freiheit Heubube gesen Spv. Plehnendorf 4:8 (2: 1) 
Die Mannſchaften waren ſich, was wieltechniſches Können 

anbelangt, gleichwertig. Die Leiſtungen waren auf beiden 
Seiten bei dieſem Spiel keine beſonderen. Die Spieler, ins⸗ 
beſondere der Plehnendorfer Sturm, ſind noch zu unbeweg⸗ 
lich, als daß ſie jemals Ausſicht hätten, gegen eine wendige 
Läuſerreihe und Hintermannſchaft zu beſtehen. Viel. vlel 
Ausgleichstraining wäre den Spielern anauraten. dann 
haben ſie es auch nicht meyr nötig, mit dem Körper die Wucht 
des gegneriſchen Angrifſes aufzuhalten, dann nehmen ſie dem 
weniger wendigen Spieler den Ball fort ohne auch nur in 
ernſthafte Eörperliche Berührung mit den Mitſpielern zu 
kommen. Viel Aerger bliebe auf dieſe Art erſpart. 

Der Schiedsrichter hatte das Spiel, das immer ſo dicht 
daran war, beſonders hart zu werden, jederzeit in der Hand. 
Bald nach Beginn kam Heubude zum erſten Tor. Der Pleh⸗ 
nendorfer Torwart hatte den ſchwach getretenen Ball am Bo⸗ 
den liegend wieder fallen gelaſſen. Plebnendorf konnte aber 
bald ausgleichen. Der Ball war im Anſchluß an eine Ecke 
aus der Mitte heraus eingeküpft worden. Auf beiden Seiten 
wurden dann einige Etken verſchoſſen. Der Plehnendorſer 

Torwart ließ ſich bei einem langſamen Schuß mehr Zeit als 
er durfte, ſo daß der Ball ins Tor ſprang. 2·1. Der Ausgleich 
wurde erſt in der zweiten Hälfte geſchoſſen. Dann kam Heu⸗ 
bude durch einen rechten Flankenangriff in Führung, und 
wieder fiel im Anſchluß an eine Ecke der Ausgleich. 3: 3. Ein 
ſchräger Flankenſchuß von rechts, der direkt ins Tor ging, 
brachte Heubude den Sieg. Der Halblinke von Plehnendorf 

hätte den Ausgleich ſchießen können, er trat den Ball aber 
über dus Tor hinwes. 

i e L Sisen S. L. Sasstalr Ia ůii fin 

. Der Lanafuhrer lullert. Dann ſchoß der ung über 
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Iukäuftige Olympiademeiſterſchaften 
Internatienale Pröben ber Fußballſpieler füär Wien 

  

SDie Serbände der Sozialiſtiſcen Arbeiterſwortinter- 
nalionale öie zum 2. Arbeiter⸗Olvmmia nach Wien Fußball⸗ 
mannſchaſten entſenden, ſind ſehr bemüßt. wirklich gute Mann⸗ 
ſchaften aufzuſtellen. In dieſen Sinne fanden in den ver⸗ 
jchiebenen Ländern bedeutläme Brobeſpiele nätt⸗ 

Letilaud aegen Eſtland 2:2 

Dieies Ergebnis ilt ein Achtungserjolg für die eſtländiſche 
Mannſchaft. Zur Halbzeit Kanb b0s Spiel1.:O far Setikand. 
Beide Landesverbände entſenden nach Wien die Spieler. die 
in dieſem Länderwettkampf mitwirkten. Einen Tag ſpäter 

wurde in Riga ein Städtefufballpiel Riga gegen Tallinn 
(Reval) ausgetragen, das die Rigaer mit 53 (1:2) gewannen. 

Wien gegen Niederöſterreich 8: 8 unb 2: 1 
Beide Landesverbände des öſterreichiſchen Arbeiterfuß⸗ 

Dallbundes ließen gleich zwei Auswablmannſchaften binter⸗ 
einander antreten. Im Spiel der erſten Garnituren ſab es 
zur Halbzeit jür Wien wenig erfolgreich aus. Niederöſter⸗ 

reich führte mit 2:0. Nach der Pauſe war die Wiener 

Mannſchaſt wie umgewandelt. Dem einßtimmigen Urteil 

der Wiener Preſſe über das zweite Spiel iſt zu eninehmen, 
daß Niederöſterreich in dieſem Treffen ein unentſchiedenes 

Ergebnis verdient häite. 

Und Deutſchland? 

Die Fußballeitung des Deutichen Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes iſt bei der Zufammenſtelluna der beſten 
Spieler. die am 4. Juli in Chemnitz unter ſich und am 

S. Juli in Leipzig gegen die Städtemannſchaft Leipaig oder 

gegen die thüringiſche Landesmannſchaft wielen ſollen. 

Feſtliche Veranſtaltungen wäbrend der Olmmpia 

Außer den zahlreichen Vorführungen im Stabion werden 

die Olympiateilnehmer auch anderen Ortes durch erſtklaſſige 

und künſtleriſch jehr wertvolle Darbietungen erfreut wer⸗ 
Den, Am Donnerstag, dem 23. Juli gibt das bekannte Siener 
Symphonie⸗Orcheſter im großen Muſikervereinsſaal ein Chor⸗ 
Eonzer: mit einer ganz beſonderen Proparammauslefe. Der 
Wiener Arbeiter⸗Turnverein veranſtaltet am Freitaaabend 
im großen Konzertſaal einen „Siener Körperkulturabend“ 

Aunter Mitwirkung des Gaues Wien vom Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bund. Am gleichen Abend findet im Apoſly⸗-Theater ein 
Slusländerabend ſtatt, auf dem die ausländiſchen Svortver⸗ 
tretungen mit Sonderauffübrungen aufwarten. Sonntaa in 
Wiener Muſikabend mif großem Progaramm im Mufnker⸗ 
vereinsfaal. 

  

„Friſch- auf“ 1 B. gesen „eeneſühnft I 7:0 

Auch „Friſch aufs“ zweite Garnitur- rt ein gutes 
Spiel. „Frennöſchaft- ſpielte ein eifriges Spiel, mußite ſich 
jeboch dem beßßſeren Können drs Gegners vengen. é 

„Friſch uf“ III.SEDes „Stern IVEerberter 2 : 1 
Beibe Kannſchaften befleißiaten- ſich einer ruhigen 

Spielweiſe und⸗warben hierdurch. 

„Friſch aut“ Iusenb. eren F. T. Sansiahr Ingend-: ;2 

Die Langfuhrer Jugend war im Zuſammenſpiel beſſer. 
Bor alfem. der. Stnem reigte ante Anlagen. „Sriſch auf 
hätte den Ehrentreffer verbient — 

Eime Feuns ſprimgt 1,58. Meter hoch 
Neuer Dochſypraungrrterd für Franen 

Die vierten niederrheiniſchen Kompffpiele in Krefeld brach⸗ 

ten bei ſchönem Better am Sonntag zum Teil ausgezeichneie 
Ergedniſfe und einen neuen deutſchen Kelord im Sochſprung 

für. Frauen. Die Retordhalterin Fran Notte (Charlotten⸗ 

burg) verbeſſerte ihre eigene Höchſileiſtung von 1.54 auf 1.58 

Meier, die auch Ancrkennung finven dürfte. 
Mit einem glänzenden üSwurf von 3 wartete die 

Eſfener Weltrekorblerin Frl. Schumann auf, 

Auterennen durch 39 Kurpen 
6. interuationeles Keff⸗ — Zaneli (Syenien) der 

— 
Der Bayeriſche Antomobilklub, der für die Durchißhrung 

bes 6. Internationalen Keſfelbergrennens am Se ver⸗ 

aniwortlich zrichnetr, hatte wieder ſein ſprichwörtlichen ler⸗ 

glück, ſo daß in dieſer Begiehung alle Borausſetzungen für den 
ſportlichen Erfolg bes Tages argeben waren. Schon in den 

frühen Morgenſtunben begaun der Aufmarſch der Zuichaner. 

Zum Beginn der Veramſtaltungen waren die Kurven und 

Den Pange der mit 390 Kurven beſetzten Kennſtrecke don tauſen⸗ 

lagert. ‚ 
Das Rennen verltel ohne neunenswerte Unfälle.. In ſport⸗ 

licher Hinſicht wurden hochgeſchraubte Erwartangen noch bei 

weitem übertroffen, und der im Voriahre von Haus von Stu 

aufgeſtellte Streckenrekorb von A:lE2 wurde viermal verbeffert. 

Der Held des Tages war diesmal der Sparier Zanelli, 

der auf ſeinem KNacional⸗Bescara-Renntwagen mit 400 02 bei 

4 N75 Kilometer die ſchnellſte einem Siundendurchſchuütt von 73. 
Zeit des Tages heremsfuhr und damit den bierten Lauf der 

  

    
Oelterreichs Handballvertretung zum Qlumvis 

Die Auswahlmannſchaft des öſterreichiſchen Arbeiterband⸗- 
Pallperbandes und die der öſterreichiſchen Arbeiterturner 

trugen ein Entſcheidungsſpiel aus um das Vertretungsvecht 
Oeſterreichs beim 2. Arbeiter⸗Olompia. Die Arbeiterturner 
gewannen in einem großartigen Kampf 83:3 (:1). Die 

itärkſte Waffe der Sieger war ihr Angriff. der ſich ſehr 
temperamentvoll und wurfficher zeigte. 

Der Handballverband wird für dit vlnmwiſchen Frennd⸗ 
jchaftsſpiele dren Männer⸗ und drei Krauenmamntchaſten 

itellen von denen eine Männermannſchaft als Verbands⸗ 
mannſchaft zufammengeietzt wird. 

Die dentſchen Arbeiterſchätzen bein 2 Qlumvis 

Die Ausſcheidungskämpie des Deutichen Arbeiterichäten⸗ 

bundes für das 2. Arbeiter⸗Olumpia batten folgende Er⸗ 
Aebnifie: 1. Leuthold (Karlsruhe⸗Küäppnrrl 8.1 Minae⸗ 
2. Kioſt (Leinzig) 84.4. 4. Kolb (Sforabeim) Mö: 4. Clans 
(Frankfurt a. Be) 76.1:7 5. Helferich (Franfinrt a. K. 757: 

6 Merkator (Frankfinri a. W.) 724 Kinge. 

Das Clempiafeiiwiel her 4050 

Das Feitſpiel wird den üntleriüſchen Höbevnnft des 
2. Arbeiter⸗Olympins in Sien barfellen. Die Bortereiiun- 

gen dafür werden in Sien mit gröntem Eifer betrieben. 

Die Turner und Iugendlichen ünd mit unermäadlicher Be⸗ 
GOeiſterung dabei. dir ſchwierigen Mafenbewegnngts an 
Proben. Das ansgedebnte Spielield der Haupikampſbahn 

des Stabions jofl in eine ungebenre Bütme verwandelt 
werden und 40 Mitmirfende üollen anf ibr in Ericheinung 
treten. In Sien Bai nuch nirmals eine io anberorderifüathe 

Auffübrung in ſelchen Ausmaßen uäigefunden. Mit Aück⸗ 

Rcht auf die vielen frembivrachinen Oiumviacsane wüird bei 

dem Feiliviel das ariprörbene Sori einen geringeen Kanm 

mailiche Steigerungen ſind es dir die Wirkuna des Seaffen- 
Spieles berpurrnien inllen. Die Berreauna der Nahr imt 
der Emitleriſche Srundbrüunbfeil des Keilivieles 

Orhkerrrihs Arbeiteryrrüt n˙⁵ bas De 

Dies ſozialdemokratiiche Tnarspreifr Oxkerrcihs betrembt 
ichon ſeit Iungem eimr ununierbrochene Serbans far Ras 

2 Arpriter⸗Olumpiq in Sien. Im Inli werben Wäe intia- 
Uiſtiichen Bowen⸗ und Wonnisichriften vigene Qimmpieens- 
gaben beransbriunen. Die Munaisiührift -Der Sstieldem- 
Trat mit einer Auflane von h%ιοι wirh dem Oiin cine 
Peſondere Nummer wihmen. Seiter aeben eigerr Olemvia- 

nummern Beruns- der Aunendliche Arbeiter“ in eirer Ant⸗ 
Iage von 50 0Ufl. See Seilicbriſt Kinderland in einer En= 

Lage von 120 U00 und dir Zeilſchrift Der Sümbeunns in 
einer Auflaae von 80 

**
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Eurspaergmetherickalt eemant . ů 
Bei den Motorrübern. bie gleichzritig den zweiten Samf zur 

peutſchen Bergmeiſterſchaft austrugen, blieben Reheiß (Solz⸗ 

tolgreichn 1-0½ε und Gſchweim (Wüncher) mit 4030 ex⸗ 
ſolgreich 

Beim Streckeurckord brache es von Morgen aunf 4-020 ü 

Carraciela war das Reunen der Sportwagen micät In 
nehmen. Mit einer Zeii 50.1 4⸗03, blieb er G6.2 Sel. hiuter 

dem alten Streckenrekurd zurück. Die beiit Zeit der Seiten⸗ 

waͤgenmaſchinen erzielte Balb wit 4.30,1. 

Die berttae Keihera,   
velbrochte ber zweimelige re iher⸗Tnurnperein Vor⸗ 

wärfs Breslan eine ſehr „ne Læi als es den füben⸗ 
Deutſchen Franrn geieng, ichen Kamtphft den 

arer verdient mit 3: 2 (1: 2) 

ſchlagen. — 
Vorbpärts trifft m e 2. Iui uii bie D-S-⸗Aeiffer⸗ 

elf S. C Charlottenburg 
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Vor ſportlichen Großkämpfen 
Strabenſtaſette Zoppot— Danzig am 21. Inni 

Der kommende Sonntag bringt. eine Reihe von ſport⸗ 

lichen Großveranſtaltungen. An erſter Stelle iſt da die im 

Rahmen des Kartellſportfeites zum Austrag kommende 

Straßenſtafette Zoppot — Danzig zu nennen. Die 

Stafette iſt wohl die größte laufortliche Veranſtaltung, 

die Danzig augenblicklich kennt. Eine „Rieſenſtrecke von 

15 230 Metern iſt von 17 Maun zu bewältigen. 

Die Länge der Strecke entſpricht ungefähr der von Pots⸗ 

dam nach Berlin. 17 Läufer bilden eine Mannſchaft. Im 

vorigen Jahre haben 350 aktive Läufer an der Stafette teil⸗ 

genommen. Es iſt zu hoffen, daß in dieſem Jahre die Zahl 

der Läufer noch eine vrößere ſein wird. Der Meldeſchluß 

läuft heute ab. G'r werden morgen die genaue Zahl der 

an dem Lauf teilnehmenden Mannſchaften zur Kenntnis 

geben können. 
Wenn auch nur eine kleine Spitzengruppe bei den Kämp⸗ 

jen Siegesausſichten hat, ſo laſſen Sch doch die Schwächeren 

von dem Grundgedanken des Arbeiterſports: Maſfſenbe⸗ 

wegung, leiten. ů ů 

In den vergangenen Jahren iſt es jedes Mal der 

FIrcien Turnerſchakft Zoppot gelungen, den Sieg an ſich 

zu reißen. Die Zoppoter haben auch in dieſem Jahre die 

allergrößten Siegesaus ſichten. Vielleicht iſt es der F. X. 

Sangfuhr möglich, etwas dichter an die Sieger heranzu⸗ 

kommen. Wir werden auf den Lauf noch näber zurück⸗ 

kommen. — 

Nach dem Staſettenlauf findet am nächſten Sonntaa anf 

der Kampfbahn Niederſtadt ein 

Kartellſportfeſt 

fatt, das neben vielen ſportlichen Hochgenüſien einen. 

Handball⸗Städtekampf zwiſchen Danzig und 

Lönigsberg bringen wird. Königsberg wird als ſpiel⸗ 
ſärker angeſehen. 

* 

Langjuhr wiederum im Fiihrueng 
Der Stand der Fußballrunde in der Bezirtsklalfe 

Die Fußball⸗Frühlahrsrunde des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportvereins Danzig nähert iich ihrem Ende. Da lohnt ẽs 

ſich einen Blick auf die Tabelle zu werſen. Wiederum wie 
in den letzten Jahren hält die F. T. Langfuhr die Spitze. 

Der Kreismeiſter iſt bisher noch ohne Berluſtpunkte und 
ſollte auch das letzte Spiel in der Runde gegen Fichte ge⸗ 

mwinnen. Bei den übrigen Kämpfen kann noch eine 

ichiebung der Plätze eintreten. 
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F. L Sangfuhr 2 12 0 

„Friſch an- 2—-2-2 2 2 238 

F.. Scidlis 2—? 2— 2 [LP64 

Sichte 2— 2TP22-[5 

Freibeit⸗ 2—2—[e, I2-2-2L7 

—Stern- 2—2— 2— D2-24/fs 

Vorwärts“ 2— 2—2— 2＋ P2r 4S 

Plebnendorf [2—2—-2-[2-[-2-PA 2 

Von den Handballfeldern 
F. T. Danzis II B gegen Freiheit Heubube 4:0 (4:0) 

Beide Wiunnſchaften lieierten ein fafres flottes Sodel. 
Die erie Halbzeit dirigiert Dansis. In regelmäßigen Asß- 
kHänden ſchießt die Mannſchaft vier Tore. Nach der Pauſe 
geliugt es Freiheit, das Spiel offen zu geſtalten. Trotzdem 

Le ſich bis zum Tore durcharbeiten bleiben die Erjolge aus. 
Sa bie Stürmer zu weich und ungenan ſchießen. Mancher 
Angriff murde durch Fangfebler Unterbunden. Das Fauſten 

muß eingeichränkt werden, da das Zuſpiel dadurch ungenau 
wirs. Dauzig. auf allen Poſten gleichmäßig beſetzt, bot ein 
Ichönes Spiel- 

Dentiter Leichtathlenkerfolge in Schneidemiel 
Die Leichtathleten des Sportvereins Prenßen ſtarteten 

genern in Schneidemühl. Die Danziger Leichtathleten 
ühuitten wie jolgt ab: 100⸗Meterlcuf. Föriter (Preußen 
Zweiter. 11.5 Sek. — 206-Meterlauf: Mandelkan (Preußen“ 
Bierter. 55,1 Sek. — 800⸗Meterlauf: Erſter v. Koſnczkomffi 
(Prenben) 202 Min. — 1100⸗Meter⸗Staffel: Zweiter 

Preußen⸗Dauzig 45,5 Sek. — 104250⸗Meter⸗Staffel: Bierter 

Danzis. — Hochſorung: Erſter Dahl (E.B.Bg. 1898 
Meter. — Hütrdenlauf 110 Meter: Eriter Dabl (E. B.B.). 
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K Sechs Verletzte 
In der Brikettfabrif in Lauchhammer erſolgte Sonnabend 

am . Morgen eine Explofion pon Kohlenſtaub, durch 
die iI5s Mannt dder Wiegi aft verletzt wusben Vier von —— — öů — ⁊ öů E Gerlesn gen ſnd ſchn 2i, ber niht Lepensgegabeiig ů j 2 —* hre Verletzungen ſin⸗ mer, aber nicht lebensgefä ‚ 

Mit Buchmachern unter einer Deche Q.,us ,äberfühet ein Aunte mäßie uns eine ertten Mertsegttee vird nieh Luſeebe Behtec ——— K u r rechung wi rforder⸗ unter 5 drin euben Venar. her we, p In der Nähe dos Vohnwens manas urbe geſtern nach dia He. * —.— r 

2 m Zvingenden Berdacht der Beſtechung würden r! 8 ong utk, Zun — 
Freitag vier Schutzpolizeib mte i lin i m⸗ mittag ein Trausportauto von dem faͤhr anmäßigen D⸗Zug men. Den auſßehenerregenben Verhaftungen uegen ſocgende Berlin-Müuchen überfahren. Das Auto explodierte, die „ Mußfiſebes U-Doot Geſfuümkers Borgänge zugrunde: Vor einiger Seit wurde auf der Renn⸗Peiden Infaſſen wurden getötet. Sie ſind verbrannt. Der V der K⸗ benſeri 
bahn in Karlshorſt eine Rasszia veranſtaltet, um dem Trei- — Wagen itrug das Zeichein -F 558 40. Wie berichtet wird, ů Das Geſetz der Kataſtrophenſerie ben der wilden Buchmacher zu jteuern. Bei ihren Beob⸗ſoll entgegen der Vorfchrift die Bahnſchranke offengeſtanden Kurs nach dem tragiſchen Ende des engliſchen U⸗Pootes arttrenhen auf der Rennbahn ſtießen die Kriminalbeamten baben. ö — „Pofeibon iß bas rufſiſche n⸗Hoot „Chaoprv“ im Wladi⸗ auf Schwierigkeiten, die den Verdacht aufk ‚ öů — ů‚ — ů ů weſtoker Hafen geſunken. Es beſteht keine Hoffnunga, die Be⸗ 
Aiß, Suchmnacder gervarnt worbenefeien. Ein Krimmaltens Wulleriſcer Paſſagierdampfer auf eln Reiſ gelaufen (baßang uösh lebenb un ergen. fhnune, Die Ke⸗ 

      

      

Den Sruad en veßen den Auftras, ber Angekegenbeit auf Vritalzeniſche Baſfaglerdampler „Colombos, der auf Vei den Beobachtungen gerieten mehrere Beamte der Aiebel unf ein Lacht Sermeilen vont Mosteiler Beſen be⸗ Ein Bataillon vergiftet 
Schutzpolizei in den Verdacht, die Machenſchaften der wilden j ů ü 2 ů b 
Buchmacher gedulbet und ſie vor den Kriminatßeamten ge⸗ geinfener tbleper et die Laßtagiere, mein Aießtener. wacß Ein, Bukareſter Bataillon Gendarmerie. das ſich in der 
warnt zu haben. Dieſer Verdacht war umſo begründeter, als Marſeille gebracht. Mit der Umbootung der Ladung iſt an Nähe der Hauptſtadt auf elnem Felddienſtmarſch befand, die Kriminalbeamten jedesmal ausgewechſelt wurben der und Stelle begonnen worden. Man hofft. den eder Ploit kand von Aber 200 80 Hendocmen wantſo behentith. dat e und den Buchmachern nicht, wohl aber den Schutzpolizeibeam⸗ machen 0 konne-n beſchädiat worden iſt. wieder flott ſofort in die Kaſerne geſchafft werden muüßten. Da kein 
ten bekannt waren. Fetzt ſind auf Grund der Ermittelungen łeee ‚ ——— — Transvortmittel zur Verfügung ſtand, fuhr man die Schwer⸗ kranken in Blebwagen zurück. Die Unterſuchung der Maſſen⸗ 

vier Schutzpolizeibcamte feſtgenommen worden. Iwei vo ů i5nen ſind geſtändig und dem Richter bereits vorgeführt wor⸗ Der berunglüchte Prüſident des Luftfahrtkongreſſes ertrankunnen ergab, daß veralfteler Küſe die irſache war. 

den, der gegen ſie Haſtbefehl erlaſſen hat. Die beiden anderen 

—— 

Heamten ſind ebenfalls überführt und werden heute dem — 
ů Petvolenmbrand ie Mew⸗-Jerſey 

Eine halbe Million Dollar Schaden 

MRiggen vorgeführt werden. 

In den Dockanlagen der Shell Petroleum Company in 

egen ſieben Buchmacher wird die Unterſuchun eführt, gegen vier von ihnen iſt auch bereits Vaftbefehlserlaſfen. Oie 

Sewaren im Staate New⸗Herſey brach geſtern ein Brand 

Ermittelungen der übrigen ſind noch im Gange. Der Ver⸗ 

aus, der einen gewaltigen Umfang annahm. Drei Perſonen. 

bindungsmann zwiſchen der Schutzpolizei und den Buch⸗ machern iſt ein früherer Schutzpolizeibeamter, der ſich unter 

werden vermißt. Zwei Oelſchiffe ſind völlig ausgebrannt. Der 
Schaden wird auf eine halbe Million Dollar geſchätzt. 

den Feſtgenommenen bekindet. Den Beamten wird paffive Beſtechung und Duldung vorgeworfen, den Uuchmachern aktive Beſtechung. 
— 

Sroßffltgtag in Hamnover 
Beſuch des Graf Zeppelin“ 

Zur Jahrhundertfeier der Techniſchen Hochſchule in Han⸗ aoner marteten Sonntaa die Stadt Hannover und die Deutiche Lufthanſa mit einer großen Beranſtaltung auf, in deren Mittelvunkt der Veſuch des „Graf Zeppelin“ und des Mieſenflugzeuges %% 38, ſowie Kunſtflüge der Afrika⸗ iliegerin Ellr Beinborn kanden. Die von ſchönem Wetter begünftigte Veranitalkung hatte über 100 000 Zuſchauer an⸗ gekockt. ⸗G 88. mußte infolge einer leichten Beſchädigung Bruch einer Welleh von den vorgeſebenen Rundklügen über Dar Fiiigieide apfeben und fartete bald wieder nach Deſfau. Dann fübrte Ellu Beinhorn zablreiche verwegene Katnſt⸗ flüae aus. Fallſchirmabſprünge vervollſtändiaten das Pro⸗ aramm. Gegen 5.20. Uhr nachmittags erſchien „Graf Zep⸗ pelin“, von Dr. Eckener perfönlich geführt. über dem han⸗ noverſchen Flugfeld und fandete nach einer großen Schleife über der Stadt glatt und ſicher eine balbe Stunde ſpäter. 

     

  

  

  

Tvumerſfeier uin Neutode 
Das kleine Bergſtädtchen Neurode ſtand Sonnabend im 

Zeichen der Trauer um die bei dem Unglück auf der Ruben⸗ 
Grube ums Leben gekommenen ſieben Bergleute. Die Heine 
Kapelle des Knappſchaftslazaretts iſt lange vor der angeſetz⸗ 
ten Zeit überfüllt und Tauſende bilden auf dem Wege vom 
Knappſchaftslazarett zum Friedho! Spalier. Nach einem Ne⸗ 
quiem in der Kapelle wurden zunächſt die vier Neuroder 
Knappen beigeſetzt. Im Anſchluß an die Trauerfeler wurden 
die drei andéren Bergknappen nach ihrer Heimat Kunzen⸗ 
dorf überseführt und dort in gleich jeierlicher Weiſe Lei⸗ 
geſetzt. —— 

Mieſenſinggseug ſür MNuſßſland 
Platz für 32 Fluaaätte 

Wie die guſſiſche Preßſe meldet, beabſichtigt Sowiet⸗Ruß⸗ land ein Verkebrsflugzeug zu bauen, das 32 Flugaäſten Platz 
* üů 

Prinz BatentinBibescv, bufweilen. Dieies Flugäeug ſoll fünf Motore zu ie 400 8 ů inenſchaden des Unter unkilus“ der Präſident der internationalen Luftfahrt⸗Vereinigung, erlitt aufweiſen. ů ſch U e un erſerbootes 2N 2 bei- dem Verſuch eines Fluges nach Indien ſchwere Ver⸗ — — üů Hilſe nuterweacs — letzungen, an denen er jetzt noch ſo ſchwer leidet, daß er ſich zur 

Nanttlusers ebüüntmwern- Vitirneis oi agm, Lbceſt Pbn gide: SfiztereneuichecKeſſene zu einer Uhisſtaße von Warfeille erstgßete ieh birier 
„Nantilus“, meldet in einem Funkfprüt⸗ dah Das Shrffß,,. —. 0— — In einer Hauptverkehrsſtraße von Marſei e eignete ſich di— 
inmitten des Ozeans einen Maſchinenſchaden erlitten habe. 

Tage ein tragttomiſcher „Veriehrsunfall⸗ „Beim Anfahren eines 
Der Dampfer „Independence Hall“ ilt zu Hilfe geeilt und f ü Automobils biieb eine junge Dame, die ſich gerade von den In⸗ 
auch die amerikaniſchen Kriegsſchiffie Arkanſas⸗ und Der Oberbürhermeiſter pon Los Anheles beſucht Sahm faffen verabſchiedet hatte, an einem Hätchen hängen und wurde 

  

        

poming“ haben Kurs nach dem Standork des Unterſce⸗ Der Oberbürgermeiſter von Los Angeles in Kalifornien. eße fe ſich's veriah ihrer geſamien Kleidung beraubt. Das Außo 
bootes genommen. John C Porter, hat Sunnabend vormittag mit ſeiner Gattin fuhr davon und huſtig flatterte das Sommerrleidchen hiuder icnn —* deni Oberbürgermeiſter Dr. Sahm einen Beiuch abgeſtattet. ber, Als ſich Eva von ihrem Schreck erholt hatie, ſprang ſie • Das Marinedevartement in Reuvork bat von dem Konter⸗ Als Geſchent ilbeitteichten ſie die Nachbildung eines Hären nigſtin ein Toxi und entzog ſich der niederrächtig vrintenden Mit⸗ abmiral, der das Kommando über die amerikaniſchen mit der amerikaniſchen und der kaltjorniſchen Flagge. welt. 

    
  

Schlachtſchiſſe „Arkanſas“ und „Wyvoming“ fübrt. die Mel⸗ 20 Miiuten nörblicher Vriten Wriegsſchine auf ac, Gra) Lransport denticsrubßicer Flüchslinge nach Braflien. Der Goliath von Sibirien 0 Minuten nördlicher Breil, und 30 Grap 40 Minuten In Bremen trifft wiederum ein Transport deutſch⸗rurſſiſcher Eer iſt 2.S5 Meter groß wehlicher Länge das II⸗Boot Nautilus“ mit ſchwerem Ma⸗ Flüchtlinge, aus dem Lager Moelln kommend, ein. Die ů ſchinenſchaden „und erſchöpften Batterien aufgefunden haben. deutſchſtämmigen Ruſſen reiſen am Montag mit dem Damp⸗ Wie aus einer fowetruiſiſchen Veröffentlichung zu entnehmen 
Sabald der Seegang. beitzt es in der Meldung weiter, ßer ⸗Madrid, des Norddeutichen Llond nach San Franzisko it, leht in einem vorderſibiriſchen Dorſe der wohl zur Zeit größte 
nathläßt. wird die „Wuomina“ das Uinterfeeboot ins Schlepp⸗de Sül. wo ſie Sas Schiff zur Fahrt nach dem Innern Drn⸗ Menſch Europas. Es iſt ein 50 jähriger Bauer namens Rccgſaniaf, der 
tan nehmen und den nächſten Haſen. wabrſcheinlich Queens⸗ſiliens. und zwar nach St. Katharina kn der Nähe der deut⸗die erſtaunliche Länge von 215 Melern aufweiſt. Sein Brußumfang 
towu“, anlaufen. ů ſchen Siedlung Blumenau verlafen. mißt 1,43 Meter, ſein Körpergewicht über 4 Zentner.        
        

   — O, dieſe Scheidung! — Sie ballte die Hände und zerbiß ihr fblonde 8 in die. zimperliche Gans! Und das ausnützend kleines, geſticktes Taſchentuch, wenn ſie daran dachte, wie ihre — auf ihre Koſten! Er d — Enn eigene Uinbeſonnenheit ſie damals ſo ganz in van Limnens Wütender Zorn ſtieg in Eliſe hoch. Es war ihre Art, alles Un Hand gegeben⸗Hatte Unangenehme, das ihr zuſtieß, andere enigelten zu laffen. 
f Sie wuß jetzt jelber ni ü irtlich Wäre Wilhold ähli ͤil. worden, wäre ſein gut 

IiiiimmuimiImmiminmAMIAHIiAImmir uesnHenhienhern e eersdenrrnene Aane iün hninek Dehin hereſei VesWiun lie Lolännig Remean von Etands Wasmer ů ſie in einem unbewachien Augenblick die Kamee in das Brief⸗ kalt gelaffen. Er war ihr Geliebter geweſen — gut. ſich chen mit der Aufforderung zum Rendezvous gleiten ließ — ſelder liebte ſie doch ſchließlich am meiſten. — Run aber dieſe 18. Fortſetzung ů — nche 5 8 f̃ Luſt b8 einem wwöhun Apie 15 geweſen, uibe— machend⸗ ihr Mann ihrer überdrüſſig, ſich von ihr loi⸗ i i i 1 inliches, das ſie Hertha antun wollte, die ihr immer wider- machend ieins licen mohle- Hig Hestenten „Maa'en veiu. mie wärtig geweſen war, vie ſie fab und zimperlich nannte, wenn Sie ſprang auf. Noch jetzt tobte alles in ihr bei der Er⸗ es iſt — aber der Gedanke, daß du einem andern ört aerade bei ihrer kleinen Geſellichaft ſolch ein Borfall ſich er⸗ innerung an jenen Morgen nach dem unſeligen Leenachmitiag. baß — der iſ mir nnertränlicht! Deine Bewegoründeg. Ans Ghrets.,„Das alles bätte ſie heute nicht mehr zu ſagen gewaßt uUnd während ſie mechaniſch an ihre Toilette ang. 5 0 entfärnse bun eh CSe dir giaaben würde. — movon ich wert Aber daß tie ganz entſetzlich unbeſonnen geiweſen war damals: Epilode ühres feichbewegten Lebens mit auälender Benleicheett 
kapnt bin Sin böſes Lacheln verzerrte ſeinen Mund. das geſtand ſie ſich heute vifen ein„„ „ vor ihrem inneren Auge vorüber. ů riike bir bas eine: Der Zweck heilict chen nicht büs Und die Soißen lansht ber Einens nübertegt gchelrase,], wie ſie damols heimgetemmen war, eine Weite ubenlegt Mittel — die ſie ihrem ſchon längft der eiwas Unüberlegt geſchloßßenen Hatte, ob ſie mit ihrem Mann über die Vorfalle des Nac 
Sie ſtand nüt trampfhaft veiſchlungenen Händen vor ihm. Ehbe mit ihr überdrüſtigen Gatten mit ibrem Streich gegeben miitags reven ſolle oder nicht.— O, gewiß, es wäre auffallend 

Große ſchwere Träuen rollien über ihre Bangen. hatte. Sie hätte es ſich damals denten können, daß er nach ge⸗ i erwã 5 eit ã ũů 
bali: himte ber Tür zu. „Mit uns beiden in es aus und bem, was ſie ſich ihm gegenüber ſchon erlaubt batte, keinen br 832 Meiurl iund ſo wur fie, lnum unngetleibet cildöalo 

vorbei!“ ſagte er. ů * 5 weiseien Siannal mehr bulden Hürde! — ich zählte aus Aßren Käumen im zweiten Siock der Villa hinabgeſtiegen 
Er hörte ſie noch aufföhnen — aber er ſah ſich nicht um Eliſe war liſtig, ſchlan berechnend — aber äugleich zählte zu ihrem Mann r ü. Lie Lir Loieh iih Miße n gichen Pueten jefmbemseie vürbekas he Sige uur die]“ Unm team ü1. Ucbeneins: Ser Oene, Der Pꝛ; vi ve Wauf ber Sitscngrunten, Sdänwoiama bag Enle ven gim- iünen vel ruhiger Uebenegung nie in den Sehn leramen wür⸗ mlemenb zu Pprechen ſel. Much für cu1 ce Frau uichl für verſunlen in perdhrnerte Geduntenülätmimers im Gicmt Potel, Qu, tind ſo Mar es damals, auf jener Teegefeuſchaft dei 0 5 8 Wwi ü 

verſunken in verärgerte Gedanfen. Dithold, mit ihr geweſen ů ů Wonten ſie dann, etwas verblüfft nnd unficher, wieder in ö 
Seit ſie geſtern von ihrem Beſuche bei Withold zuriüid⸗- In der kurzen Minute, während Withold ihr vamals ins 101 ihe die Wten Des wen war — iaß ů 40bie: günſtige chen ö 

gekammen mäs, darte ſich ire Saune noch nicht verbellert. Sie Eßsimmer zin Gefellichof, Aurückfolgte, Hatte fis gebacht: jeßt battes unlt i n genden Geſpinßes in eüüfom an * x Scheuben Den Sr. Menen an üe Himmmnen wor äurcp Liicrx Sirgendeine Serdieite Sber in ane, Teige Preihncer Hen Leameſe, puie Pe vel Aiulg dme die MWüihid vrachte er, 
Schreiben von Dr. Helleti an ſie Ketommmen war. durch dieſes es ſo geden würbe: Hatte fte DSithawm bas fahren gebört — Hatte nde wer ſo ſpät nuch käme: und 

K 

nicht 2⸗ geftimmi 
ů te ſie noch gerneint, als 85 j 

Der Sbvoial ibres Lamgen Gatten hatte iör barin miige Buch vor Gräfin Margit vintegie. Lber Darauf war ſie nicht geßd 'e mit einem Rale, warum iht Gatte heute un⸗ Lanben Von ven ber betWetnern, Siemen umter keinen Um. geiaßn geneten, daß ar geKloffurdäihor icmet 3hunserfrasen . lache Wütend dies einfiel. 
handen von den bei der ſeiwerzeitigen. Scheidung bereinbarten würde! Und dann war lles ſo fuschtbar ſchnen gegangen.—— Sie lachte wütend auf, als ihr dies einfiel Bedingungen abzugehen gewillt ſei — worunter auch das VBer⸗ Sie ſah heute noch Ernſt vor ſich, bleich unn ſah Sie war bann nicht mehr vom Fenſter weggegangen, bis ße 
bot, unter feinem X im eit Kabarctt utret il nter den zuerſt venwunderten, dann antlagenden en euhlich nach ein paar Stunden, Heriha hatte weggehen n beſand — vaß daß eine Uleberneiung bieter ebeng rgen E emer Caſle eibenn — Acturlich besleilet von Kornelius — dure den Lens Pen den boätüns mabigen igen Kürzung ihrer Bezüge bean — t wer⸗ U Kebibein nuf Wleee Veit — Würbe hſr ſun E ben5t —— der dirert zum Werkshaus rie, wo Wit⸗ e. b jerliebtheit, guf ſeine Rinterlichſeit: er i E 2 ‚ en.. Der Brief zertnült unter dern Tiſch und ver fleine, bloßſtellen!? Zuletzt würde er ſich ſchon irg ie äns ber S —bas fiille, blonde Wäſſerlein war tzef — ſogar 
zierliche Srüſßon Eitfens hatte auch fein i. aßberommen, fo legeußeit ziel imsſchlimmßen ſe das Oüium eines ſehri — 880 Wd Men — und dieſe Veuich 

— ſozu n 

   

n 
ungen, 

ich winjelnd unier den Diwan veriruchen Dort geichmadloſen Witzes auf ſich nehmen, die Kanier wäeber bor⸗ Kr n,, zwiſchen ihnen vieren, Loutiſch 
berhielthäſch der arme kleine Kert ktill, er war gevöhn. weßhen — und S Wöre abgetan. . n. ÄAlſo Herlba batle nun 97 mebin für Een latten 11 ee ene Lse e, Se e ia ie 2 8 ße zorni in. . ſen r* nte, die Kamee U 8 — eren. le u er! „ * 
es vergebens geroelen Ware ben Wiuen von Simmens wufkin. üterhaubt hoch gar-Lwicht antgefehen hatie: an: „Ser.mials Leinndſſe, Hleh ‚ b men zn wollen hatte ſie boch feph ſein müſſen, damnis, bei ſchuindend. Helnen U. anbe benf ſie nicht Muer im anderen Vage war ihr pas Lachen gar ſchucll ver⸗     der Scheidung überh lo piel für fich zu erhalten, dai ihr hatte. War alles geſchei 24* — E. — Haute noc)h — wenn ſie daran dachte, wie ban 

i — i u 4 i Und der Brief in“ S Mi S Hãt — — i eeee E E e 
     



Wirtschaft- Manel:SC Abrt. 

Bei den Berbandlungen über einen Handelsvertrag mi 
Außland verlangt die franzöſiſche Regierung von der Sow⸗ 
zetregicvung die Garautie, daß die franzöfiſche Ausfuhr nach 
Rußland nicht unter einem beſtimmten Prozentfatz der 
ruffiſchen Aus fuhr nach Frunkreich fällt. Gleichzeitia ver⸗ 
langen die Franzoſen, daß die ruffiſche Ausfuhr nach Frank⸗ 
reich ſich in beſtimmten Grenzen hälf, die im Gandelsvertrag 
entſprechend dem Bedarf deß franzöſiſchen Julandsmarktes 
ſeftaeßetzt werden ſollen. 

  

Direrter Gätertari Geingen— Donanbäfen. In Preb⸗ ẽurg hat ſoeben eine polniſch⸗tſchechoflowakiſche Eiſenbahn⸗ 
konferenz ſtattgefunden, auf der die Einfübrung eines 
direkten Gütertarifs von den polniſchen Eiſenbabnſtationen 
bis zu den Donaubäfen erörtert wurde. Befondere Be⸗ 
deutung wird polniſcherſeits der Feſttetzung eines direkten 
Tarifs für den Güterverkehr zwiſchen den Donaubäfen und 
Gdingen beigemeſſen. 

Kene ruſfiſct Eifenauftrane an Polen. Wie die balb⸗ 
amtiliche Agentur „Iffra“ mitteilt, ſind den volniſchen Eiſen⸗ 
hütten von der Sowietregierung vor kurzem neut Aufträge 
auf 25 000 Tonnen Eiſen und 2½½ Tonnen Eiſenblech für 
Dinamomaſchinen erteilt worden. Damit bat der Geſamt⸗ 
deſtand der in Polen für das laufende Jahr vergebenen 
ruffiſchen Eiſenaufträge rund 300 000 Tonnen erreicht. 

A den Börſen wurden notiert: 
Für Devifen: 

In Dansiga am 13. Juni. Scheck London 25,01 37—2501 22. 
Banknoten: 100 Reichsmark 121.1 — 122,15, 100 Zloty 57,88 
= 5775, 1 amextikastiſcher Dollar 5,17:3 — 5,1877. telegr. 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 121.83 — 12207, War⸗ 
jchan 100 Zloto 57, — 57,78, London 1 Pfiund Sierling 
25,01%½ — 25,0174, Holland 100 Gulden 8 — 207.31, 
Zürich 100 Franken 99,0 — 100.10. Paris 100 Franken 
20/13 — 20,17, Brüſfel 100 Belga 71354 — 71.88, Neuvorf 
1. Dollar 5,4414 — 5,1516. Helffinafors 100 finniſche Mark 
12927 — 12.938, Stockbolm 100 Kronen 137.9 — 137.•98. 
Kypenhagen 100 Kronen 187.57 — 137,55. Oslo 100 Kronen 
724 —— Prag 100 Kronen 15,2272 — 15.25, Wien 

In Warſchan vom 12 Juni. Amer. Doſlaruoten 855 
807 — 803. Belgien 124,16 — 1247 — 123.85. Solland 
355,00 — 359.99 — 858.19; London 443,½ — 43.48— 23.5: 
Neupork 83916 — 4386 — 8856: KXeunork (Subeh) 832— 
8,0%4 — 800, Paris 242 — 35501 — 3488. Praa 20.42— 
20,45 — 26,36. Schhpeis 173½ — 1285 — 120. Sien 
12⁵35 — 125.67 — 1255, Italien 46.70 — 46 82 — 46.58. 

Warſchaner Effekten vom 12. Auni. Bank Handlomo 100 
Bank Polffi 12 Cukier 2, Lildop 15, Inpeitterunasanleibe 
250, Sprog. Konverſinnsauleibe 27, Eiſenbabnkonverhions⸗ 
anleißhe 46—45.5. Dollaranleibe 71.50—72. 

Pofener Effekten vem 13. Iuni. Konverhonsanleibe 20 30. 
Fofener konvertierte Lanbſchaft Spfandbrirfe 33,0. Bank 

In Berlin am 13. Jeni. Weisen 272—2741. Koggen 198 
bis 200, Fartter⸗ und Indnitriegerite 206—216. Hafer 190 bis 
183. Seisenmebl 82.50—37.75, WSeizenfleie 14.10—14 40. Noa⸗ 
enmehl 28,50—28 f, Roggenklere 1300—18.20 Meichsmarf 
ab märk. Siatinnen. — Handelsrechkliche Siefernngsgrichäfie: 
Weisen, Iuli 2817—-280 (Vortag 279). Senirember 341 
bis 2207 Brief l, Oftober 241 Pius Bricf 1220140. 
Noggen, Iuli 18824 (137), Sepiemper 10 (1884 D. Offoper 
191 11894. Hafer. Inli 183—188 187). Sepiember 163 
158 7Ml. Oktober 162. 

Berliner Butirryrriſe um 18. AInmi. Amtliche Vutieruns 
ab Ersengerhafion, Fracht und Gebinde arben zu Laufers 
Saiten- I. Qunlitat 121. II. Qualitat 1II. abfallende Sorien 
S Mark je 50 Kilogramm. ů 

  

VPofener Probmnkten unm 1. Zuni. Auggen Kransaftinns⸗ 
vrriſel, 25 Ae. S. 0 Ko. . B. 15 Tu. Sl bn Tü. .40. 
205 To. 25%, Teudena rubis. Weisen sI7s-I. rubis 
Marktgcrite 228. rubig. Hafer 30—31. Mhia, Kogarn⸗ 
EUI 30, ubig. Weistnumehi 50—33. EDIS. Nengrn⸗ 

Seoße Kokabuaffüre in Gohenfalga 
Bereits ſeit längerer Zeit war es den Kriminalbehörden in 

Hohenialza aufgeialfen, daßk gaunz erhebhehe Kokammengen nnter 
den Bürgern der Sadt im Umlauf waren. 

Die eingeleiteten Erhebungen blieben jedoch vorläufig ergebnis· 
103. Erſt jetzt gelang es der Kriminalpolizei in Dohenfalga, einem 
gewiiſen Edward Pokorny auf die Spur zu Lomnren, der in ſeiner 
Wohnung 25 Gramm Kofnin. 20 Gramm Dpm ſowie eine gewiſhe 
Menge Heroin und große Mengen Morphimm logern hatie. Alle 
dieſe Lartotika wurden von der Polizei beſchlugnahmt. Sie haben 
einen Wert von etwa 3500 Zloty. — 

Die weiteren Ermittelut führten zu der Feßtfellung, daß der 
verhaftete Folornhy in verichedenen Apotheken angeſtelit war und 
dort feine Arbeitgeber ipſtematiſch beftohlen hatte, um einen ſchwung. 
haften Hondel mit dieſen Rauichgiften zu führen. Die Unieriuchun⸗ 
gen ſind noch nicht abgeichloßen und wan erwartet weitere Ver⸗ 
baftungen unter den Bürgern der Stadt, die Xbrehmer des Votüm 
waren. 

Kurubiner füür Ingendliche 
Auch rin Kapitel zur Kbrüſtung in Polen 

Die Warſchauer Gewehrfabrit hut ein nenes Muſter eines Tbein⸗ 
lalibrigen Awubimers Hergeſtellt. Wit dieren Cewehren, die angeb⸗ 
lich billiger ünd ais dir ausländiſchen Gewehre ähniichen Type, 
jollen in nächſter Zeit die zu militäriſchen Uebungen 
einderufenen polniſchen Jugendgruppeſn ausgerüſtet 
werden. Der Preis cines ſoichen Kürnbiners feikt iich awi 180 Ziotw. 
Auch ‚ein interrffanter Beitrog äzum Kapitel Abröäftung 

  

  

  

    

Eis „tüüßchtüiger“ Aisbeerher 
Deri Miren minebruchen ů 

Der Welßuch vorbeſtreßte Kunmir Süpnft werde in der Um⸗ 
Lnrnd van Srecchen, is er bben een Sal Mors gepnben hune. 
ermicht und dem Serichtsgeiängnis in Sreichen zugeishrI. Der 

arben Siockverf gelegeen Jeßk. Darauf auj Ndem Fint cine cißerne 

deinem Betzialrn 8 Seils hernnier, orenf er feprles ver⸗ 
ichmund. Dir ermgeitilere Verßeßgeng des Ausörrchers pieh erheiglos 
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Desim Spriiſchemmngmel ertuppt 
22 675 Mact Gelbſtrafe wegen Seenerhinterzychmng 

ruur 1925 war der Königsberger Dampfer „Anita“ mit 
Enes Gahang Monopollprit in Begleitung eines Zollbeamien nach 
Memel abgegangen. In der Nocht, als der Dampfer ſich bereits in 
memelländichen Gewäſſern bejand, Lamen un den Dampfer eine 
Anzahl memelländiſcher Schifſer aus Skirwietell heran und ent⸗ 
nahmen der Ladung, zweiſellos nach vorheriger Vereinbarung mit 
dem Transportjührer, größere Mengen Sprittannen. 
Die deutſche Zollbehörde hatte von dieſen Manipulationen Wind be⸗ 
kommen, und vei einer Hausjuchung bei den Fiſchern wurden 
27 Fünfzigliterkannnen und zwei Flaſchen Sprit vor⸗ 
gejunden und beſchlaanahmt. Da wegen der verbotenen Einfuhr des 
Sprits nach Deutichland bereits Verjährung eingetreten iſt, lonnten 
die beiden beieiligten Fiſcher Adels dberg und Stanſchus nur 
wegen Vergehens gegen das Branmpein⸗Monopol-⸗Ausgleichsgeſetz 
beſtraft werden. Adelsberg wurde zu 1650,20 Mart, edtl. für 60 
20 Mark zu einem Tage Geſängnis und Stanſchus zu 22 676, 
Mark oder für je 100 Mark zu einem Tage Geſängnis und jeder 
außerdem zum Werterſatz von 350 Mark verurteilt. Der ebenfalls 
angeklagte Fiſcher Toluſſch mußte trotz ſtarken Verdachts der Mit⸗ 
ꝛäterichaft mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen werden. 

VBergmaunttistoh 
Ein Bergwerksunglück hat ſich auf der Nodrzejower Grube in der 

Näühe von üzlowitz (Oberſchlefien) ereignet. Durch Exploſion von 
Grubengafen wurden zwei Bergleute getötet. Die Urfache des Un⸗ 
glücks ilt noch nicht gellärt. 

Warenhausbrand 
in Kinigsberg 
Daen Ssletmeiges, der 

g8sberger Feuerwehr 
Das ausgebraunte 
Warenhaus 

In einem Königsberger 
Warenhaus brach ein 
Großbranb aus, der in 
den gefüllten Lagern 
reiche M Pes 10 Arscigen 

Eckturm bes fünfſtöckigen 
Hauſes ftürzte ein und 
zerſtöͤrte die Oberleitun⸗ 

Deen der Straßendahn. 
Reichswehr mußte zur 

rrung und zu Auf⸗ 
räumungsarbeiten heran⸗ 

gezogen werden. 
—*— 995 95 55 „ „„ „„ -eeeeee-e 

En Mörderpuur vor Gericht 
Das Mörderpaar Steian Oleinirzal und feine Geliebte Tartowſta, 

die ſeinerzeit gemeinſam den Ehemann der Tarkomjta erwürgt haben, 
wurden gefeſſelt von Poſen nach Hohenfalza gebracht, wo ſie ſich vor 
der dortigen Straftammer wenen einer Reibe ſchwerer Diebſtähle 
und Einörüche, die ſie beide in der Umgegend von Znin und Mo⸗ 
gilno verübt haben, zu verantworten hatten. 

Oswohl beide von der Vorinſtanz wegen Ermordung des Tar⸗ 
lomfrli zum Tode verurteilt find, perhielten fie ſich vor Gericht fei⸗ nesfails Hetrüßt, ſondern lächelten ſich gegemjeitig wiederholt freund⸗ 
lich zu. Das Gericht verurteilte den A ten Oleijniczuf wegen 
der Einbruchsdiebſtähle zu zwei Jahren 3! und ſprach die 
Angeklagte Tartowffa wegen Mangels an Beweiſen frei. 

— Befordernnasſperre bei den polniſchen Beauten. Durch eim Rundſchreiben des Präfidiums des polniſchen Miniſter⸗ rats find fämtliche Bebörden angewieſen worden, die Be⸗ förderung von Beamten in höhere Gehbaltsſtufen, wie ſie nacth den bisher geltenden Beſtimmungen alle drei Jahre erfolgte, mit Rückficht auf die geſpannie Budgetlage einß⸗ 
weilen einzuſtellen- 

  

  

& Lumer fegt eai ein. alg Apobrt keiv 5. Depmit be ein nener Name. Ü ein, 0 öhepunkt ſeiner 
Macht üͤberſchritten hat und mit den Abgefandien Londons um irine Demiffion ſtreiten muß. Es wird Veſtritten, nicht ge⸗ 
kämpft. Zum Kampf fehlt ſeinen Figuren das Format, aus 
dem -Nabolron Afrikas“ ißt ein ehrgeiziger Beamter geworden. 
deſſen Herzleiden im Vordergrund ſteht. Walter Frank, der ihn 
jein durchgearbeitet wiebergab, iſt nicht hart und brutcl genug, 
n e dieier Zeichnung en Miitclpereif 

5vn bieſer unzulänglichen Mittelpunkt aus fällt das Stück anseinander. Kichis iſt da von der hölliſchen Befeſſenheit des 
Diltators. nichts von Geſtaltung der engliſchen Gegenſpieler. 

Andeutmug der drobenden Zuſpitzung in Europa. nichts 
dramatitcher Bucht Rehberg blättert wie in einem Bilder⸗ 
Und daß man irosdem bis zum Schluß intereffiert iſt, 

ſein Berdienſt, ſondern liegt an dem faſzinierenden 
der Bätte in geſchickter Hand mitrrißen, auſpeitſchen 
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licht. Darüber hilft auch 
ie auf der Kenub⸗ hinweg, da in das i — 

Eimmurte Bild vD in ie Cüüweihigsrche: WWodes dee 
lurchtbaren Auflagen der Buren platzen — bas ei M 
Seiibeukr - Michel mehr avenftenenes 

int Ahodes hiſtori im S. bei Sibdeke HI. mes de⸗ fär die Bahn Kapnabt-HSutes 
durch 2 2D ggehn 28 „Rehberg verlegt 85. 

ünge un* Genemie Hter wäre a en, die 

meimals peigen ü‚ H. S. 

SEebrenunt mut cher Pannet Dahet Leiben. Der Berliner 2 
Mürise SSurn Eeise, n Ruts eüne Beseüihelt yn hrüän, 
SS ee, Ser, Seen uns Ferdeneeen aus dem Kuunſtleben, barunter derryn 
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Lündliche Bräütide 
Auf der Höhe und in der Niederung — Groher Brandſchaden 

Heuie früh brach bei dem Gaſtwirt Otio Zaſtrow in 
Niedau ein Feuer aus, deſſen Eniſtehungsurſache noch nicht 
geklärt werden konnte. . Soaſeren Aunß ii. ein Holzgebäude 
mit angebautem maſſivem Saal; den anderen Flügel nehmen 
Stall und Scheune ein. 
. Der Landarbeiter Paul Gajewſti, der in einer Stallkammer 

übernachtete, wurde um 3.15 Uhr aus dem Schlaf geſchreckt, 
weil ſein Bett brannte. Ueber ihm ſtand das Gebäude bereits 
in Flammen. Es gelang ihm mit letzter Kraftanſtreugung 
hinauszukommen und den 8 Feue zu alarmieren. Inzwiſchen 
hatte das Gaſthaus ebenfalls Feuer gefangen. Der Brand hatte 
die vom Stall nach dem oberen Stockwerk führende Treppe er⸗ 

faßt, ſo daß Zaſtrow, der hier ſchlief, ſich vurch ein Fenſter auf 
das brennende Dach retten mußte. Er hatte Schnittverletzun⸗ 
gen an den Beinen davongetragen und konnte in höchſter 
Lebensgefahr von Gajewſki und dem herbeigerufenen Nach⸗ 
barn, Landwixt Wiens, mittels einer Leiter gerettet werden. 

Trotz der Bemühungen der Wehren aus Niedau, Tannſee, 
Lindenau und Groß⸗Mausdorf konnte das. Grundſtück nichi 
gehalten werden und braunte vollſtändig nieder. Dic alar⸗ 
mierte Kreisſpritze aus Tiegenhof war nach zehn Minuten zur 
Stelle und ſchützte einen Speicher des Landwiris Hildebrandt, 
der bereits Feuer gefangen hatte. Der angerichtete Schaden 
überſteigt die Verſicherungsſumme beträchtlich, da ſämtliches 
Inventar vernichtet wurde. ů 

Feuer in Halbſtatt 
Viel Bieh verbrannt 

Am Sonnabend gegen 21 Uhr brannte bei dem Beſitzer 
Franz Bromundt in Halbſtadt ein Schweineſtall vollſtändig 
nieder. In dem Stall befanden ſich 21 Schweine, darunter 
11 Ferkel. Neun Schweine wurden gerettet, während die 
übrigen Tiere verbrannten. Auf dem Stallboden 
waren ſieben Saiſonarbeiterinnen unter⸗ 
gebracht, deren Betten, Kleider und Barmittel nicht ge⸗ 
rettet werden konnten, da das Feuer erſt bemerkt wurde, als 
der. Stall bereits in hellen Flammen ſtand. Das Feuer iſt, 
wie die Ermittlungen ergaben, von einem Kartoffeldämpfer 
entſtanden. Ein Hausmädchen-heizte ſeit 6 Uhr den Dämpfer, 
der im Stall ſtand, mit Weidenſtrauch. Neben den Keſſel 
hatte ſie einen weiteren Haufen Strauch hingelegt, um noch 
in einem zweiten Dämpfer zu kochen. Als das Müdchen fortk 

Stall in Flammen aufging. 

Stall und Scheune in eumnenftein abgebruunt ö 
In der Nacht zum 13. 6., gegen 1.15 Uhr, ſind der Stall 

und die Scheune des Beſitzers Franz Czerwinſki vom Ab⸗ 
ban Lamenſtein, Kreis Danziger Höhe, abgebrannt. Die 
Verſicherungsſumme beträgt 5000 Gulden. Sämtliches 
lebende und tote Inventar, bis auf einige Hühner, iſt ge⸗ 
rettet. Entſtehungsurſache unbekannt. 

Sämtliches tute und lebende Inventar iſt mit verbrannt. 
Die Gebäudeverſicherung beträgt 15 000 Gulden, Inventar 
und Mobiliar mit Ladeninhalt 18 000 Gulden. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 

Fünftöpfige Mebesbande verhaftet 
izr Das geheimte Feldlunermüid Lebengu 
Efränchern 

Dieſer Tage konnte durch das Zuſammenarbeiten der 
Ortsvolizei und des Schupokommandos in Tiegenhof eine 
Diebesbande dingfeſt gemacht werden, die im Laufe eines 
Fahres nicht. weniger als 60 Diebſtähle in der Stadt und 
ihrer näheren Umgebung ausführte. Der Führer des Ein⸗ 
brecherkonſortiums war der 21 Jahre alte Ärbeiter Johann 
Haupt. Er verbündete ſich mit den Gebrüdern Johann und 
Erich Beyer, Paul Jantzen, fämtlich aus Tiegenhof, und dem 
Matroſen Hermann Arndt aus Wolfsdorf. Die Bande 
führte hauptſächlich Kleider⸗, Celd⸗ und Lebensmitteldieb⸗ 
itähle aus. 

ſßewen im Juli 1930 hatte Beuer mit einigen ſeiner Ge⸗ 
noſſen 

aunf dem Boden eines Stallgebäudes in Fürſtenau ſich 
ein Lebeusmittelbevot angelegt. 

Aufgefriſcht wurde dasſelbe jedesmal durch Küchendiebſtähle 
auf dem Grundſtück ſelbiſt. Die Einbrüche wurden in groß⸗ 
zügiger Form bis in die Gegenwart hinein fortgeführt und 
Hauptſächlich nach Tiegenhof verlegt. Im Mai wurde in 
Das, Boßtshaus des Rudervereins eingeſtiegen, die Kleider⸗ 
ſchränke demoliert und eine Reihe von Kleidungsſtücken der 
Sportler entwendet. 

Mehr als fünfmal beiuchte die Bande den Dampfer 
„Brunhilde“ der Spedition Zimmermann. Von Deck und 
aus der Kafüte wurden Fracht und Lebeusmittel fortgeholt. 
Ein Paket mit Kleidern im Werte von 150 Gulden wurde 
geöffnet und als nicht zweckentſprechend einfach in die Tiege 
geworfen. Ungefähr zwölfmal drangen die Täter in die 
Bäckerei und Gaſtwirtſchaft Dzenian Surch ein Kellerfenſter 
und räumten die Backſtube und Reſtaurationsſpinde nach 
Zigaretten und Lebensmitteln aus. Ein Verſuch die Laden⸗ 
kaſfe zu erbrechen mißlang. Ferner wurden bei dem Stu⸗ 
dienrat Klapproth eingemachte Früchte im Werte von 100 
Gulden entwendet. Nachdem die Diebe achtmal dieſen Keller 
beſucht und ſo die Beute allmählich fortgeſchafft hatten ſtatt:⸗ 
ten ſie dem Kaufmann Hannemann einen Beſuch ab. Hier 
wurde die Speiſekammer durchſtöbert. Bei einem Berſuche 
in den Hühnerſtall des Deichſekretärs Meier zu dringen, 
fanden ſie die Tür feſt verſchloſſen vor und ſchnitten dafür 
aus Wut eine Reibe von Stachelbeerbäumen ab. Schlieblich 
wurde einem Melker bei dem Beſttzer Cornelius Wiens in 
Petershagen Anzüge, Schuhe und erparte Geldbetras 
gefkohlen. 

heimlich ſortſchaff⸗ Für alle Sachen, die die Diebe nachts 
ten, hatten ſte ſich 

Weidengeſtrüpy au der Pletzendorſer Trift 
in der Nähe des. Kleinbahngeleiſes errichtet. Säcke und Decken 
gaben die nötige Lagerſtatt, während die Lebensmittel in 
Körben verſtaut daneben ſtanden. Aks das Derot zu klein 
wurde, richteten ſich die Burſchen ein zweites Lager auf dem 
Felde in der Nähe des Rempelſchen Hofes in Peters⸗ 
Hagen ein. 

Die Ermittelung der Täter geſtaltete ſich umſo ſchwieri⸗ 
ger, da nur ein Teil der fortgeſetzten Diebſtähle der Polizei 
gemeldet worden war. Schließlich traf die Bande in Tiegen⸗ 
bof auf dem RKummelplatz zufammen, wo ihre Verhaftung 
erfolgen konnte. Haupt, als Anführer, hatte ſich abſeits ge⸗ 
halten und die Feſtnahme feiner Kumpanen verfolgt. Er 
flüchtete in das Pletzendorfer Feldlager. Als die Polisei hier 
erſchien, war der Bogel bereits ausgeflogen. Es gelang ie⸗ 
doch nicht in derjelben Nacht, das zweite Lager in umptellen 
und ſo den langgeſuchten Räbelsführer dingfeſt zu machen. — 
Die elieſert wurden in das Amtsgerichtsgefängnis Tienenhof 
eingelie 

ging, iſt Glut aus der Feuerung gefällen, wodurch ſpäter der 
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noch zwei Mte Konzerte des Wunderknoben Nochumil Epſtein am 
Dienstag, dem 16. Uuni, 21 Uhr, in Zoppot, „Kaiſsrhof“, See⸗ 
ſtraße 28, und am Donnerstag, dem 18. Juni, 21 Uhr, in Danzig, 
zugunſten der „Talmut Tora“ ſtatt. 

  

Muziterror in Langfuhr 
Schunbündler unter den Augen der Pylizei niedergeſchlagen 

In-Langfuhr fühlen ſich vie Nazis beinahe ſchon wie im 
Lechte Reich“. Sie beanſpruchen für ſich unverblümt Sonder⸗ 
rechte. ů 

Ein Schulbeiſpiel, wie Nazis und andere, gewöhnliche 
Sterbliche von der Polizei behandelt werden, war ein Zwi⸗ 
ſchenfall, der ſich geſtern auf vem Langfuhrer Marliplatz ab⸗ 
jpielte. Dort kam in den Mittagsſtunden ein ende 100 Mann 
ſtarter Trupp Schutzbündler, die von einem Morsenſpazier⸗ 
gang zurückkehrten, die Hauptſtraße entlang. Die Schutzbündler 
gingen in loſer Formation, da ja das Marſchieren in ge⸗ 
ſchlöſſenen Gruppen verboten iſt. Bieſelbe Richtung hatte ein 
Trupp Nazis. Die Dazis, etwa 40 Mann ſtark, marſchierten 
in geſchloſſenen Gruppen. Kein Schupo aber dachte daran, die 
Nazis zum Auflöſen der geſchloſſenen Formation aufzufordern, 
auch dann nicht, als die Razis an der Polizeiwache vorbei⸗ 
gingen. In anderen Tauen iſt die Polizei weniger rückſichts⸗ 
voll. wie vor etwa 14 Tagen in Zoppot, wo ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot eingeſetzt wurde, um eine Gruppe Schutzbündler 
auseinanderzuſprengen. 

In geſchlbſſenem Zuge waren die Nazis ſchließlich bis zum 
Langfuhrer Markt gekommen. Hier hatten ſie die Spitze der 
loſen Schutzbundformation, die nur aus wenigen Mann be⸗ 
ſtand, erreicht. Erſt jetzt bekamen die Nazis Mut. Mit ihren 
Stöcken ſchlugen ſie auf die Schutzbündler ein, von deuen awei 
Mann durch Stockſchläge verletzt wurden. Als aber die übrigen 
Schutzbündler, von denen ſchon ein großer Teil zu ihren 
Wohnungen abgeſchwenkt waren, ihren Kameraden zu Hilfe 
eilten, da erſt griff dbie Polizei ein. Vorher hatte ſie 

G ie die Nazis auf die Schutzbündler ein⸗ 
Die P,⸗ ‚machte die Sache nun ſo, daß: ſie ver⸗ 
Schutzbündler in Seitenſtraßen abzudrängen. Die 

   
    

Nazis. durften in geſchloͤſſenem Zuge über den Langfuhrer 
Marktplatz hinwegmarſchieren. Die Schutzbündler taten der 
Polizei den Gefallen, b25 in die Seitenſtraßen zu verdrücken, 
nicht; ſondern ſetzten ihren Weg die Hauptſtraße entlang fort. 
Als die Schutzbündler, die, wie jeder andere. Paſſant, auf dem 
Bürgerſteig gingen, am Ferberweg angelangt waren, war auch 
ſchon das Ueberfallkommando zur Stelle. Es ſah keinen Grund 
zum einſchreiten, denn die Schutzbündler gingen ruhig ihres 

Weges. Die Nazis marſchierten auch jetzt noch ungehindert in 
geſchloſſenem Zuge die Hauptſtraße entlang. ů 

Bei dem Zuſammenſtoß am Marktplatz leiſtete ſich ein dort 
aimtierender. Schupobeamter den ſchlechten Scherz, auf Schutz⸗ 
bündler, ſchießen zu wollen, ohne auch nur den Schein eines 
Grundes- zu haben. da die Schutzbündler ja vollſte Diſziplin 
bewahrten. 
Einen weiteren Zuſammenſtoß hatten die Nazis eine 
Stunde ſpäter in der Baumbachallee. Dort gerieten ſie mit 
einigen Paſſanten in eine tätliche Auseinanderſetzung, in deren 
Verlauf der 21 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Günter E. aus 
Langfuhr, der gerade dort vorbeiging, einen Schlag mit einem 
AlcaeGgrceeidesemennen 18 Wangte Lns Kraute pans der 
Angehöriger des Scen Mbundes ättmußte, ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. A — 
— „*＋ ππ,Y —5* 

Die Danziger Lehrer ſurdern Hocſchulſndiun 
Profeſſor Dr. Seyfert (Dresden) über Fragen der Lehrer⸗ 

bildung 

Der Lehrerverein zu Danzig hatte zum Sonnabend abend 
eine Verfammlung in die Aula der Petriſchule einberufen, die 
zu der Frage der Lehrerbildung Stellung nehmem ſollte. Als 
Redner hatte man den Direktor des Pädagogiſchen Inſtituts 
der Techniſchen Hochſchule in Dresden, Profeffor Dr. Richard 
Seyfert, gewonnen, der als demokratiſcher Abgeordneter 
der Nationalverſammlung in Weimar befonders tätigen Anteil 
an den Fragen des Bildüngsweſens genommen hat. Bekannt⸗ 
lich iſt in Sachſen die Lehrerbildung einheitlich geregelt. Hier 
hat eine alte Forderung der Lehrerſchaft und übrigens auch 
der Sozialdemoskratie, Hochſchulbildung für Volksſchullehrer, 
Erfüllung gefunden. Der Lehrernachwuchs ſtudiert an der 
Techniſchen Hochſchule in Dresden oder an der Univerñtät in 
Leipzig. 

Profeſſor Seyſert ſchilderte im Verlaufe ſeines Vortrages 
die guten Erfahrungen, die man in Sachſen mit der akademi⸗ 
ſchen Lehrerbilvung gemacht hat. Seine Worte fanden bei den 
Hörern ſtarken Beifall. Am Schluß der Verſammlung nahm 
ver erſte Vorſitzende des Lehrervereins, Schmude, das Wort 
zu er kurzen Erklärung, in der er die Forderungen des Dan⸗ 
ziger Lehrervereins in bezug auf die akademiſche Lehrerbil⸗ 
dung in einer Entſchließung zuſammenfaßte, in der es, wie 

folgi, heißt: 
„Als kulturell untrennbares Glied des deutſchen Vater⸗ 

landes und als Glied des Deutſchen Lehrervereins fordert 
der Lehrerverein zu Danzig eine Reglung der Lebrer⸗ 
bildung nach den Grundſäsen, die für die höhere Bil⸗ 
dung allgemein gelten, auch für Danzig. 

Als ſolt Grundſätze ſtellen wir vornehmlich zwei 
heraus: 1. Die allgemeinwiſſenſchaftliche Vorbildung wird 
auf einer höheren Schule; 2. die berufswiſſenſchaftliche 
Ausbildung wird auf einer Hochſchule erworben. 

Die in Preußen für die Ausbildung der Lehrer ge⸗ 
ſchaffenen Pädagogiſchen Akademieen können wir in ihrer 

itehenden und als die Verwirklichung unſerer Forde⸗ 
rungen anerkennen. 

Der Lehrerperein zu Dansig erſtrebt und fordert Ein⸗ 
gliederung des Berufsſtudiums der Lehrer in die Danziger 

Techniſche Hochſchule. p ů 
Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. 

Darziger Schiffslöſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän „Victoria“, ca. 16. 6. von Kopenhagen, Peer, Behnle 

jetzigen Form nicht als Hochſchulen im Sinne der be⸗ ü 

  

    

„Bofehl Ca. 18./16. & von Lobecd, ſeer, Als. 
„Karie Toft⸗, 18. ‚ von Feredieta, Ler,, As. 

D. „Jernland“, &u. W0. S. von Helfingör, leer, Als 
Dän. 
Noxw. 

DTDbd⸗Juhrfeler des Orbenslanhes 
Die Marienburger Feſiſpiele —„Bartholomüx⸗ 

345 5S„ EAnne⸗ 
Diem Marienburger Feſtſpiele, die ſich in den ee U 

ren künſtleriſch aufwärtsbewegten zur Höhe eine Vien 0n 
ſind diesmal wieder zur Volksſchau zurückgekehnt, Sienen e, 
dereinſt ausgingen. Ai der ß/e 

Es muß ſehr bedauert werden, das das „ 8 
weber der Zuſtand des 700jährigen Ordensſeſte Vlb. ineng, 
zielle Bedenken (ldie übrigens gegenüber deu, Oiß, 8 un* 
binfällig wurden, weil man keine Opfer geſcheuß Waite ven 
Oroßen Tag Marienburgs würdig zu krönen), N i% den 
Anwurf zu entkräften, daß man ſich nicht ganz h— ben 
weſen iſt, inwieweit eine Tat. wie der letztjährig⸗ Seihe 00 
für allemal verpflichtet. vethe ein 

Das Stücklein des Herrn Studienrats Ernſt GN L 
dem Schleswigſchen in Ehren wie alle brave AcchWe aus 
Kenn'nisvermittlung und zur Kenntnisbefeſſne, ſus⸗t 

Auęc ein Verein, der die „Neunte“ Beethovnpd en 
ungt das dreiſtimmige „Rehlein“ doch nur, wen .Wff rhe, 
da gibt es gar kein Wenn!) b Nein, 

Alſo das Stücklein des Herrn Hammer habe 
mal erlitten. Es gehören öu ſeiner Erkenntnis Pue eitd· 
tiſchen Augen und Ohren; es ſpricht gar zu laußh O Sprch: 
ſeiner Gattung, die doch begraben ſein ſollte, Wee U ů ache 
gißmeinnichtblaue Goldſchnittlyrik, die man DVWNN Hideen 

zur Konfirmation ſchenkte. Was Hammer gibt, Deſch hen 

verwitterung, Geſchichtsverbitterung, SHeschichtheſidſehn 
Zum erſten: tote Dinge weckt man nicht zum JA 15 und. 
chenſchau, ſondern, um Oſtern zu erleben; zum UMSn: 1.U 
uns die Wunden heilen, ihr Freunde, nicht abN „ven i/, 
Blutkruſte abreißen! Zum dritten: zu allen ZeſtIi. unb e 
ſie noch ſo bratrückig, mantelwallig, bartemde lieu 
ſprachen die Menſchen wie Menſchen ſprechen. F „O Wi%, 
ler?“ ruft Herr Hammer, „Gewiß, Herr VrofVAderi . 
jür war er auch ein Muſikant mit dem Wort, daß, V 0 ü bA 
ſchrausßte!“ Wo aber iſt hier irgendeine Muſil, ber⸗ 
Und die ſoll, ſo dünkt mich, doch das „Feſtſpiel , 5U f 
92510 Geſetzen des „Dramas“ entzieht, in DA Wun 
auslöſen. — 

Abſeits dieſer Dinge bleibt aber vieles ſehr leh,. 

So das Bühnenbild, das Hermaun Merz ADrd * 
und lebensvoll in den Rahmen dieſer gewalt, SE Nee 
kuliſſe zu ſpannen vermochte. Auch in der A 0 e 
Volksmaſſen zeigte Merz wieder ſeine erproßte uud der 
ficherte jo dem Spiel wenigſtens die bildhafte DSn 
Ueberragende ſchauſpieleriſche Leiſtungen ſin) Wies ü 
nicht zu mebden; auch der Gaſt aus Hamburg. CMON Vi Mei 
hagen, vermochte in der Titelpartie nur dm—. E orhe⸗ 
ſvrecheriſches Können zu zeigen, ohne aber nach NAl, 5% 
Seite hin darſtelleriſch zu prominieren. ů teud eir er 

Ueberhaupt zieht die Hiſtorie trotz der in iht Yah, 
den laber leider nie gelöſten) dramatiſchen MIL 
im gleichfluß dialogiſierten Berichts vorüber. WM ů 
packt Dora Ottenburg als Blumes Galli ,einmee 
Schrei des veräweifelten Weibes ſo ſtark nach WMü vaeg Dn 
nern, daß es uns den Atem verſetzt. Ergreifenie ibe ſü 
auch Gertrud Georges für eine (ſonſt WAMe W 
Frauengeſtalt. Mit Ausnahme von Carl Br V50% 
hemmungsloſes Pathos die kühnſte Meininger, WIO ‚ 90 eu 

mühten ſich unter Merz' Führung die Darſtellz 5 2 
und einfach zu ſprechen. Nur einige von ihnen ſe⸗h 2I Ear 
großen Schar genannt ſein: Kliewer, d'Antone, GD 5, 
Neuert, Kruchen und Hanns Döbbelin, der ſich VEA, vVEb/ 
entwickeln ſcheint. —— ur gh³ au 

Doch das Schönſte zum Schluß: die tbeaternCen S 
Ihr einer Teil in Bewegung der Spielfreidh Düe Wa, 
harrt dichtgedrängdwort dem alten Mathauts A E 0 05, 
geiſtert der hiſtoriſchen Schau. Das haftet und WWeu , 
vielem jedenfalls. ** % UHAI val 

*— 

Umnxeyn⸗ 
Michbeital, 

    

d* 

Der Ruf „eircenses“ Spiele) ſand hier Erhh-, , 
ſtand er im alten Rom nicht ert an zweiter — S 

Willibald — 

Er wollte ein Zudenpogrom verunfnten 
Das ſind die Folgen der Nazi⸗Hetze gegen Nes 

Zwei Beamte des zweiten Reviers bemetten Fuben 
gegen 17 Uhr, wie eien auf dem Fahrdamm d'N tüe 
gehende Perſon plötzlich auf eine auf den SAaee OI 
gedende Perſon zuging und ſie mit den IMe 
Iundenlapſe, euch Isigs werde ich in die Irye CEV) 
beläſtigte. Die Beamten gingen hin und verg-M U ½¹ 
pöbeleien. Da er jedoch in Gegenwart der E 
Beläſtigungen fortſetzte, wurde er, um ihm die e SIe 
zu weiteren Ausſchreitungen zu nehmen, uſh) Ne Ke, 
Ausländer keinen Paß oder Ausweies bei ſih/ 1800 U* 
Poligzeiwache ſiſtiert⸗ ‚ yrle. zan 

Auf der Wache äußerte er in Gegenwart des 
den, daß er ſofort zurückgehen werde, da er — 
die Freſſe ſchlagen müſſe. Da anzunehmen Ws * 
VBerbaftete Karl Obuch, wohnhaft Danzig. K.e ie 
Staatsangebörigkeit Polen, ſeine Aeußerungen SINE K U, 
umſetzen würde, wurde in das Poligeigefänpp Die Laai 
fert. Er ging auch einige Schritte ruhig mi, EIe bingeßte⸗ 
über heftige Müdiskeit und ging tros ütlichr Ies Nen 
nicht weiter. Er wurde dann mittels Transhd-N&. 
Polizeigefängnis eingeliefert. 

Rangierunfall anf dem Bahnhof Troyl. An 
nachmittag enigleiſten auf dem Bahnhof Tron —— 
ſelmünder Hafenbecken drei mit Kohlen Velsdes 0 ei⸗h, 
mgen. Die Enigleiſung, die auf einen Kangieriy GNäen⸗, 
zuführen iſt, bielt indeſſen die Beladung der in Waie, 
liegenden Dampfer nicht auf. Perſonen ſind nith Sbee 
gekommen. ů aber 

  

Dansiger Standegamt vom 13. Suni WMum 
Todesfälle: Barmberzige Schweſter Anns, ů 

ledia, 53 J. — Reiſender Wladislaus Süreen,,It 
Sohn Emil des Tiſchlers Emil Gajewſfki. 8 Tag⸗ — Sod * 
zontner Hermann Preuß 67 J. — Kleinrentwe W, 
Manzev geb. Remaß. h J. — Witme Louilt VWüaun 
Lafſabn. 73 J. — Maurer Karl Kowiz. 57 & 0 KN. 
Aung, Rumſchick aeb. Labndda öi J. — Kaufmisvige, O 
aeſtellter Erich Czarlinſti. 27 J. Ver Aes 

d richten der Strom U 
ů Waſertun — 15 vun 1381 Ahle 

     

Dᷣr. f. Seuer, 14. 6., 14 Uhr, Holtenau paſſtert, Gütter, Behnke 14. 6. 15. 6. W. 
ben. ů AEuns, Krakan .... —2.74 —2.74 Nown Satg D. „Chorzow“, fällig, von . Güter, Bom. ** — ＋2 — 5 ER L ᷑lD. „eünatd Seiß⸗110, von Antserpen, Thomaenchi, gam. Kuricen.. 4102 Kior Auefp vv. Ws 2 Sörd. S.Mu h Lihrs Heinneruecen Eer ＋4＋4 euliun 2, J % St. Erv-: 13. b., 5, Ehr, Doltenan poffieri, Leer, Pumt. ü‚ & LO 

Schwed. : „Nordön“, don Wariehamn ria Gokenbung, 18. 6. geſtern beute VS N 
Fffllig, leer, Bam. ü . e Ka P Wentrrerdit IU Oe Norm. D. „Proit, 13. 6, von Oslo, leer, Rolsbarod. 0•52 40,½62 Vieckel SN UA Schwed D. „hlia Gorthon“, 14. ö von Beemen, Leer, Bolsborsö. 0328 1037 Aribs CEEEE EiE oll. D. Sint Philipsland“, von „ * ů f 92 2 D. „Iudo, 18, G. fällig, keer, Als —   herate Auton K20 

uchdruckerel u. Berlaasgeielllwaft m. E. O.  



S. der 850 e nünd; hen übent 

    

pener Witprte Res ee fit 

Am Sonntag, d. 14. 6., 18½ Uhr. lich eingcloben- E* Sercein 
Terden nach Aiuseilebteelenn, Sid, 1 15* 2pene. Hliibr Dievstaae Sch Wien 

len mein inniggeliebter Mann, „ * iin Fer Schuls: r t rgender Vater, Bor Sapbend. Ref.: Alfr. Roagenbuck. 

Schwieger- und Großvster S-Me e, 

  

         

  

      Seien, wöistege, Laaesersun, deben Ahet it anrts ng. 

Johann Hlandt vollsäbliges — Vor 0 u 

8A. Schüle⸗ a1 . uumer i rßeme im Alter von 68 Jahren 2 Arbei Werſt in Oonueriaud. den 
   

    

  

nie tehrauernden BImterhliehenen Mi. ſlatt. 

Ostroschken, den 15. Juni 19231 

rüfengen fir 
Mellkermeiſter 
und Lehrlinge 

vom Trauerhause in Ostroschken 

Im Herbſt dieſes Jahres findet eine 
Versammlungsanzeige Prüfung für Melkermeiſter pm Hehrihnge 

für das Gebiet der Freien Stadt Danzig 

aus slatt 

Sandbol-Schiedsxichter: Heute, 7 Ubr:fftatt. 
Sebradend. Jeder mu Ter „ ů 

raben * 5 Der Dümann. Die Prüflinge haben an einem Juli/ 
— korzmijion. Näch⸗Auguſt ſtattfindendt 

P Schulugas end Nang.eh, 12 gah Kattündenden 

Eer Taen ween, Melene Alsbildungskurſus 
Achtu nel VaniartuegDileß Montas, den 

15. Juni: Hichtiger Uebungsabend aurfteilzunehmen. 
dfcier. Auch die hbrat 3 

kerenbiaſer BarPen kommen. er an⸗ Anmeldungen bis zum 15. Juli 1931 
Eabend 299 Wior, Montga, den D. i. an die Prüfungskommiſfion für Melker⸗ 

3 debeim Cen. Kindel. meifter und Lehrlinge, Danzig, Sand⸗ 
en Fes iereee Vortrag: grube 21. 5 „ 

   

   

  

   

     
       

  

   

        

         
    

       
   

  

   

     
   

    

Karton 2 100 à 50 à 25 Gramm 

  

    en Volkstaastraktion, Dienstag. den 
Len abends 7 itbr: fraktions⸗ Ausſchreibung 

Eg- G Jun Franentrelfzn. Dienstag. 
Inni nachmittaas 2 llbr. trel- In Erdänauna der am 10. 6. 31 für die 

len 0 äe Genoffinnen von Spra an]Neubaten, der Dunziger Siedinnas⸗ 
der Wrei e Höhnepork zu cinem A naAkticngcielllcheft am Bardewiekwen abae⸗ 
nach Drriſchweinsißpfe. Nat . Ss trei-Pultcnen Sacbmiffion Hae Scrarbeiten 

    

  

jen hentft um 3 libr ein. üu, dieſemwird zur Abaade von ien fi 

Packung 2.00 1.10 0.60 Culden 

  

  
in dekoriert. à 250 3500 à 1000 Cramm. 

Blechdosen 5.00 10-00 19. 7 5 Culd. 
  

  

Treſſen fin) Aubie iaden die Hrtsvereine 
Sbra, St. t und Prauſt. Um reut Se Danziger Kaceingtei 

Die Fraurnkommilſien Chbm. ernent ein Submiffionstcrmin auf den 

791 Turnerichort. Achtung! Wienjabrer! 29. Anni 1831. 19 UMbr vormittags. 

   

      friſchung-raum Kamvpfibahbn derhadt. unsbercbit. ＋ 0 Kineitruße 2. zu baben. 

ler, Schaghklaß Afm. be. !            

  

   

  

Archiiekt. 
      

  

    

      

   

Von der Reise zurück 

Br. Paul ewis 
Sperislzrzi für Hanihranlbeiken Eintritispreise G0.r u. 050     

  

        
. 2 

ee, ZOppoter Pokalturnier 
Vorrundensplele 

Diersing., den 16. Juni. 19 Ukr. Schupo-Platz 

Schane (Iiga) Hasenshartverein Hansa 
Sommabend. den 20. Juni, 19 Uhr, Schupo-Platz 

S8.-V. Setania MWiga) / IopEeter Snarturrein 
LA. Zoppoter Sportverein 

   

  

   

   
       
     
  

DANZIG Cr. Wallwebergasse 2 SS—— 

Zurüchgekehrtt urückgekehrt — 

Kuuibrat Dr. Boenheim, ieee, 

Denſhe Stiöithenter — 
—EE. 

Hauarelte Wes 

Ixebr. uurises n . 
Kanl Setinz. 

geeüteredet Er a 

Mentaa. 15. Zuni. 2 Ubr- Sperling- 
Seuerlarten Serie 1 (lebir BSorüenxvvl. in Painfen. SEEEEE 

Prrifr CüSchariviell. 
Zum 7. unb Estrn Maule- 

Sämunk in 2 Arnunhn K. Emuld nud 

On Frrertess gest ssee. 

Anfaus 2½ Ubr. Ende gentn Ubr. 
Schlaß ber Srärlarki 123A-21. 2— AItmet⸗ 

2 IE. S — 

Studttheater Danzig Elen. Perrrmmmmurkel — 

Diens“ ben 14. Auii 1881. Uir. I Wertumfen. Wmr Ka. 
Prriye [S piell. 

   

  

  

  

Schninsehern 55 Sienmig 

  

Aen Swennbanes 65 

           

  

    
   

      

         
   
   

  

      

    

   

  

    

r Eensis Selende 
S.Eentrn ves Vent TDTEEA 

Erseheiet alle 14 Tage. Sreis des Heſtes 45 Biennig, mit 

Irde Zeihungstrügerin rimmt Beſteilung entgenen 

DSerchhamdlanms Botlksfiämmmae 

      

    
Arbetter Anaehelte 

und Beamtie 
lollen ſich nach den 
Beichluſfen des Ge-ſotz 
wWerkichattsfongreſfcs 
der Genoncnſchafts⸗ 
tage. desx Allgem 
freien Ancgeſtellten⸗ 
kundeg u d. Allgem 
Deutſchen Beamten. 
bundes hur verſichern 
b d. elaenen Unter⸗ 
nehmen der 

Lellsferssroe 
SewerfiGalnlidk⸗ 
Gensflenichafiliche 
Aitir Trächerungs. 

iengefellichalt 
Auskaunkt erteil bam 
NMakerfal periondet 
konenlos die Rech⸗ 
nn ——— iü⸗ 1— 

Tuchlercaſte SI. 
oder der Sorre 1 
d. Volk, 

  

        
       

      
    

  

  Sonder⸗Vorſtellung 

Sereßertbett enen BAbnen⸗ 
urbSSern. 

Sturm im Waſſerglas Sanie 
Somödie in 3 Aktrn von Brmue Brank. 

an der Taocsni. När Teder⸗ 
BP—.. 

    
  

    

    

    

  

   

        

Danzise 
Siegmund Weinberg 
Poggenpfuhl 79 

verſteigert im freiw. Auftrave 
morgen. Dienstaa. den 16. Juni d. 3.- 

vormittaas 10 Uhr. 
gebr. bochberrichaftliches Mobiliar wie: 

Speiſe⸗,] Zimmer⸗ 
Herren⸗einrich⸗ 
Schlaf⸗tungen 

zum Teil jaſt neu in ſehr anter. Mader- 
ner Ausfübrung. 2 ſtreua mob. Wobn⸗ 
vder utsimmereinrichtung Mber⸗ 
komplett. mebrere febr eule und 
Plüſchtlubgarnituren: 

mehrere ſehr gute Pianinos, 
t eineeer 1. wextvolles Pianine 

Bianola. üten Stus⸗ 
flüael, Tiüich: und Scärantsrommesbens, 

ſehr vieles Einzelmobiliar, 
kat nenes, Bafett mit Pinmmenghg⸗ 

les und Aurichte. Soiessl⸗ And mah. Bü⸗ 
uiG 2 faft neue Spiegel-An leideſchränke 

a, faft nene, eichene mertiid⸗ eichene 
8 ifetatel. Kerrensimmertiiche 
Flurgarderobe u. a. SLles, Couch, einselne 
ü8 viegel unt S Stüfenu and So⸗ 

Stuien u, and. Näs 
Hisn ine. Ninderroes n. Waßchtoller⸗ 5 
Plarmor, div. Stcbränke. 2 elts. Si 
lamven: 

2 wertwolle, antike Dieltuſchränke, 
enal. Standuhr, ent. Mab⸗Garnitur, 
pierieilia. Atalieniſchh Dielengarnitur 
keingelegi), Sofa⸗. W285 n. and. Tiſche. 
Säulen. Veler made, aste *. Gas⸗ 
Eerde. jehr gnie Teppiche. 
oiestervich, Radivanvarat, Schreibgeng, 

Beleuchtungskördenr Krißall⸗ und Foer⸗ 
zellansachen goute Geige, ſehr guren Eis⸗ 
ichrank 1 Sbeſteckkaßen (Silherl. Ten⸗ 
Boichmetet, Waadencinrichen P. Site wie 
Joichmagnet Ladenri na. Sale. 
Saus-. Wirtichaits⸗ u. Küchengeräte aller 
Art u. a. m. 

Befichtianna täslich 9—5 Ubr α 
und am Anktionstage ab 8 Ubr morgens. 

Anmelduns und Beißtellnns 
täglich, wobei Vorichüſe ſofort in böchſter 

Göbe gegeben werden. 

Siegmund Weinberg 
2— veremigter — 

öffentlich angelteer Auktianator 
EEEEDDE 

  

＋ 

Allfäbtißcer GSraben 4840 
Telephon 256 2   äSSSSEE 

b5er Daais, WIEs⸗ 
  

Lampenzöbärne 
eler Att erben ant 
L. PilkSE ADEberf. P- 

Sü 1I.. 

Eeiki Beocemenn Senife 

—— 

Fäx Amsüer, Vafeints, 
S(rendet PEerit. 223   

UAuktions⸗Abrechuungen 
werden bei mir aleich nach Serſteigeruna 
brmut anscesablt. 
  

NMein Geschäaft helindet sich jetzt uut 
Tisehnferseess- 1 (Tor) 

L. Marz-1 
Umren u- GScoldwaren 
Exxtklassige Reparaturwerkgäatt 

  

  

Fischbein streckté 
die Waffen 

atwei Roesmann 
* 

Pein: LEnen G.18 ů 

Suchhanctung 
Danziger Voſksstimme 

FParatiesgase 22 

    

    

    
     

  

E* 

  

    Macht und Mensch 
Wollen und Wirken 
E Sowietrusland 
WSEEEnerte Elsbe Weichaan 
— be hables 

Preis GStüden 2A5 
Bestellantfen imemt enigeren 

Dacimüi Lauliger Lellssliane 
Paradiessasse Mr. 22 
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